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Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende Blatt 5 vler⸗ 
teljährlich für die Stadt Poſen H Thlr., für ganz 
Preußen 1 Thlr. 243 Sgr. — Beſtellungen 
* nehmen alle Boftanitalten des In- u. Auslandesan, 


Amtliches. 

Berlin, 8. Januar. Se. M. der König haben . geruht: 
Dem Reg. Präſidenten a. D. v. Gärtner zu Trier, dem Geh 
Rath und Prof. Dr. Hirſch zu Königsberg i. Pr. und dem Geh. Reg. 
Rath Dr. Eſſe zu Berlin den Rothen Adler-Orden II. Kl. mit Eichenlaub; 
dem Geh. Reg.⸗Rath Schlott zu Königsberg Br den Rothen Adler-Orden 
III. Kl. mit der Schleife; dem Rendanten der Bau- Akademie» Kaffe, Rech⸗ 
nungs-Rath Höpke zu Berlin, den Rothen Adler Orden IV. Kl.; dem Bank 
Direktor, Geh. Finanz, Rath MacLean zu Königsberg i. Pr., den Kronen 
Orden II. Kl.; dem Rentier Kriegel zu Berlin und dem emeritirten Haupt. 
lehrer Riecke, jetzt zu Sinzlow, Kr. Greifenhagen, den Kronen⸗Orden IV. Kl.; 
ſowie dem Unteroffizier Meyer und dem Füſilier Suhr, beide im Schles⸗ 
wig⸗Holſteinſchen Füſilier⸗Reßiment Nr. 86, und dem Jimmergeſellen Ten⸗ 
buſch zu Mülhofen, Kr. Koblenz, die Rettungd-Medaille am Bande zu ver- 
leihen; den Kreisgerichts⸗Direktor Severin zu Guhrau in gleicher Eigen- 
ſchaft an das Kreisgericht in Bunzlau zu verſetzen. 


Der bisherige K. Eiſenbahn⸗Maſchinenmeiſter Grimmer zu Breslau 
iſt zum K. Ober⸗Maſchinenmeiſter ernannt und demſelben die Stelle eines 
ſolchen bei der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn daſelbſt definitiv verliehen worden. 


4 Der Rechtsanwalt und Notar Scholz zu Freyſtadt in Schleſien iſt in 
Reicher Eigenſchaft an das Kreisgericht zu Liegniz mit Anweiſung ſeines 
Wohnſitzes ebendaſelbſt verſetzt worden. 


Deut ſchland. 


O Berlin, 9. Jan. Den Aenderungen, welche der Ueber⸗ 
gang des preußiſchen aus wärtigen Miniſteriums auf den 
Nor ddeutſchen Bund hinſichtlich der zukünftigen Stellung 
des Grafen Bismarck und einer anderweiten Vertheilung der 
Geſchäfte nach ſich ziehen dürfte, ſcheint uns die theoretiſche Wich⸗ 
tigkeit im Grunde doch nicht zuzukommen, die ihnen von einigen 
Seiten beigelegt wird. Zunächſt hat ſich ein ziemlich müſſiger 
Streit darüber erhoben, ob mit der erfolgten Wiederübernahme 
des Vorſiges im Staatsminiſterium der Urlaub des Grafen 
Bismarck definitiv als beendigt zu betrachten ſei oder nicht. 
Man braucht ſich, wie uns ſcheint, weder für das eine noch für 
das andere poſitiv zu entſcheiden. Die Frage, ob Graf Bismarck, 

der auf ſeine Stellung als preußiſcher Miniſterdräſident ſchwerlich 
verzichten wird, die Leitung der Geſchäfte wieder vollſtändig über⸗ 
nehmen wird, iſt eine offene. Wie nach jedem längeren Unwohl⸗ 
ſein, nach jeder fortgeſetzten Entwöhnung von geſchäftlicher Thä⸗ 
igkeit kommt es dabei auf einen Verſuch Als Hauptſache 


ankommt, ſich mit ſeiner geſchäftlichen Thätigkeit ſo einzurichten, 
daß er derſelben ohne Beeinträchtigung ſeiner Geſundheit dauernd 
vorſtehen kann. Hierbei kommt denn nun auch eine anderweite 
Abgrenzung der Obliegenheiten des Departements der auswärti⸗ 
gen Angelegenheiten in Frage. Wenn die Angabe der „Weſ. 
Itg.“ über eine Ernennung des Hrn. v. Thile zum Staats, 
ſekretär des auswärtigen Amtes des Norddeutſchen Bundes 
richtig iſt — in parlamentariſchen Kreiſen war nichts darüber 
bekannt — ſo ſcheint uns doch die Auslegung, daß derſelbe dadurch 

zu einer Art Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten werde, 
dem nur der Titel und die Verantwortlichkeit fehle, um es wirk⸗ 
ö lich zu fein, nicht zuläſſig. Die Analogie mit der in Egland 
üblichen Bezeichnung verführt hier zu einer ſcheinbaren Aehnlich⸗ 
keit, der aber die Subſtanz fehlt. Selbſt, wenn Hrn. v. Thile, 
wie es heißt, die Vermittelung des diplomatischen Verkehrs, der 
Empfang der auswärtigen Geſandten vc. zufallen jollte, jo würden 
ihm doch damit immer nur gewiſſe formelle Seiten der laufen⸗ 
den Verwaltung überwieſen ſein, mit denen die eigentliche Lei. 
lung der Geſchäfte, alſo dasjenige, was das Weſentliche jedes 


ener 


Do 


Medizinal⸗ 


Dreiundſtebzigſter 
Montag, 10. Januar 


giebt es ſicher kein beſſeres Mittel, als ſie zu einer jener wider⸗ 
wärtigen Ausſtellungen für den Pöbel u machen, über deren 
ſchlimme Wirkung überall kein Zweifel beſteht. 

O Berlin, 9. Januar. [Das auswärtige Mini⸗ 
ſterium. Bundesrath. Geſetz betr. den Schutz der 
Photographie gegen Nachbildung. Wieſes Werk 
über das höhere Schulweſen. Petitionen gegen die 
Kreisordnung. Unterrichtsgeſetz.] Der Nachricht, daß 
der Unterſtaatsſekretär v. Thile jehl zum Staatsſekretär des aus⸗ 
wärtigen Miniſteriums ernannt ſei, fehlt, nach verläßigſten An⸗ 
gaben, jede thatſächliche Unterlage. In bundesräthlichen Kreiſen 
weiß man von einem Staatsſekretariat überhaupt nichts weiter, 


miniſteriellen Amtes ausmacht, nichts zu thun hat. Wir we⸗ 
nigſtens vermögten darin einen Uebergang zu der Einrichtung 
von Bundes miniſterien, auch in dem vermittelnden Sinne, wie 
ſie früher der Abg. Lasker andeutete, doch nicht zu erkennen. 
Was gegenwärtig vorgeht, ſcheint ſich uns auf die Ausfindig⸗ 
machung eines möͤglichſt praktiſchen Wegs zu beſchränken, der 
aber zunächſt kein anderes Ziel im Auge hat, als die Stellung 
des Bundeskanzlers zu vereinfachen, ſie von unweſentlichen oder 
minder nothwendigen Theilen der Geſchäftsführung zu befreien 
und dadurch nach Möglichkeit eine Uebereinſtimmung zwiſchen 
den Anforderungen ſeines Poſtens und der körperlichen Leiſtungs⸗ 
fähigkeit des vielbeſchäftigten Staatsmanns herzuſtellen. Darauf 
beruht ohnehin die einzige Möglichkeit ſeiner dauerden Wieder⸗ 
übernahme der Geſchäfte. Daß ſeine Kräfte dem 9 Ueber⸗ 
maß der wahrzunehmenden Geſchäfte nicht gewachſen ſind, unterliegt 
wohl keinem Zweifel. — Die „Nat⸗Z.“ beftätigt das Scheitern 
des zu früh an die große Glocke gehängten Ausgleichungsverſuchs 
im waldenburger Strike. Es iſt das um ſo mehr zu be⸗ 
dauern, als die Bedingungen in der That vernünftige waren. 
Es handelte ſich nämlich darum, daß Deputirte der Arbeiter 
jeder Grube den Arbeitgebern erklären ſollten, daß ſie die von 
ihnen aufgzeſtellte Forderung der Anerkennung des Gewerkvereins 
aufgäben, worauf die Arbeitgeber von den Reverſen Abſtand neh⸗ 
men ſollten. Auf ſolche oder ähnliche Bedingungen hin wird 
gleichwohl ein Ausgleich zu Stande kommen müſſen und er wäre 
auch unzweifelhaft ſchon zu Stande gekommen, wenn das Auftreten 
der Gewerkvereine und die einſeitige Verurtheilung der Arbeit⸗ 
geber nicht Oel ins Feuer gegoſſen hätten. — Die neue Redak- 
tion des Strafgeſetzbuchs findet, was die bis jetzt veröffent⸗ 
lichten Bruchſtücke angeht, wenig Bewunderer. Als eine der 
unbegreiflichſten Aenderungen wird wohl allgemein der Wegfall 
der Beſtimmung, daß Todesurtheile in geſchloſſenen Räumen zu 
vollziehen ſeien, angeſehen werden. Wenn man die entſittlichende 
Wirkung der Todesſtrafe vor jeder Milderung behüten will, ſo 


als daß ſich der Bundeskanzler im Reichstage dem Wunſche 


einer Nachahmung dieſer engliſchen Inſtitutionen gegenüber ab⸗ 


lehnend verhalten habe. Ueber die Geſtaltung des auswärtigen 
Reſſorts des Bundes reſp. die Betitelung „Auswärtiges Mini⸗ 
ſterium“ oder „Auswärtiges Amt“ ꝛc. wird ein Zirkular vorbe⸗ 
reitet, welches den Mitgliedern des Bundesrathes zugehen ſoll. 
Daſſelbe wird in den nächſten Tagen erwartet. — Morgen fin⸗ 
det eine Ausſchußſizung des Bundesraths über den Entwurf, 
betr. die Bundesſtaatsangehörigkeit, ſtatt; nach dem augenblick⸗ 
lichen Stande der Bundesrathsarbeiten iſt an die Einberufung 
des Bundesraths vor Ende dieſes Monats kaum zu denken, fo 
daß man den Zuſammentritt des Reichstages ſchwerlich vor der 
dritten Februarwoche wird entgegenſehen können. Uebrigens 
hat die Vertheilung der einzelnen Abſchnitte des Bundeshaus⸗ 
halts pro 1871 an die Mitglieder des Bundesrathes bereits 
begonnen; ausgegeben ſind bis jetzt die Etats für Konſular⸗ 
weſen, Poft- und Telegraphenverwaltung, Zölle und Verbrauchs⸗ 
ſteuern. — Die vereinigten Ausſchüſſe des Bundesrathes für 
Handel und Verkehr und Juſtizweſen haben ſoeben über den 
Entwurf eines Geſetzes betr. den Schutz der Photographien 
gegen unbefugte Nachbildung, welcher nach Einbringung des Geſetzes 
über das Autorenrecht an Schriftwerken ꝛc. vorbehalten war, bera⸗ 
then. Der Entwurf iſt unter Mitwirkung des Geh. Poſtraths Dr. 
Dambach und nach Vernehmung Sachverſtändiger ausgearbeitet 
worden. Er enthält 11 Paragraphen, geſteht im Prinzip das 
Recht der Nachbildung auf mechaniſchem Wege auscchließlich 
dem Verfertiger der photographiſchen Aufnahme zu. Verbotene 
N dung eines nuhates 4 > 


* 


bei der urſprünglichen Aufnahme, ſowie auch die Nachbildung einer 
Kopie. Der Schutz des Geſetzes gegen Nachbildung wird auf 
5 Jahre gewährt. Im Uebrigen ſchließen ſich die Be⸗ 
ſtimmungen des Entwurfes dem Geſetze über das Auto⸗ 
reneigenthum an. Die Sachverſtändigen⸗ Vereine, welche 
Gutachten über die Nachbildungen photographiſcher Auf⸗ 
nahmen abzugeben haben, ſollen aus Künſtlern verſchiedener 
Kunſtzweige, aus Kunſthändlern, anderen Kunſtverſtändigen und 
Photographen beſtehen. Die Motive, welche ſich zunächſt über 
die Bedürfnißfrage verbreiten, erläutern die Frage, ob die Photo⸗ 
graphie ohne Weiteres als Kunſtwerk anzuſehen ſei, oder ob es 
zu ihrem Schutze eines beſonderen Geſetzes bedarf. Letzteres 
wird als unabweisbar dargeftellt , weil der Verfertiger der 
Photographie immer nur die 9 des Bildes herbeiführt, 
während deſſen Entſtehung ohne ſeine Mitwirkung erfolgt. Den 
Hauptgrund eines geſetzlichen Schutzes der Photographieen gegen 
Nachdruck ſehen die Motive in dem jetzt ſehr häufig betriebenen 
gewerblichen Unternehmen der Hervorbringung und Verbreitung 
treuer photographiſcher Abbildungen, wodurch die Nachbildung 
der Erzeugniſſe des erſten Unternehmers ungerecht beſchuldigt 
wird, 5 daß es gerechtfertigt erſcheint, den Erzeugniſſen der 
Photograhie einen, den Produkten der bildenden Künſte analogen, 
aber geringeren Schutz gegen Nachbildung zu gewähren. — Die 
jüngſt erwähnte Zuſchrift des Kultusminifters v. Mühler an das 
Abgeordnetenhaus bei Ueberſendung der Wieſeſchen Bücher über 
das höhere Schulweſen in Preußen ꝛc. hat in Abgeordneten⸗ 
kreiſen keineswegs angenehm berührt. Von liberaler Seite iſt 
man entſchloſſen, in der Preſſe nachzuweiſen, daß für das höhere 
Schulweſen durch die Kommunen weitaus mehr gethan worden 
ſei, als durch den Staat. Man will dieſen Beweis an der 
Hand poſitiver Zahlen führen. — Gegen die Kreisordnung 
laufen jetzt von allen Seiten, namentlich aber vom konſervativen 
Lager Pelitionen ein, welche ſich über zu hohe Koſten durch die 
Vorlage beſchweren und deren Beſeitigung anſtreben. Auch von 
liberaler Seite werden derartige Bedenken erhoben, ſo daß man 
ſchließlich es doch wohl dahin bringen wird, das Zuſtandekommen 
der Kreisordnung zu vereiteln. Nichtsdeſtoweniger ſoll die Be- 
rathung jo weit fortgeſetzt werden, als es irgend geht. — Präſ. 
v. Forckenbeck wird in kleinen Provinzialblättern jeßt wiederum 
der Vorwurf gemacht, daß er nach Vereinbarung mit den rhei⸗ 
niſchen Liberalen eine Plenarberathung des Unterrichtsgeſetzes ver⸗ 
mittelt habe. Wir können jetzt wie früher dieſen Vorwurf als 
durchaus ungerechtfertigt zurückweiſen; es wird ſich dies bei den 
baldigſt zu debattirenden Petitionen über das Unterrichtsgeſetz zeigen. 

— Das von unſerem O⸗Korreſpondenten erwähnte Schreiben 
des Miniſters v. Mühler an das Abgeordnetenhaus lautet nach 
einer uns zugegangenen Mittheilung wie folgt: 

Durch die eingeleiteten Verhandlungen über ein auf Grund der Ver ⸗ 
faſſungsurkunde zu erlaſſendes Unterrichtsgeſetz kommt das Haus der Abge⸗ 
ordneten häufiger als 1 7 1 a 5 re ge gg en 
abe bierbel für die Bibliothek des Hauſes zu überſenden mich 


beehre, {ft dazu, was das höhere Schulweſen betrifft, ein, meines Erachtens 
W Hilfsmittel 1 Der Umfang und die Vielſeitigkeit, 
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zu welcher ſich das preußiſche höhere Schulweſen allmälig ausgebildet bat 
machte es ſchon vor längerer Zeit wünſchenswerth, ſowohl die biſtoriſche Gut. 
wickelung wie die ſtatiſtiſchen Verhältniſſe deſſelben in Ueberſicht zu bringen 
und über den Beſtand der Schulen in den einzelnen Provinzen, air über 
die ar für dieſelben von Zeit zu Zeit eine Art Rechenſchaftsbe⸗ 
richt in die Oeffentlichkeit gelangen zu laſſen. Es ift die Abſicht, dies von 
5 zu 5 Jahren zu thun. Die Ye derartige Publikation iſt vor 5 Jahren 
in meinem Auftrage erfolgt; es iſt Band I. der anliegenden hiſtoriſch. ſtati⸗ 
ſtiſchen Darſtellung, welcher bis zum Jahre 1864 führt; der unlängſt erſchie⸗ 
nene zweite Band umfaßt die ſeitdem verfloſſenen fünf Jahre, giebt alſo auch 
zum erſten Mal von den 21 Lehranſtalten der neu erworbenen Landes 
theile und von der in denſelben A ca ner preußiſchen Organiſationsthätig · 
keit vollſtandige Nachricht. Eine e Sag dieſer hiſtoriſch⸗ſtatiſtiſchen Pub⸗ 
likation bildet die gleichfalls beigefügte Sammlung der wichtigeren für Die 
Einrichtung und Verwaltung der höheren Schulen erlaſſenen Verordnungen 
und Geſetze, worin zunächſt ein Bedürfniß der neuen Landestheile eine ent« 
gegenkommende Berückſichtigung gefunden hat. Ich glaube mich der Hoff⸗ 
nung hingeben zu können, daß das Haus der Abgeordneten nicht nur die 
Nützlichkeit dieſer Publikationen an ſich und für den gegenwärtigen Zeitpunkt 
anerkennen, ſondern in dem Inhalt derſelben auch einen Beweis dafür finden 
wird, daß das höhere Schulweſen des Landes mit Vermeidung der Gefahren 
ebenſowohl der Stagnation wie eines unzeitigen und ungeduldigen Erperi⸗ 
mentirend bisher eine dem geiſtigen Leben der Nation entſprechende und för- 
derliche Burn og v. Mühler. 

— Der St.-Anz.“ enthält eine allgemeine Verfügung vom 27. Dezbr. 
1 ee Se Eurfeeiom in * 8 der „Pof. Bir. ah beit, 
ie Mittheilung der Entſcheidungen in Eheſcheidungs⸗Pr 
die betreffenden Geiſtlichen. 8 beſch ee, 


— Weitere Abweichungen des neuen Strafgeſetzent⸗ 
wurfes vom früheren, ſind nach der „K. St.“ folgende: 

Der 8 257 des erſten Entwurfes des Bundesſtrafgeſetzbuches beftimmte 
die Fälle, in weſchen Kaufleute wegen einfachen Bankeruts mit Gefäng- 
bis zu 2 Jahren beftraft werden follen und darunter befand ſich auch der⸗ 
jenige, daß der Kaufmann, obgleich das Vermögen nach der letzten Bilanz 
nicht die Hälfte der Schulden deckte, neue Schulden gemacht oder Waare 
oder Kreditpapiere unter dem Werthe verkauft hat. Diejer Fall if im 
neuen Entwurfe nicht aufgenommen. — Bei Körperverlegungen be⸗ 
ſtimmt der neue Entwurf auch, daß auf Verlangen des Verletzten zu ſeinen 
Sunſten bei einer vorſätzlichen Körperverletzung, welche ihm ohne feine 
Schuld zugefügt worden iſt, neben der Strafe auch eine Buße bis zum 
Betrage von 1000 Thlen. erkannt werden kann. Für dieſe Buße haften 
die a derſelben Verurtheilten als Geſammtſchuldner. — Was die Heh⸗ 
lerei betrifft, fo beftrafte der erſte Entwurf diejenigen, welcher die Heh⸗ 
leret gewohnheitsmäßig betreibt, mit Zuchthaus bis zu 15 ren und be⸗ 
ſtimmte, daß zugleich auf Zuläſſigkeit von Polfteiaufſicht erkannt werden 
könne. Der neue Entwurf ſagt kurzweg: Wer die Hehlerei gewerdss oder 
gewohnheitsmäßig betreibt, wird mit 
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teren Raum, Reklamen ver glanz mäßig Fober. 

find an die Expedition zu richten und werden für 

die an demfelben Tage erſcheinende Nummer nur 
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verbunden werden kann, beſtraft werden: Fälſchungen .. 3) Von Bers =: 


fügungen von Todeswegen und 4) von Wechſeln. Diefe Spezlallſtrung 
iſt im neuen Entwurfe aufgegeben. Im letzteren iſt allgemein beftimmt, 
daß Urkundenfälſchung mit m... beftraft wird, wenn eine Urkunde 
um Beweiſe von Rechten oder Rechtsverhältniſſen von Erheblichkeit ift. 

ird aber eine ſolche Fälſchung in der Abſicht begangen, ſich oder einem 
Anderen einen Vermögens vortheil zu verſchaffen oder einem Anderen Scha⸗ 
den zuzufügen, ſo wird ſie, wenn die Urkunde eine Privaturkunde, mit 
Zuchthaus bis 5 Jahren, wenn die Urkunde eine öffentliche if, mit Zucht⸗ 
haus bis 10 Jahren beſtraft. In allen Fallen kann neben der Breiheits- 
ſtrafe auf Geldbuße bis 1000 reſp. 2000 Thlr. erkannt werden. Bei mil⸗ 
dernden Umſtänden tritt Gefängniß nicht unter einer Woche reſp. nicht un⸗ 
ter 3 Monaten ein. 


— Trügen uns, ſchreibt die „Korr. St.“ Andeutungen aus bewährter 
Quelle nicht, fo iſt man im Juſtizminiſterium der Einführung der Civil⸗ 
Ehe in Preußen und zwar der obligatoriſchen Cioilehe jetzt viel mehr 
emen als früher. Es tritt nämlich augenblidith ein ſehr wichtiges 

toment zu Gunſten der Civilehe auf, welches dem Ebertyſchen Entwurfe 
ſehr leicht ein beſſeres Schickſal bereiten könnte, als ihm die zu ſeiner Vor⸗ 
berathung eingeſetzte Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes hat zu Theil wer 
den laſſen. Dieſes Moment iſt die Befuͤrchtung, auf dem Konzil in Rom 
werde der Beſchluß gefaßt werden, das Sakrament der Ehe zum Dogma 
zu erbeben. Mit der ſofortigen Einführung der obligatoriſchen Civilehe in 
Preußen würde den ſich aus jenem Beſchluſſe des Konzils ergebenden Kon⸗ 
ſequenzen vorweg die Spitze abgebrochen werden. Es iſt moglich, daß dieſe 
neue Erwägung nicht ohne Einfluß auf die Beſchlüſſe der konſervativen 
Partei, event. des Herrenhauſes fein werde. (Wir geſtehen, daß uns dieſe 
Nachricht ganz unverftändli iſt. Das Sakrament der Ehe iſt (wenn man 
ſich ſo ſchlecht ausdrücken darf) längſt Dogma der katholiſchen Kirche; und 
die Konſequenzen, welche das hat, ſind dem Geiſte unſeres Herrenhauſes 
allzu entſprechend, als daß dieſes ſich dadurch zu einem Contrecoup veran⸗ 
laßt fühlen ſollte. — Red. d. Poſ. Ztg.“) 

— Nachdem die Schuldeputation das Geſuch un Zulaſſung einer fon- 
fefftonslofen Schule in der bekannten Weiſe wiederholt abgewieſen, iſt 
von den Petenten eine Beſchwerde an den hleſigen Magtſtrat gerichtet 
worden, in welcher fie die Ueberzeugung aueſprechen, daß die ſtadtiſche 
Schuldeputation durch die Stellung, welche ſie dem wiederholten Geſuch 
gegenüber eingenommen hat, den Geiſt und Buchſtaben des Geſetzes fomie 
die wichtigſten Intereſſen eines großen Theils der hieſigen Pages gleich 
ſehr verletze. Die Petenten erfuhen daher din Magiſtrat: „Derſelbe wolle 
kraft der ihm als der höchſtgeſtellten Kommunalbehörde beiwohnenden Auto- 
rität die ſtädtiſche Schuldeputation auf das Gefeg- und Zwickwidrige ihres 
Verfahrens aufmerkſam machen und ſie zur Vornahme der ihr behufs „ 
ſtellung des Bedürfniſſes konfeſſtonsloſer Privatſchulen angemeflen erſchei· 
nenden@rmittelungen und demnächſt aus Herbeiführung der Entſcheidung des 
kgl. Provinzial⸗Schulkollegiums geneigteſt veranlaſſen.“ 

— Nächſter Tage wird ein Statut für eine jüdiſch⸗theologiſche 
Fakultat in Berlin erſcheinen, auf deren Gründung hinzuwirken ſchon 
vor längerer Zeit mehrere Männer af waren, Auch die 
Rabbiner Synode, welche im vergangenen Jahre in Leipzig tagte, hatte zu 
dem Ende ein Komite ernannt. Das hleſige proviſoriſche Komite, beſte⸗ 
hend aus den Herren Profeſſor Dr. Lazarus, Kommerzienrath B. Lieber⸗ 
mann, Dr. Paul Meyer, Dr. S. Neumann, Profeſſor Dr. H. Steinthal, 
hat einen Statutenentwurf verfaßt und auf den 26. d. M eine Verſamm⸗ 
lung berufen, welche das Statut berathen und das erſte Kuratorium wählen ſoll. 

— Wahrend die älteren Mennoniten auf ihre wiederholte Immediat- 
Eingabe wegen fernerer Befreiung vom Kriegsdienſte abſchlägig beſchleden 
worden find, ſchreibt die „K. H. 3.“ treten die jüngeren Mitglieder dieſer 
Sekte bei uns und namentlich im Marienburger Kreife immer mehr frei⸗ 
willig ins Militär ein, um dem allgemeinen Geſetze zu genügen. In der 
That, wer gleiche Rechte im Staate beanſprucht, muß auch gleiche Pflichten 
gegen ihn erfüllen, und was die vermeintlichen religiöſen Gewiſſens krupel 
betrifft, fo dürfen dieſe einerſeits niemals mit der nothwendigen Sicherheit 
des Landes kollidiren, andererſeits find ſelbſt derartige Bedenklichkelten bei 
uns in Preußen wahrlich weniger gefährdet, ats im heißerſehnten Mosko⸗ 
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witerreiche, wo den vielen eingewanderten Mennoniten über kurz oder 
lang einmal die Ruſſifikationswohlthat wird zu Theil werden. 

— Der mißbilligende Artikel, den das „N. Allgem. Volks⸗ 
blatt“ über das Wiederbetreten der Kanzel durch Hrn. Four⸗ 
nier kürzlich — und jedenfalls nicht ohne Inſpiration — ver⸗ 
öffentlichte, ſcheint jeine Wirkung nicht verfehlt zu haben, denn 
auf dem Kirchenzettel für die nächſte Woche findet ſich Hr. Kon⸗ 
ſiſtorialrath nicht mehr als fungirender Prediger notirt. 

— Um den Offizieren des Landheeres Gelegenheit zu geben, ſich 
eine allgemeine Kenntniß der maritimen Verhältniſſe zu verſchaffen, iſt ge- 
ſtattet worden, daß dieſelben auf ihren Wunſch und nach Maßgabe des dienſt⸗ 
lichen Intereſſes, künftig zu Marineübungen abkommandirt werden und 
an größeren Uebungsfahrten Theil nehmen können. 

— An Stelle des Marinedepots in Kiel iſt daſelbſt eine Werft mit 
dem 1. Januar c. eingeſetzt worden. 

— Dberbürgermeifter Miquel iſt, wie aus den Bekanntmachungen 
des Stadtgerichts erſichtlich bereits in die Direktion der Diskontogeſellſchaft 
als perſönlich haftender Geſellſchafter eingetreten. 

— Der Präſident des Juſtizſenats zu Ehrenbreitſtein, v. Schwartz ⸗ 
koppen, iſt geſtorben. 

Waldenburg, 7. Jan. Die Hoffnung auf nunmehrige 
Beilegung des Strikes, die hier allgemein getheilt wurde, hat 
ſich leider nicht verwirklicht. Soeben ging hier ein Telegramm 
aus Berlin von Dr. Max Hirſch an den Generalrath des Ge⸗ 
werkvereins ein, das wie folgt lautet: „Karſtens Vermittelungs⸗ 
vorſchlag von Arbeitgebern vollſtändig akgelehnt. Jetzt Maſſen⸗ 
auswanderungen bewerkſtelligen. Hitſch.“ (Bresl. 3.) 

Jan. Laut eingegangener Meldung iſt Sr. M. Schiff „Eliſa⸗ 


Kiel, 8. 
deth“ geſtern in Civita Veechla angekommen. 
Hadersleben, 4. Jan. Die Unterſuchung gegen die Theilnehmer 


der am 3. September v. 3. hier abgehaltenen Dänen verſammiung fand 
hier heute vor dem kgl. Amtsgericht J. ſtatt. Eine Anzahl der Angeklagten, 
darunter Herr Ahlmann wurde nach der „Flensb. Ztg.“ in 10 Thlr. Brüche 
und in 4 Thlr. Prozeßkoſten verurtheilt, eine andere Anzahl, daxunter die 
beiden Redakteure Lorenzen und Willemoes, beziehnngeweife in 5 Thlr. und 
2 Thlr., zwei der Angeklagten wurden 8 Gegen das die Ver⸗ 
handlungen auf der Verſammlung leitende Mitglied, Sofbeftper Friis Eisbüll, 
ſteht noch eine beſondere Unterſuchung bevor. - 
Aus Meckienburg: Schwerin, 7. Jan., berichtet 
man der „Volks⸗3.“ über folgende Epiſode aus dem Landtage: 
In der geſtrigen Landtagssitzung erhob ſich über ein Diktamen des Herrn 
Pogge⸗Poelitz, eines Bruders des Reichtagsabgeordneten Pogge, ein 
en Tumult, welcher nur durch das geſchwungene Sandfaß des di. 
tigirenden Landraths und das Niederflampfen der Stöcke der Landmar⸗ 
ſchälle zu beruhigen war. Herr Pogge lenkte nämlich die Aufmerkſamkeit 
des Landtages auf die bekannte Thatſache, daß große Summen aus der 
landesherrlichen Kaffe flöſſen, um Verlegen heiten ſtark verſchulde ⸗ 
ter Rittergutsbeſitzer zu decken. Den genauen Betrag jener Sum 


men erfahre man nicht, weil der Nachweis, wo die bewilligten Gelder blie- 


ben, dem Landtage verweigert würde. Zu den landesherrlichen Kaſſen hät 
ten die arbeitenden Klaſſen, Tagelöhner, Handwerker, Bauern beizuſteuern. 
Dieſen würden durch die Bundesfteuern die täglichen Bedürfniſſe ohnehin 
ſchon in einer Weiſe beſteuert, daß fie den doppelten, ja ſechs⸗ und 
achtfachen Betrag von dem zahlen müßten, was fie bisher bezaht hätten. 
Anſtatt ihre Steuern zu ermäßigen, erhöhe man ſie jetzt noch. Hätten ſie 
dabei nun noch das Gefühl, daß die Schillinge, die ſie ſchwer verdienen 
müßten, dazu angewendet würden, daß einzelnen Rittergutsbefigern aus ih- 
rer Geldverlegenheit geholfen werde, jo müſſe das mit Recht Unzufrieden 

eit erregen. Darum rathe er von der Bewilligung der ‚geforderten Steuer 
o lange ab, bis nachgewieſen werde, wo das Geld bleibe. Feudallandtag 
beſchloß hierauf, das Diktamen als ungeeignet dem Herrn Pogge zurück- 


Dresden, d. Jan. Vie erſte Kammer hat den Vereins⸗ 
geſetzentwurf heute unverändert angenommen. 

Karlsruhe, 8. Jan. Zu der heute hier beginnenden Zu⸗ 
ſammenkunft ſüddeutſcher national⸗liberaler Abgeordneten und 
Parteigenoſſen werden hauptſächlich nur Würtemberger und Heſſen 
erwartet, da die Bayern wegen des Landtages abgeſchrieben haben. 
— Die „Karlsruher Ztg.“ enthält eine Meldung aus Stuttgart, 
wonach Freeſe die Redaktion der „Demokratiſchen Korreſpondenz“ 
demnächſt niederlegen wird und der Fortbeſtand des genannten 
Blattes fraglich iſt. — In dem ordentlichen Budget der Bade⸗ 
anſtalten erklärt die großh. Regierung, daß ſie unter keinen Um⸗ 


allgemeine Aufhebung der Spiele in Deutſchland auf den gleichen 
Zeitpunkt nunmehr durch die norddeutſchen Geſetze geſichert iſt. 
Stuttgart, 9. Jan. (Tel.) Der „Staatsanz. f. Württ.“ 
meldet: Die erſte Sitzung der durch kgl. Entſchließung vom 31. 
Dez. v. J. niedergeſeßten Kommiſſion zur Ausarbeitung eines 
neuen Strafgeſetzbuchs hat am 7. d. ſtattgefunden. Die Kom⸗ 
miſſion beſchloß, für die Bearbeitung und Berathung zunächſt 
des allgemeinen Theils des Strafgeſetzbuchs den Strafzeſebuch⸗ 
Entwurf des Norddeutſchen Bundes zu Grunde zu legen. 
München, 6. Jan. Wie nunmehr feſtſteht, wird der 
König ſelbſt den Landtag eröffnen. In einer geſtern Abend 
ſtattgehabten Sitzung des Miniſterraths erfolgte die Schlußbe⸗ 
rathung des Entwurfs der Thronrede, welcher jetzt dem Kö- 
nig in Vorlage gebracht werden wird. Die Landtags⸗Eröffnung 
wird indeſſen, da die Kammer der Abgeordneten erſt zu Anfang 
der nächſten Woche zur Wahl ihrer Präſidenten und Sekretäre 
gelangen wird, jedenfalls nicht vor dem 12. d. ſtattfinden können. 


Oeſterreic. 

Wien, 8 Jan. Der Reichs⸗Finanz Miniſter Frhr. v. Becke, 
iſt nach dem Ausſpruch der Aerzte rettungslos verloren. Vor 
einigen Tagen ſchien eine Wendung eingetreten, welche der Hoff⸗ 
nung auf Geneſung noch einen Schimmer bot; jetzt ſieht man 
ſtündlich feiner Auflöjung entgegen. 

Wien, 9. Jan. (Tel.) ie von gut unterrichteter Seite 
verlautet, iſt die Mittheilung des „Gaulois“ von einem Hand⸗ 
ſchreiben des Kaiſers Fran Joſeph an den Kaiſer Napoleon un⸗ 
begründet. — In der eden Sitzung des Adreßausſchuſſes 
des Abgeordnetenhauſes erklärte der Miniſterpräſident Graf 
Taaffe, daß alle Miniſter ihre Demiſſion gegeben hätten, der 
Kaiſer habe ſich die Erledigung vorbehalten und angeordnet, 
daß die Miniſter einſtweilen die Geſchäfte fortführen. Der 
Adreßentwurf des Grafen Spiegel wurde vom Ausſchuſſe ver⸗ 
worfen, und Baron Tinti mit der Ausarbeitung eines neuen 
Adreßentwurfs beauftragt. Man hält die demnächſtige Demiſ⸗ 
ſion der Minorität des Miniſteriums für unzweifelhaft. Wie 
die „Preſſe“ meldet, hat das ſchwediſche Kabinet der öſterreichi⸗ 
ſchen Regierung einen Handelsvertrag auf Grund des Meiſtbe⸗ 


günſtigten angeboten. 
Belgien. 


Brüſſel, 9. Jan. (Tel.) Fürſt Orloff, der bisherige 
Vertreter Rußlands am hieſigen Hofe, iſt nach Petersburg abge⸗ 
reiſt, wo derſelbe einige Wochen zu verweilen gedenkt, um ſich 
ſodann auf ſeinen neuen Poſten in Wien zu begeben. — Das 
Gerücht von der bevorſtehenden Abberufung des franzöſiſchen 
Geſandten, Laguérronnière, wird an unterrichteter Stelle als 

grundlos bezeichnet. 


Frankreich. 

Paris, 8. Jan. Wie verlautet, hat der Kaiſer jetzt be⸗ 
ſchloſſen, den kaiſerlichen Prinzen vor der geſetzlichen Friſt nicht 
für volljährig erklären zu laſſen. Die Kaijerin wollte die Voll⸗ 
jährigkeitserklärung bei vollendetem 16. Jahre, konnte ihren 
Willen aber nit ee: Dagegen iſt ernſtlich die Rede 

davon, dem kaiſerlichen Prinzen ſchon jetzt eine Braut zu ſuchen. 
— Dem „Journal offiziel“ zufolge in die Oberintendanz der 
Akademie der ſchönen Künſte aufgehoben, Nieuwerkerke zum 
Intendanten der kaiſerlichen Muſeen, Weiß zum Generalſekretär 
der Akademie der ſchönen Künſte ernannt. — Der geſtrigen 


Daru, zum erſtenmale an. Ségur d' Agueſſeau erhält zuerſt das 
Wort. Er verlangt, daß man einen Druckfehler in der Antwort 
verbeſſere, welche der Kaiſer am 1. Januar an Hrn. Schneider 
gehalten. Das offizielle Blatt laſſe den Kaiſer ſagen: „Der 
große Staatskoͤrper“, während es heißen müſſe: „Die großen 
Staatskörper. Bekanntlich hat es im Senat viel böſes Blut 


| Senatsſitzung wohnten zwei der neuen Miniſter, Ollivier und 


ſtänden das Spiel über 1872 hinaus verlängern werde, da die 
Tang' in der Irre. 
Novelle von Karl Glabiſch. 

f (Fortſetzung.) 

Ein leiſer Windhauch flüſterte in den dunkeln Baumwipfeln, und der 
ſternbeſäte Himmel wolbte ſich wie ein tiefblaues Friedenszelt über meinem 

aupte. Weißer Nebelduft lag auf den Bergen, gleich den Zipfeln eines 

chleiers, welchen die Nachtgöttin über die ſchlummernde Erde gebreitet. 
— ein Gefühl ſeliger Ruhe überkam mein Herz! ich ſchloß die Augen 
und ein wacher ſüßer Tranm umfloß alsbald meine Sinne. Da, wo das 
ſtille Ortonbild leuchtet, ſprang plötzlich der Himmel auseinander. Eine 
weiße Lichtwolke quoll hervor aus ſeinem Schooße und ſenkte ſich wallend 
ernieder. Und wie fie näher und näher kam und ſchon inmitten des wei⸗ 
en Luftraumes ſchwebte, ſiehe, da floß ſie allmälig zuſammen und nahm 
Geſtalt an: und es war ein Weib in weißem Gewande, das weit hinter 
ihr herflog — alfo, daß es den Saum der Himmelswöldung berührte, und 
goldene Locken umringelte ihr Antlitz und ein Kranz aus Sternen und Lilien 
geflochten, glängte auf ihrem Haupte; in ihrer Rechten trug fie einen Cy⸗ 
preſſenzweig und eine Roſe in der Linken. Aber ihr Antlitz war noch ver» 
ſchlelerk. Jetzt ruhte fie ſchwebend im Aether — eine Zeitlang — dann 
löſte fie den Schleier von ihrem Haupte, daß er gleich einem Nebel wieder 
aufflog, — und ihr ſchönes Antlig wandte ſich zu mir; ich ſtarrte entzückt 
in dies Antlitz; es war das Göleftinens! Und wieder ſchwebte fie abwärts, 
pm durchzuckte mich ihre Nähe, ihr duftender Athem umhauchte mich, mit 

rem weichen Finger berührte fie mein Auge, daß ich es aufſchlug, — und 
ehe, da ſtand fie vor mir! Kein Traum mehr, keine dis Arkan vom 

tion, — aber fie ſelbſt — im Gewande Fenella's, und ihre Erkennungs. 
zeichen, das blaue Band flatterte im Nachtwinde um ihre Schulter. 

„Cöleſtine! Sie?! O, bleiben Sie!“ fuhr ich raſch auf, als fie eine 
Bewegung zum Gehen machte. 

„Nicht lange!“ ſagte fie leiſe, — „wenn man uns bier entdeckte! — 
Aber ſie trat wieder naͤher. „Ah!“ machte ſie dann, indem ſie tief Athem 
holte, „wie Einem die friſche Luſt wohlthut!“ 

„Nach der Hitze und Aufregung da drinnen, nicht wahr? O, nicht 
die Hrtſche allein dünkt mir erquickend auch die traumhafte Ruhe, die uns 
dier umfängt, der leiſe Flügelſchlag heiligen Friedens, der über unſern 

äuptern weht, thut Einem fo wohl, wenn man dieſem wilden, bachanti 
ſchen Getöſe entronnen iſt, das uns ſinnebetäubend umſchwirrt hat! Ich 
1 f. nicht, hat meine Bruſt ſchon die Elaſtität der Jugend nicht mehr, 
iſt ſie ſo frühe ſchon gealtert? Aber ſie war dem Zerſpringen nahe!“ 

„DO, in acht Tagen, Doktor, altert man fo geſchwind nicht. Vor acht 
Tagen freilich waren Sie ein Anderer; heute hätten Ste der Nämliche fein 
konnen, aber Ihre Stimmung machte fie ſpröde!“ 

„Und that es die Ihrige nicht auch Anfangs? O, Coöleſtine, Sie 

haben ſchlecht Wort gehalten!“ : 
r Wie, lieber Doktor — hab ich irgend ein Verſprechen ge⸗ 
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„Nicht verlautbar! Nicht mir! Aber wollen Sie leugnen, was Sie 
ſich ſelbſt, in Ihrem Innern gelobt, wohl auch geloben mußten, als wir 
heute morgen hier eintrafen, beſonnene Zurückhaltung? Ach, und ich habe 
mich 8 Stärke gefreut, Cöleſtine, bis —“ 

„Bis zum Abend? Dann nicht mehr? O, ſagen Sie's heraus, ſchel⸗ 


Spielzeug beruhigt!“ 

„Ah, nicht fo! Ich mache Ihnen ja keinen Vorwurf. Gut, wenn 
Ihr kindliches Herz im Strome heiteren Lebensgenuſſes ſich wohl fühlt‘ 
Wer mochte der Blume das Licht rauben, zu dem fie verlangend ſich hin⸗ 
neigt? Weill Andere, überdrüffig des Tages und der gemeinen Luft, ſich 
in das Dunkel zurückziehen, fol man's auch von ihr fordern? Nein, das 
wäte grauſam!“ 

„Alſo der Tag, vielmehr der Abend verdroß Sie? Und, lieber Dok. 
tor, warum das?“ 

„Fragen Sie? Mußt ich nicht ſtets der Gefahr eingedenk fein, die 
Sie umſchwebte? Seh ich nicht immer das Meer voll Klippen vor mir, 
in das Sie waghalſig hinausfuhren? Aber ohne dies auch wäre ich der 
mißmuthige Gaſt dieſes Hauſes geweſen, der ich fo war. Erinnern Sie 
ſich des Tages meiner Ankunft bei Ihnen. An dem Tage lernte ich Bal- 
ten zuerſt kennen. Wollen Sie wiſſen, welchen Eindruck dieſer Mann in 
der erſten Stunde unſeres Begegnens auf mich gemacht hat? Die Ant- 
wort wird Ihnen das Gedachiniß an jenes kleine Rencontre geben, das mir 
gleich damals ſchon mit ihm aufſtieß. Inſtinktiv ſah ich mich hier einem 
falſchen, gefährlichen Charakter gegenüber, mit dem ich jede Berührung 
ſcheuen muͤſſe. Und was Sie mich fragten, Cöleftine, ob ich ſeine Abſich ⸗ 
ten nicht früher geahnt habe? O, deutlich! Denn ob ich auch keinen phy⸗ 
ſiognomiſchen Studien mich rühmen darf, Eins las ich doch unverkennbar 
auf dieſem heuchleriſchen Antlitz, das die gemeine Sinnengluth ſo 
tief zu verbergen wußte: eine wüſte Verlebtheit. Der Mann, fagt ich 
mir, hat gelebt und ſein Vermögen mit ihm. Aber will er die Spanne 
Zeit, die er zum Ueberfluß noch hinzubringen hat, plötzlich mit Entbehrung 

emiſcht ſehen! Will er gezwungen fein, den verſchwenderiſchen Gewohnheiten 

feines Dandythums plößlich Valet zu fagen? O, es giebt ein Mittel, dies 
drohende Geſpenſt abzuwehren, zwar ein ſehr gewöhnliches, ſehr unfauberes 
in den Augen honetter Leute, aber was thuts? Hat doch manch ein An⸗ 
derer auch ſchon die Hand eines Weides zum Nothanker gebraucht, um das 
ſinkende ea Exiſtenz wieder flott zu machen, warum ſoll ers nicht, 
da ihm das Waſſer ſchon an den Hals fteigt? Das lie Ber das las ſch 
auf feinem Antlitz, und ich habe recht geleſen: die zügelloſe Verſchwendungs⸗ 
ſucht, die ich heute hier wahrnahm, und das traurige Kehrbild hiervon, 
das ſich in anderweitiger Betrachtung mir aufdrängte, haben meine Ahnung 
beſtätigt. Sie, theure Cöleſtine, hätten nur die Zahl jener armen, un⸗ 
ſchuldigen Opfer vermehrt, die noch immer und immer dieſem gefräßigen, 
trägen Götzen der Weltluſt anheimfallen!“ 

Während ich fo ſprach, hatt ich theilnehmend ihre Hände ergriffen und 
fühlte fie leiſe zittern. Aber fie erwiderte nichts. Ein kurzes Schweigen 
trat ein, bis ich mit bewegter Stimme fortfuhr: „Ich hab Ihnen das ge- 
ſagt, Cöleftine, weil Sie es gewollt, weil Sie nach den Motiven meiner 
heutigen Stimmung geforſcht haben. Vielleicht hätt ich beſſer gethan, zu 
ſchweigen, wenigſtens über das zu ſchweigen, was ich von Faltens Charakter 
und Abſichten denke. Wer weiß denn auch, ob ich ſelbſt in Ihren Augen 
ſchon fo rein gelte, daß ich, ohne den Verdacht häßlichen Neides in Ihnen 
zu wecken, dies ſagen durfte?“ 

„Doktor, wie beurtheilen Sie mich da? O nein, wenn ich in Man⸗ 
chem auch Kind bin, darin glaub ich denn wohl die Erfahrung eines ge ⸗ 
reiften Alters zu befigen, daß ich nach vierwochentlichem Zuſammenſein 


ten Ste mich! Ich din ein einfältig Kind, das man mit funkelndem 


gemacht, daß der Kaiſer bei Gelegenheit ſeiner Reden am Neu⸗ 
jahrstage dem geſetzgebenden Körper eine beſondere Wichtigkeit 
gegeben und dieſen fo zu jagen über den Senat geftellt hat. 
Graf Daru erklärte hierauf im Namen des Kabinets, daß das⸗ 
ſelbe bereit ſei, auf die von Rouland, de Butenval und 
de Maupas geſtellten Interpellationen zu antworten. Auf ſeinen 
Antrag wird hierauf die Diskuſſion über das Konzil (Rouland) 
auf nächſten Dienſtag, die über die Handelsfrage (de Butenval) 
auf nächſten Donnerſtag und die über das Innere (de Maupas) 
auf Sonnabend über 8 Tage fortgeſetzt. Ségur d' Agueſſeau 
ſtellte hierauf den Antrag, daß man zuerſt über das Innere 
diskutire, drang aber nicht durch. Der Saint Paul, bisher 
Präfekt in der Lille, wird hierauf zugelaſſen. — In dem Prozeß 
gegen den „Rappel“ iſt das Erkenutniß heute ergangen. Nach 
demſelben iſt Hugo zu 4 Monaten, Barbieux zu 3 Monaten 
und Pyat in contumaciam zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt. 
Außerdem iſt jedem der Angeklagten noch eine Geldſtrafe von 
1000 Frks. auferlegt worden; Felix Pyat iſt ferner wegen der 
von ihm verfaßten Broſchüre in contumaciam zu 4 Monaten 
Gefängniß und 1000 Frks. Geldſtrafe verurtheilt; gegen den 
Drucker wurde auf 14 Tage Gefängniß und 200 Frks. Geld» 
ſtrafe erkannt. — Auf dem Boulevard blieb geſtern Abend die 
Zproz. Rente unverändert 74,15. Der Umſatz war ſehr gering. 

Paris, 9 Januar. (Tel.) Das „Journal de debats“ 
meldet: Der Juſtizminiſter, Emile Ollivier, hat geſtern die 
richterlichen Behörden empfangen. In der Anſprache, welche 
der Miniſter an den Zivilgerichtshof richtete, heißt es: 

„Ich werde die Würde dis Richterſtandes unverſehrt aufrechterhalten 
und vor Allem die Juſtiz von der Politik trennen, damit ihre Entſcheidun⸗ 
gen um fo mehr Gewicht beſitzen, als fie niemals das Ausſehen haben 
werden, inſpirirt zu ſein“ 

„Liberté“ erfährt, daß das Miniſterium am Montag einen 
Geſetzentwurf vorlegen wird, wonach das Kontingent von 
100,000 Mann auf 75,000 reduzirt werden ſoll. Daſſelbe 
Gerücht zirkulirte bereits an der Börſe. — Der „Moniteur“ 
zeigt an, daß in Zukunft alle auswärtigen Blätter ohne jede 
Kontrolle in Frankreich zugelaſſen werden. — Ein miniſteriel⸗ 
les Reſkript vom 8. d. ſtellt das Recht des Verkaufs aller 
Journale auf offener Straße definitiv wieder her. — In einer 
bei David ſtattgehabten Verſammlung der Rechten wurde be 
ſchloſſen, das Miniſterium zu unterſtützen. 

In einem geſtern Abend zu Montpellier gehaltenen Meeting 
wurde das Prinzip der Handelsfreiheit nachdrücklich auftecht 
erhalten. Es wurden Reſolutionen gefaßt, welche dahin geben, 
daß nach ſtattgehabter parlamenlariſcher Unterſuchung Modifika⸗ 
tionen der Verträge gefordert werden müßten. 


a 

Madrid, 7. Jan. Bei Gelegenheit des Feſtes der heiligen 
drei Könige begab ſich geſtern eine Deputation des Cortes zum 
Regenten Serrano, um ihn zu beglückwünſchen. Der Präſident 
Rivero, der das Wort im Namen des Kortes führte, ſagte u. A., 
daß nur durch das volle Einverſtändniß aller Willen das Werk 
der Revolution zu vollenden und dle großen Errungenſchaften 
derſelben zu befeſtigen ſeien. Der Regent antwortete in dem 
ſelben Sinne. Die „Politica“ ſagt, daß die Idee einer Diktatur 
eg befeitigt ſei. — Am 3. Jan. traf aus Florenz die 
amtliche Benachrichtigung hier ein, daß der König Viktor Ema⸗ 
nuel, unter Hinweis auf den Entſchluß der Herzogin von Genua, 
für ihren Sohn den ſpaniſchen Thron unter keiner Bedingung 
annehmen zu wollen, den ſpaniſchen Geſandten in Florenz habe 
wiſſen laſſen, daß er ſeinerſeits dem Willen der Her ogin nicht 
glaube Gewalt anthun zu können. Dies betreffende Telegramm 
lautet wörtlich: ? 


„Der Vertreter Spaniens in Florenz an den Herrn Staatsminiſter. 


Se. Majeftät der König von Italien beauftragt mich, Ew. Exzelle 2 
gen, daß er die Herzogin von Genua in Betreff der Annnuhme Geb drachen 


mit Jemand mir ein beſſeres Bild von ihm entwerfen kann, zu 
ich diefen Mann dl) B on ihm entwerfen kann, zumal wenn 

Sie ſtockte und ihre Hand zitterte wieder bemerkbar. 

„Nun — “ fragte ich dringend, „wenn Sie was!?“ 

„Wenn ich für diefen Mann“, und ihre Stimme klang bewegt und 
unſicher, als fie den Satz anders anhub, „ein befonderes Intereſſe hege.“ 

„O, das freut mich, freut mich aufrichtig, Cöleſtine! Und Sie glauben 
mir alſo, daß keine unlautere Abſicht mein Herz trübte, als ich von Falten 
ſo ſprach? Daß es vielmehr nur der innigſte Wunſch war, Sie auch ferner · 
din glüͤcklch zu wiſſen?“ 

85 2256 A eh Coleſtine, pulſirt ein Int 

„Denn auch für Sie, Cöleſtine, pulſirt ein Intereſſe in mir, ne ! 
Das Wort iſt zu kalt! O, daß ich frei werden durſte 3 

„Hindere ich Sie?“ Es war ein wunderlicher Ton, womit fie das 
fragte, ein Gemiſch lebender Scheu und grazjöſen Muthwillens. 

„Nun denn!“ rief ich aus, „lo ſei die Laſt einmal abgewälzt, die fo 
lange auf meiner Bruſt lag: ich, ich liebe Sie, Cöleſtine, liebe Sie mit der 
ganzen Gluht meines Herzens, liebe Sie, wie man je nur ein Weib lieben 
en Rose ge ehe le 

ch ſank auf die Kniee nieder und preßte einen langen, heißen Ku 
auf ihre Hande. Sie ließ es ruhig geſchehen; ihr Antlitz 8 — 1 
gewandt, als ich aufſah. Ich ſprang empor. 5 

„Cöleſtine, o antworten Sie mir! rief ich in grenzenloſer Aufregun 
fie umſchlingend. „Laſſen Sie es endlich laut werden, das ſüße Geheimni 
Ihres ‚Deriens, das gewiſſe Zeilen mir längft verrathen haben: ich bin wier 
er geliebt |?“ 


„O Gott!“ hauchte fie, „Tann ich, darf ich denn?“ f 

„Ja!!“ jubelte ich, „ja, Cöleftine, Du liebſt mich!!“ — und riß ſie 
glühend an mich und häufte trunkene Küſſe auf ihre Lippen. i 

Eine Zeitlang ruhte fie hingegofien in meinen Armen, — plötzlich rafft 


fie ſich auf — ihr Auge irrt umher, — „O Gott! man belauſcht uns!“ 
ruft fie angſtvoll „mir war, als ſprach Jemand —* Raſch wendet fie ſich 
und eh ich's hindern kann, hat fie die Balkonthür aufgeriffen und iſt im 
Dunkel des nächſten Zimmers verſchwunden. Ich flürze ihr nach, ſchon heb 
ich den Buß über die Schwelle, „Cöleſtine!“ will ich rufen — — aber da 
— das Wort ſteckt mir im Halfe — Spuk der Hölle! was war das 77 
War das nicht leifed Gelächter? war das ihr Lachen nicht? Ha — ich blö⸗ 
der Narr! welch hirnverrückte Täuſchung umnebelk meine Sinne! — Und 
doch — doch vernahm es fo gewiß mein Ohr, wie mein Blut zu Eis rann! 
Gewißheit, ha — Gewißheit muß ich haben! 

In ſieberhafter Haft eil ich vorwärts — durch zwei Zimmer — fie find 
öde und dunkel — aus der halboffenen Thür des dritten ſchimmert Licht 
leis, mit verhaltenem Athem krei ich ein — mein wirre Auge erkennt 
Fenellas Koſtüm — fie ist's inmitten einer Gruppe von Herren, deren Einen 
ich kenne — o ſehr genau kenne, es iſt Falten, und in feinem Arme hän⸗ 
gend erzählt fie, erzählt: „O, Ihr Herren“ — kaum kann fie weiter, Lachen 
erftidt ihre Stimme — — „Was denn? — Quoi donc, ma chöre? — 
Faſſung! was gab's denn?” ſchnarrt es von allen Seiten auf fie ein. „Ach, 
ein Abenteuer, meine Herren! hahaha! ein kleines, allerliebſtes Abenteuer: 
der famoſe Doktor — haha! hat mir — feine Liebe erklärt!“ 


Gortſetzung folgt.) 


Thrones für ihren Sohn nicht habe überzeugen können, und daß er in Folge 
deſſen ſein Wort zurückziehen zu müſſen glaube.“ 
In Folge dieſer ablehenden Erklärung reichten ſämmtliche 
Miniſter ſofort dem Regenten ihre Entlaſſung ein und es iſt 
alſo wieder einmal eine Miniſterkriſis im Gange. Einen Augen⸗ 
blick hieß es, daß das neue Miniſterium ausſchließlich aus Mit⸗ 
gliedern der liberalen Union gebildet werden würde; die letztere 
Partei hat ſich aber ſelber auf das Entſchiedenfte gegen eine 
ſolche Abſicht erklärt. Vorausſichtlich wird Marſchall Prim be⸗ 
auftragt werden, das neue Minifterium zu bilden; er macht zur 
Zeit große Anſtrengungen, um die bisherigen Mitglieder zum 
Bleiben zu bewegen. Zorrilla und Martos, welche ſich am 
eifrigſten für die Kandidatur des Herzogs von Genua erwieſen, 
wollen aber ihre Portefeuilles nicht behalten; auch Becerra und 
Echegaray wollen nicht bleiben. Vermuthlich wird durch den 
Eintritt einiger Mitglieder der liberalen Union wieder ein ſo⸗ 
enanntes „Verſöhnungs⸗Miniſterium“ zu Stande kommen. — 
Der Herzog von Montpenfier, welcher dieſer Tage auf der Reiſe 
nach den Bädern von Alhama (in Aragonien) Madrid paſſiren 
wollte, hat dieſe für ſeine Geſundheit abſolut nothwendige Reiſe 
aufgeſchoben, um zu keinem zweideutigen Kommentar Anlaß zu 
geben. Olozaga iſt von ſeinem Botſchaftspoſten in Paris hierher 
gekommen, „um auf die definitive Konſtituirung des Landes zu 
dringen.“ Esiſtlauffällig bemerkt worden, daß Olozaga, der bisher 
bekanntlich für die portugieſiſche Kandidatur war und ſich der 
Kandidatur des Herzogs von Genua ſtets feindſelig erwies, noch 
im letzten Augenblick, wo die Beſeitigung der genueſiſchen Kan⸗ 
didatur allerdings ſchon ſehr wahrſcheinlich geworden war, ſich 
ihr angeſchloſſen hat. Olozaga erklärte im progreſſiſtiſchen Klub, 
er thäte dies aus Parteidisziplin und um ſich nicht von der 
Mehrheit ſeiner politiſchen Freunde zu trennen. Die Wahrheit 
iſt aber die, daß Marſchall Prim Olozaga gedroht hatte, ihn 
feines Botſchafterpoſtens zu entheben, wenn er ſich nicht zu 
Gunſten des Herzogs von Genua ausſpreche. Der Korreſpon⸗ 
dent des „Morning Herald“ hört, daß von einigen Seiten ver⸗ 
ſichert werde, Olozaga habe einen neuen Thronkandidaten in der 
Taſche und zwar feinen anderen als — den Grafen von Paris. 
Madrid, 8. Jan. (Tel.) „Imparzial“ zufolge wäre die 
Miniſterkriſis beendigt und würde Rivero das Innere, Topete 
die Marine und Joſe Oloſaga die Juſtiz übernehmen. Der 
Miniſter Silvela ſoll durch Sagaſta erſetzt werden. Die Wahl 
eines neuen Kortespräſidenten an Stelle Riveros ſoll bis zu 
den Deputirtenwahlen verſchoben werden, um Saluſtiano Olo⸗ 
ſaga in der Bewerbung um das Präſidium zu unterftügen. — 
Die Kortes werden ihre Sitzungen am nächſten Montag wieder 
aufnehmen. Es wird verſichert, daß die Anhänger des Herzogs 
von Montpenſier beabſichtigen, den Sohn deſſelben für die Thron⸗ 
kandidatur vorzuſchlagen. 


Italien 
Florenz, 5. Januar. Nach den aus den Provinzen hier 
eingetroffenen Nachrichten iſt es wegen der Mahlſteuer nirgendwo 
zu erheblicheren Unordnungen gekommen, wenn die Dinge auch 
nicht überall ganz glatt verlaufen ſind. — Heute hat in den 
rinatgemächern des. Königs im Palaſte Pitti ein Konſeil ſtatt⸗ 
gefunden, zu welchem die namhafteſten Perſönlichkeiten des El. 
Hofhaltes berufen wurden. Es handelte ſich darum, einen Erſatz 
für den Marcheſe Gualterio in ſeiner Stellung als Miniſter 
des kgl. Hauſes zu finden. Der König drang in den Ritter 
Frichignono di Caſtellengo, die Leitung des Hausminiſteriums 
zu übernehmen; dieſer erklärte jedoch, daß er es vorziehe, Rang 
und Funktionen als Oberſtſtallmeiſter zu behalten. 
Florenz, 8. Januar. (Tel) „Nazione“ zufolge hat der 
Kontre- Admiral Acton das Portefeuille des Marineminiſteriums 
übernommen. — Der König hat ſich nach Turin begeben. 
Nom, 3. Jan. Es befeſtigt ſich immer mehr die Ueber⸗ 
zeugung, daß das Konzil nicht in ſo kurzer Zeit beendigt ſein 


Das Jahr 1870 als Sälular-Jahr. 
(Aus der „Spen.⸗Ztg.“) 

Das Jahr 1870 iſt ein Ganz- reſp. Halb⸗Sakularſahr für folgende 
weltgeſchichtlich wichtige Begebenheiten. Zwei und zwanzig Jahrhunderte 
ſind in ihm ſeit der Zertrümmerung des perſiſchen Weltreichs durch Alexander 
den Großen von Mazedonien, neunzehn feit der Umwandlung der rönifhen 
Weltrepublik in eine Univerſal-Monarchle durch Oktavianus, und zwei 
Jahrtauſende feit den erſten großen ſozialiſtiſchen Agttationen, deren der 
Brüder Tiberius und Caſus Gracchus in Rom, verfloſſen (330, 30 und 130 
Jahre vor Chriſtt Geburt). Achtzehn Säkula verrannen im Zeitenſtrome 
feit Jeruſalems Einnahme und ſchauer voller Zerſiörung durch den röͤmiſchen 
Kalſerſohn Titus (am 5. Auguſt 70) und 16 feit des edlen und kräftigen 
römiſchen Imperatorts Aurellanus, des Wiederherſtellers des Reiches 
(Restitutor Orbis) Thronbeſteigung (am 2. Oktober 270); desgl. andert. 
dalb Jahrtauſende ſeit der Bekehrung der Een: durch den großen Bi- 
ſchof Ulphilas (360), und vierzehnhundert Jahre feit der Vertreibung der 
Romer aus Spanien durch den tapferen Weſtgothen König Eurich. Drei ⸗ 
zehn Jahrhunderte find ſeit der Eroberung Pavias durch die unter Alboin 
nach Italien gezogenen Longobarden und dem erſten Auftreten der Türken 
in der Weltgeſchlchle (als Bundesgenoſſen des oſtrömiſchen Kaiſers Juſti⸗ 
nus II., in deſſen Kriege gegen die Perſer) verfloſſen (570); zwölf aber 
feit der Gründung der Stadt Kairvan, durch mehrere Jahrhunderte die 
Hauptſtadt des nordweſtlichen Afrika, der Erfindung des „griechiſchen Feuers“ 
durch Kallinikus und der Einführung des Zuckerrohr und Reisbaues 
in Egypten (670). Elf Säkula ſanken in das Meer der Ewigkeit, feit das 
von dem Sthaltfen Almanſor (764) gegründete Bagdad durch eben dieſen 
ze des muhamedaniſch-arabiſchen Weltreichs wurde (770). Ein 

ahrtauſend aber ift verrauſcht, ſeit Gorm der Alte in Dänemark die Kö⸗ 
nigsmacht begründete und der elſaſſiſche Prior Otfried zu Weiſſenburg (870) 
ſein Evangelienbuch „Keiſt“, das erſte gereimte Werk in deutſcher Sorache, 
ſchrieb. Neun Jahrhunderte verfloſſen, ſeit (970) Geiſa, der erſte chriſtliche 
Herzog der Magyaren, den ae Ungarns beftieg, und Roswitha, die ge⸗ 
lehrte Ganders heimer Nonne, ihre (lateiniſch geſchriebenen) Schauſpiele ver- 
faßte. Sieben Jahrhunderte find ſeit der erſten Landung engliſcher Barone 
auf irländiſchem Boden (1170), fiebentehalb ſeit dem Erſcheinen des „Sach⸗ 
ſenſpiegels“ (des ſächſiſchen, von Eccard v. Repgow verfaßten Landrechts) 
verlaufen (1220); ſechs aber, ſeit Ludwig der Heilige, König von Frank⸗ 
reich, den letzten großen (unglücklich verlaufenden) Kreuzzug gegen die Un⸗ 
gläubigen unternahm (1270), und nur ein halbes weniger, daß Wladis⸗ 
law I. Lokletek, Oberherzog der Polen, nach der durch ihn bewirkten Ver⸗ 
einigung von Groß- und Kleinpolen, ſich (1320) zu Krakau, der neuen 
Reichshauptſtadt, feierlich zum „König von ganz Polen“ krönen läßt und 
den (fortan bleibenden), ihm auch vom Papft und Kaiſer beftätigten Kö⸗ 
nigtitel annimmt. 

Ein 1 Jahrtauſend rauſchte am 5. November 1870 dahin, ſeit 
mit Kaſimir dem Großen von Polen der Mannesſtamm des Piaftenhaufes 
ausſtarb und die Krone des Sarmatenreiches aus einer erblichen nunmehr 
u einer Wahlkrone, und damit Polens Verfall befiegelt wurde; ſowie daß 
Fuumurlent, der Völkerbezwinger, zum Khan der Dicagatat ſich aufſchwin · 

end, ſeine weltſtürmende er begann (1370), Bier Jahrhunderte 
verronnen, ſeit die Portugiefen die Goldküſte Ober⸗Guineas entdeckten 
(1470), Viertehalb aber, ſeit dieſelben, als die erſten unter allen Euro- 
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werde, wie man anfänglich annahm. Diejenigen, welche früher 
der Anſicht waren, daß in drei Monaten alle Diskuſſtonen er⸗ 
ſchöpft ſein würden, ſetzen jetzt das Feſt der beiden Apoſtel Peter 
und Paul als Schlußtermin an. — Geſtern Abend iſt die Leiche 
des Kardinals Reiſach hier angelangt und in der Titularkirche 
deſſelben am Campo Baccino ausgeſtellt worden. — Dem Me⸗ 
morial diplomatique“ iſt von hier eine, an hervorragender Stelle 
abgedruckte Korreſpondenz zugegangen, in welcher es heißt: 

„Es iſt unbeſtreitbar, daß der Papft thatſächlich die Unfehlbarkeit bereits 
ausübt, wenn er ex cathedra ſpricht, da kein Biſchof ſich das Recht anma⸗ 
Ben würde, gegen eine Bulle, ein Breve oder ein Dekret, welche vom heiligen 
Stuhl erfloſſen ſind, zu proteſtiren. Genau genommen würde es ſich alſo 
nur darum handeln, die Thatſache durch ein Dekret des Konzils zum Prin- 
zip zu erheben; nicht ſowohl die Sache als die Form bietet alſo die Schwie⸗ 
rigkeiten, auf welche die Biſchöfe auſpielen, die, wie Herr Dupanloup, es für 
unzweckmäßig halten, die Unfehlbarkeit des Papſtes zu proklamiren. Es ſoll 
nun gelungen ſein, eine Form zu finden, welche die abweichenden Meinungen 
verſöhnen würde. Nach den Ueberlieferungen der früheren Konzilien würde 
die Form des Kanons, welcher das Dogma von der Unfehlbarkeit des Pap- 
ſtes verkündete, einfach in der Aufſtellung des Prinzips als ſolchen und in 
der Androhung gewiſſer Strafen gegen diejenigen beitshen, welche es zu leug⸗ 
nen wagen ſollten. So z. B. würde das Konzil, nachdem es die Unfehlbar⸗ 
keit des Papſtes erklärt hat, mit den Worten ſchließen: „Si quis negaverit 
anathema sit.“ Um nun den Geiſt der Verſöhnung zu bekunden, von wel ⸗ 
chem es erfüllt iſt, würde das Konzil, den Intentionen des heiligen Vaters 
ſelbſt folgend, die alte Form, welche zu Beſchuldigungen von Seiten der 
Gegner der Kirche Anlaß geben köünte, weſentlich verändern. Statt das 
Dogma in einer abſoluten Weiſe zu verkünden, würde man es auf rein reli⸗ 
giöſe Angelegenheiten einſchränken; ſtatt es dem Gewiſſen aufzudrängen, 
würde man ſich damit begnügen, den Glauben an daſſelbe zu empfehlen. 
Als Laie, der ich bin, will ich Ihnen nicht im Voraus genau die Ausdrücke 
angeben, in welchen der betreffende Kanon abgefaßt ſein ſoll; aber ich glaube 
zu wiſſen, daß er im Weſentlichen, wie folgt, lauten dürfte: „Die heilige 
Synode erklärt, daß es für die Einheit und die gute Regierung der Kirche 
von Wichtigkeit iſt, zu glauben, daß, wenn der Papſt, nachdem er die Er⸗ 
leuchtung des heiligen Geiſtes angerufen, in Glaubensſachen erkennt, er das 
Mandat ausübt, welches der göttliche Meiſter dem heiligen Petrus anvertraut 
hat, indem er zu ihm ſagte: Stärke deine Brüder im Glauben, nachdem 
Du Dich ſelbſt im Glauben geſtärkt Haft (confirma fratres tuos in fide, 
cum ipse in fide confirmatus eris). 5 

Ueber die von den franzoͤſiſchen Biſchöfen eingereichte Ein⸗ 
gabe an den Papſt hinſichtlich der Geſchäftsordnung des Kon⸗ 
zils berichtet der hieſige Korreſpondent der „Morning Poſt“ Fol⸗ 
gendes: 

Das Schriftſtück führt den beſcheidenen Titel Animadversiones. Die 
Biſchöfe beſtreiten in demſelben nicht das Recht des Papſtes, eine Geſchäfts 
ordnung inconsulto concilio abzufaſſen und die Beamten der Kirchen ver⸗ 
ſammlung, ſowie die Mitglieder der Kommiſſion für Postulata zu ernen- 
nen. Andererſeits jedoch erkennen ſie auch ſein Recht in dieſer Beziehung 
nicht an. Sie verweilen bei dem Gebrauch, den der Papſt von dieſen Rech⸗ 
ten gemacht und bei dem ungünſtigen Eindruck, der dadurch bei der Maſſe 
der Verſammlung erzeugt wurde, und heben hervor, wie wünſchengwerth 
es fein würde, dieſen Eindruck zu zerſtreuen, indem man die Gefhäftsord- 
nung und die päpſtlichen Ernennungen der Abſtimmung des Konzils unter⸗ 
werfen würde. Das Konzil — ſagen fie — wird ſich nie gegen den heili⸗ 
gen Vater auflehnen, beſonders jetzt, wo die Geſchäftsordnung wie die Er⸗ 
nennungen bereits erklärt und bekannt find, Indeſſen dürfte man doch 
vielleicht nach ſchweigender Uebereinkunft gewiſſe Beſtimmungen der Geſchäfts⸗ 
ordnung wohl außer Kraft laſſen — und, was die Ernennungen andetrifft, 
fo könnten gewiſſe weniger beliebte (personae minus gratae) Perſönlichkei⸗ 
ten in aller Stille abdanken. Den Schluß bilden Betheuerungen der Er⸗ 
gebenheit und Unterwürfigkeit gegen den heiligen Vater. 

Rom, 8. Jan. (Tel.) Einige der äußerſten römiſchen 

leber bes Kongile haben cine Pe- 
tition an den Papſt verfaßt und unterzeichnet, welche ſich für die 
Erklärung der perſönlichen Unfehlbarkeit des Papſtes ausſpricht. 


Man vermuthet übrigens nach wie vor, daß der Papſt die Frage 
über die Unfehlbarkeit auf dem Konzil nicht zur Erörterung 
kommen laſſen wird, wenn er einer überwiegenden Stimmen. 
mehrheit nicht gewiß iſt. Demgemäß ſoll es auch beabſichtigt 
ſein, die Petition nur als eine Ehrfurchtsbezeigung entgegen⸗ 


zunehmen. 
Rußland und Polen. 
J Kolo, 8. Jan. Wie ich eben erfahre, iſt der Geſell⸗ 
ſchaft, welche von Kutno durch den Koloer und Koniner Kreis 


päern, den Boden Bengalens betraten, ſeit Soliman II., der Prächtige, der 
größte aller Sultane, den Thron der Osmanen beſtieg; ſeit Montezuma, 
der unglückliche Azteken⸗Katiſer, den Tod fand und fein Reich eine Beute 
des kühnen Abenteurers Ferdinand Cortez wurde; ſeit des Letzteren Lands⸗ 
leute, die Spanier, unter Führung des Portugieſen Magelhaens, die nach 
dieſem benannte Straße und damit Amerikas äußerſte Südländer, Pata- 
gonien und Feuerland, entdeckten; viertehalb endlich auch, daß Raphael 
Sanzio von Urbino, der größte aller Maler, geftorben; Karl I. von Spa- 
nien zu Aachen als „Karl V.“ zum römiſch⸗deutſchen Kaiſer gekeönt; Luther, 
der große Reformator, vom Papſte Leo X. in den Bann gethan worden 
und die Bannbulle zu Wittenberg öffentlich verbrannte (1520). 

Ein viertel Jahrtauſend verrann, ſeit die Holländer durch dle Beſitz⸗ 
nahme der gewuürzreichen moluckiſchen Inſeln in Hinterindien feſten Buß 
faßten, wegen Gewiſſensdrucks ausgewanderte Purktaner in Nordamerika 
Boſton und die Neu-England-Kolonteen gründeten und Kurfürſt Friedrich 
von der Pfalz in der Schlacht am weißen Berge (am 8. November) die 
bohmiſche Königskrone und den pfälziſchen Kurhut verlor (1620). Zwei ⸗ 
hundert Jahre ſind es, daß Cosmus III., der längſtregierende unter allen 
Medicäern, den Thron von Teskana, Chriſttan V. denjenigen von Däne⸗ 
mark 1157 und Letzterer die „däniſch⸗weſtindiſche Handels⸗Kompagnie“ 
Riftete (1670); Hundertfünfzig aber, daß Landgraf Friedrich von Heſſen⸗ 
Kaſſel den Thron von Schweden beſteigt und Letzteres im Frieden von 
Stockholm an Danemark die bisher behauptete Zollfreiheit im Sunde, von 
W e Stettin und Schwediſch⸗Pommern dis zur Peene ver⸗ 
liert (1720). 

Das Jahr 1870 iſt ferner ein Säkularjahr reichen ruſſiſchen Kriegs ⸗ 
ruhms. Am 5. Juli 1770 befiegte namlich Graf Alexei Orlow die türki⸗ 
ſche Flotte bei der Inſel Chios und vernichtete fie am 7. Juli in der Bat 
von Tſchesme durch Brander. General Romanzow aber erkämpfte in der 
Moldau mit nur geringer Truppenmacht glänzende Siege über das nume⸗ 
riſch weit überlegene Heer des türkiſchen Großvezirs: am 18. Juli am Largo 
und am 1. Auguſt am See Kagul, welcher letztere Sieg ihm die Herrſchaft 
der Donaufürſtenthümer und die Dobrudſcha, wie Beſſarabiens, ſicherte. 
Wie für Rußland, iſt das Jahr 1770 aber auch für England ein Jahr 
militäriſchen Ruhmes, welches über den thatkraftigen Sultun Hyder⸗Aly 
von Myſore fiegt und deſſen b engliſch- oftindiſche Handels⸗Kompagnie“ im 
Traktat von Bombay (am 8. Auguft) denſelben zu namhaften Abtretungen 
zwingt Endlich aber entdeckt der Engländer Cook in dieſem Jahre auch 
die nach ihm benannte Meeresſtraße dei Neufeeland und erforſcht die Küſte 
von Neu- Sudwales in Auftralien. 5 , 

Endlich aber ift 1870 auch ein Halb» Eäkularjahr für eine ganze Reihe 
hiſtoriſch merkwürdiger Begebenheiten. Am erſten Tage 7 ſind es 
nämlich funfzig Jahre, daß ſich mehrere der auf der Infel Leon bei Kadiz, 
Behufs ihrer Einſchiffung nach Amerika, verſammelten Bataillone, unter 
Führung der Oberſten Quiroga und Riego, empörten und die Konſtitution 
der ſpaniſchen Kortes vom Jahre 1812 ausriefen. Am 20. Januar, daß 
Georg III. ſtarb und ſein Sohn Georg IV., bereits ſeit 1811 ae 
den Thron des Inſel⸗Königreichs beſtieg. Am 14. Februar, daß der Herzog 
von Berry zu Paris an der ihm Tages zuvor durch den Sattler Louvel zu« 
gefügten Verwundung ſtarb. Am 8. März, daß König Ferdinand VII. von 
Spanien die Verfaſſung der Kortes annahm und beſchwor. Am 27. deſſelben 
Monats, daß bei Dresden der ausgezeichnete Porträt- und Geſchichtsmaler 
Gerhard v. Kügelgen unter den Händen eines Raubmörders endete, Am 
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eine Zweigbahn zum Anſchluſſe an die über Kaliſch zur G 
projektirte Bahnlinie bauen will, die Gene 2 5 ertheilt 
worden. Sonach dürfte es doch mit Beftimmiheit anzunehmen 
ſein, daß die Bahn von Lodz nach der Grenze über Kalif gr 
führt werden wird. — Nach einer Verordnung des Generalpoli⸗ 
ea von Polen ſoll die bisherige noch aus dem Kriegszu⸗ 

ande herrührende Beſtimmung, daß Schanklokale nur biß 10 
Uhr Abends geöffnet ſein dürften, vom 1./13. Jan. außer Kraft 
treten und nur noch für ſolche Schänken Geltung haben, die 
weniger als ½ Meile von der Grenze entfernt liegen und aus⸗ 
ſchließlich mit Verkauf von Branntwein ſich befaſſen. Derartige 
Schänken längs der Grenze giebt es viele und dienen dieſelben 
meiſt Schmugglern und zum Theil den strazniks zum Aufent⸗ 
halte. — Die Verwaltung der Korporations⸗, Schul» und Kir⸗ 
chenkaſſen der jüdiſchen Bevölkerung, die bisher den Vorſtänden 
allein überlafjen war, iſt jetzt den Auffichtsbehörden unterftellt 
und muß die Reviſion und Beaufſichtigung aus den betreffenden 
Kaſſen beſonders bezahlt werden. Wie es heißt, ſoll dieſe Maß⸗ 
regel durch mehrfache von den Korporationsvorſtänden verübte 
Unterſchleife veranlaßt worden ſein. Zum Frühjahr ſoll die 
hieſige, gegenwärtig aus einer Dragoner⸗Eskadron beſtehende 
Garniſon durch eine reitende Batterie und eine Kompagnie In⸗ 
fanterie verſtärkt werden. 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 

Bukareſt. Der „Moniteur rumain“ vom 30. Dezbr. veröffentlicht 
einen ausführlichen Bericht über die am 26. Dez. ſtattgehabte feierliche Ein- 
weibung der rumäniſchen Uni verſität Bukareſt durch den Fürſten 
Karl, welcher die Fürſtin Eliſabeth, die Spitzen des Klerus, die Vertreter 
der großen Staatskörper, die Vertreter der auswärtigen Mächte ꝛc. beimohn- 
ten. Nach einer gottesdienſtlichen Handlung hielt der Unferrichtsminiſter 
Marzesco eine Anſprache, in welcher er die Verdienſte des Fürſten um die 
durch die Errichtung einer mediziniſchen Fakultät nunmehr vervollſtändigte 
Univerfität Bukareſt feierte. Fürſt Karl unterzeichnete die Inauguratſons⸗ 
Urkunde, worauf der Rektor der Univerſttät, Senator Coſtaforo, eine län⸗ 
gere Rede hielt, in welcher er die kurze Geſchichte des rumäniſchen Unter⸗ 
richtsweſens in ihren epochemachenden Ereigniſſen erläuterte. Bis jetzt ha⸗ 
ben danach die Fakultäten von Bukareſt 410 Studirende beſucht, von denen 
28 das Lizentiatendiplom erlangt haben, während ſich 19 im Examen be 
finden. it der Univerfität ift eine Schule der ſchönen Künſte verbunden, 
welche bis jetzt von 60 Böglingen beſucht worden iſt, von denen 37 für ver ⸗ 
ſchiedene Arbeiten mit Preifen ausgezeichnet worden find. 


Parlamentariſche Aachrichten. 

— Im Abgeordnetenhauſe ſtellte am 8. d. die X. Kommiſſion (Erwerb 
von Eigenthum und Entwurf der Grundbuchordnung nebſt Koftentarif) den 
Bericht über die Grundbuchordnung feſt; die Kommiſſion für Finanzen 
und Zölle begann die Berathung über den Geſetzentwurf, betreffend die Ein⸗ 
führung der Klaſſenſteuer in Stelle der Mahl⸗ und Schlachtſteuer, die 
aufgehoben werden fol in den Städten: Wriezen, Kottbus Guben, Rathe⸗ 
now, Küſtrin, Schwedt, Landsberg a. W., Stralſund, Köslin, Anklam, 
Bromberg, Oppeln, Neiſſe, NeuſtadtO.⸗S., Frankenſtein, 8 nitz, 
Sagan, Jauer, Liegnitz, Glogau, Merſeburg, Weißenfels, Wittenberg, Torgau, 
Kleve und Weſel. Als Verkreter des Finanzminiſteriums fungirte der Gch. 
Ober-Finanzrath Burghardt als Referent in der Kommiſſion der a Richter 
(Königsberg), der ſich in feinem einleitenden Vortrage mit dem Prinzip des 
Geſetzes einverſtanden erklärte und deſſen Annahme befürwortete. Er empfahl 
gleichzeitig die Annahme einer Reſolution, nach welcher die Regierung auf. 
. werden ſoll, mit dem Etat pro 1871 einen Geſetzentwurf 4 
egen, welcher mit dem 1, Juli 1871 auch in den übrigen 47 Städten die 
N bl und lactfteuer aufhebt. Referent bedauert, daß die R 
nicht hat entſchließen können, die Mäßregel allgemein durchzuführen. 
1150 der großen Städte zeige die Erfahrung jetzt, daß die früher * 

nanziellen Bedenken ungerechtfertigt ſeien, und namentlich habe dle n · 
ſchätzung zur kommunalen Einkommenſteuer in Berlin den Beweis geliefert, 
daß ſich bei der direkten Beſteuerung eine 17 * Mehreinnahme ergebe. 
Wenn aber das Haus auf die Initiative auch heute noch, wie Ion ful 
verzichten wolle, jo könne man ſich auch ſchon mit dieſer Vorlage in den von 
der Regierung geſteckten Grenzen begnügen. Von anderer Seite, auch libe⸗ 
raler, wurde die Vorlage bekämpft, aber nur, weil die Maßregel ganz all⸗ 

emein durchgeführt werden müſſe. Gleichzeitig hiermit müßte aber die Re⸗ 
orm der ganzen direkten Beſteuerung eintreten und hierbei ein Theil der 
Grund» und Gebäudeſteuer an die Kommunen übertragen werden. — Dieſem 
Hinausſchieben trat 1 Abg. Dr. Löwe entgegen. Iſt erſt, meinte er, 
der erſte Schritt gethan, ſo würde ſich daraus der zweite und fernere 
ſelbſt Die Regierung erkennt das Schädliche der 


J. Juli, daß auch im Königreiche Neapel die Konftitution der fpani 
Kortes, und zwar durch den General Pepe, ausgerufen, und am 7. d. M 
daß ſie durch König Ferdinand I. angenommen wird. Am 24. Auuft, daß 
auch in Portugal, zu Oporto, die Revolution ausbricht, und am 15. 
tember, daß dieſes Land eine neue, durchaus demokratiſche Verfaſſung erhält. 
Am 29. September, daß der Herzog Karl Heinrich Ferdinand, fpäter als 
„Heinrich V.“ Thronprätendent von Frankreich, von der Wittwe des Herzogs 
von Berry geboren ward. Am 8. Oktober, daß der Negerkönig Heinrich 
auf Hayıi, in Folge eines gegen ihn ausgebrochenen Aufftandes, ſich ſelbſt 
das Leben nahm. Am 20. Oktober, daß die verbündeten Monarchen von 


von ergeben. 


Rußland, Oeſterreich und Preußen mit zu den Geſandten Frankreichs und 


Großbritanniens zum Kongreß in Troppau zuſammentraten. Am def 
ſelben Monats, daß das bis dahin ſpaniſche Florida (die heutigen Staaten 
Alabama und Florida) durch Kaufvertrag in den Beſitz der nordamerikani⸗ 
ſchen Union überging, und am 20. November, daß der folgenreiche Kongreß 
in Troppau geſchloſſen ward. 5 2 

Das Jahr 1870 iſt das Säkulargeburtsjahr König Friedrich Wilhelms III. 
von Preußen (geb. am 3. Auguft 1770), des ausgezeichneten Komponiſten 
Ludwig v. Beethoven (geb. zu Bonn am 17. * 1770), des Phi jenen 
Hegel (geb. am 27, Auguſt au Stuttgart), des Lyrikerd Chriſtian 
Hölderlin (am 29. März 1770 zu Lauffen geboren) und des berühmten Ge⸗ 
ſchichtsſchreibers Karl Ludwig Woltmann, welcher am 9. Febr. 1770 zu Ol⸗ 
denburg das Licht der Welt erblickte. Hundert und funfzig Jahre ſind in 
ihm verfloſſen ſeit der Geburt des Liederdichters Johann Pier Us und des 
Staatsmannes Juſtus Möſer (dieſer am 14. Dez. 1720 zu Osnabrück, jener 
am 3. Okt. 1720 zu Anſpach geboren). Es ift ferner das Säkular⸗ To 
des Odendichters Friedrich Karl Sr v. Creutz (geſt. am 9. Sept. 1770 
zu Homburg vor der Höhe) und das 50. Todesjahr folgender namhafter 
Deutſchen: des Polyhiſtors L. H. v. Nicolay (namentlich als Fabeldichter und 
Verfaſſer kleiner komiſcher Erzählungen ausgezeichnet und am 18. Nov. 1820 
auf ſeinem Landſitze Monrepos bei Wiborg als zufficher Geheimrath a. D. 
eſtorben), des ausgezeichneten Kanzelredners und. Theo 
Kraufe (geb. am 20. Okt. 1770 und geft, am 31. März 1820 zu 
als Ober⸗Hofprediger und General⸗Superintendent), des wackeren Geſchichtt 
ſchreibers Profeſſor Fr. Rühs zu Berlin, welcher auf einer wiſſenſcha 7 
Reife durch Italien am 1. Febr. 1820 zu Florenz ftarb; fo wie dreier Für⸗ 
ſten: des öſterreichiſchen General⸗Feldmarſchalls und Pit egers von 5. 1. 
Karl Philipp v. Schwarzenberg, welcher in genannter Stadt am 15. 
ſeine Heldenlaufbahn beſchloß; des (erſten ſouverainen) Landgrafen Fri N 
von Hefjen» Homburg und des Fürſten Karl 1 v. Iſenburg⸗Birſte 
welcher um ſeiner Anhänglichkeit an Napolevn 1. willen ſeine Souverän 


verlor. Diefer ſtarb am 21. März 1820 zu Offenbach, jener am 20. 
1820 zu Homburg vor der Höhe. G. Jaquet. 
— ñ —2—v— — 


ogen Dr. Joh. Friedr. 1 


Mahl- und Schlachtſtener ſelbſt an und fie wird ſich der Ueber⸗ 
zeugung nicht erwehren können, daß das, was in den kleineren Städten nach⸗ 
lhellig wirkt, in großeren Städten von um ſo nachtheiligerem Einfluſſe ſein 
müſſe. Er beantragt, daß in dem Entwurfe ſofort die Beſtimmung aufge⸗ 
nommen werde, wonach mit dem Jahre 1871 auch in den übrigen Städten 
* die Mahl- und Schlachtſteuer in n kommen ſoll. — Der Regierungs⸗ 
8 giebt zu, daß die Maßregel mit dieſem Entwurfe durchaus nicht 
8 durchgeführt ſel, daß ſpäter „die Aufhebung für eine andere Lieferung von 
Er Städten“ nachfolgen werde. Was die großen Städte betreffe, jo könnte mög 
licherweiſe für das nächſte Jahr ſchon der Wegfall der Mahl- und Schlacht ⸗ 
\ Bar in Ausſicht geſtellt werden. — Abg. Frhr. v. Bodelſchwingh ſieht dieſe 
* orlage als die nothwendige Konſequenz früherer Einzelgeſetze für einige 
* Städte an, will deshalb auch dem Entwurfe nicht entgegentreten. — Refe⸗ 
rent führt des Weiteren aus, daß ein Antrag, ſofort mit der allgemeinen 
Aufhebung vorzugehen, nicht opportun ſei und daß eine ſolche Forderung ſich 
nur mit dem Etatsgeſetz dur Feen laſſe. Mitglieder haben für die am Mon⸗ 
tag beginnende Spezialdiskuſſion Anträge in Ausſicht geſtellt, die Städte 
Anltam und Stralſund wegzulaſſen und dafür Zeitz, Naumburg und Königs⸗ 
berg i. N. den Städten, auf welche dieſe Vorlage Anwendung finden ſoll, 
anzureihen. Eine längere Diskuſſion fand über den Einführungstermin ſtatt. 
5 Die Regierung ſchlägt den 1. Juli 1870 vor, wahrſcheinlich, weil ſie glaubte, 
* die Leute haben im Sommer mehr Geld zum Klaſſenſteuer zahlen. An⸗ 
2 dererfeitd wurde der 1. Januar 1871 für den geeigneten Termin gehalten, 
=, weil dann die Städte Zeit erhalten, ihre Etats mit den neuen Voranſchlägen 
aufzuſtellen. Korreferent v. Saldern endlich ſchlägt vor, den Termin auf 
den 1. Juli 1871 hinauszuſchieben. 
= — In der Plenarſitzung des Abgeordnetenhauſes vom 7. 
di. fehlten un entſchuldigt 244 Abgeordnete und zwar von 
13᷑24 Konſervativen: 71, von 46 Freikonſervativen 24, von 15 
Mitgliedern des Zentrums 6, von 100 Nationalliberalen 43, 
von 34 Mitgliedern des linken Zentrums 17, von 47 Mitgliedern 
der Fortſchrittspartei 25, alle 17 Mitglieder der polnifchen 
Fraktion und von 38 Wilden 17. 


2 * * 
Lokales und Provinzielles. 
Poſen, den 10. Januar. 
f — Zur Schlußreviſion der märkiſch⸗poſener Ei⸗ 
ſenbahn in der Provinz Poſen iſt jetzt von dem k. Eiſenbahn⸗ 
kommiſſariate zu Berlin bei der hieſigen Regierung der 25. und 
206. Januar c. in Vorſchlag gekommen. Da die große Zahl 
von Anträgen der Adjazenten aber in dieſer kurzen Zeit an 
Ort und Stelle nicht verhandelt und erledigt werden kann, jo 
it eine Vereinbarung über dieſen Termin angeblich noch nicht 
eerfolgt, vielmehr in Vorſchlag gebracht worden, der Schlußre⸗ 
hiſion noch die nothwendige Erörterung und Erledigung der 
vorliegenden Beſchwerden in den Kreiſen Poſen, Buk, Meſeritz 
und Wolſtein vorangehen zu laſſen. Vorausſichtlich wird das 
letztere Verfahren bis zum 25. d. Mts. beendigt werden können. 
Man kann hiernach die Eröffnung der Bahn für das Publikum 
Anfangs Februar erwarten. 

— Der kgl. General⸗Landſchafts⸗Direktor Hr. Willenbücher 
wurde heute Mittag 12 Uhr durch den Hrn. Oberpräſidenten Grafen v. Kö⸗ 
nigsmark in Gegenwart ſämmtlicher Beamten des neuen landſchaftlichen 
Kreditvereins in feine neue amtliche Thätigkeit eingeführt. 

— Seitens des ev. Oberkirchenrathes wird gegenwärtig den 
Pgarochialvorſtänden aufgegeben, die vom Könige im November v. J. geneh⸗ 
migte Landeshauskollekte in den acht älteren Provinzen zum Beſten des 
Baues einer deutſchen evangeliſchen Kirche in Jeruſalem ſchleunigſt ins Werk 


zꝛu ſetzen, da der Jeruſalemsverein, welchem dieſelbe urſprünglich übertragen 
2 worden war, ſich dazu außer Stande fühlt. ü 

* — Die SE Bundespoftbehärde hat neuerdings in Erinnerung 
—— bringen laſſen, daß Sendungen nach Rußland, gegen ermäßigtes Porto, 


ſich zwar auch auf er lithographirte, 5 oder anderweit 
auf mechaniſchem Wege hergeſtellte Gegenſtände, nicht aber auf die mittels 
der Kopirmaſchine oder mittels Durchdrucks angefertigten Schriftſtücke erſtreckt. 


ne 


AR * 
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* Ebenſo iſt nach den in Rußland geltenden Beſtimmungen daſelbſt der Einlaß 
& politiſcher Zeitungen und Zeitſchriften mit der Poſt unter Kreuzband auf die 
Sendungen beſchränkt, welche an Mitglieder des ruſſiſchen Regentenhauſes, 
kluſſiſche Miniſter, Mitglieder des diplomatiſchen Korps gerichtet find. 

x — Der Finanzminiſter hat eine Verordnung exlaſſen, nach welcher 
in den koͤnigl. Forſten die in den etatsmäßigen diesjährigen Schlägen be- 
gionnenen Abholzungsarbeiten ſofort eingeſtellt werden ſollen. Der Sturm 
am 17. Dezember hat in den Forſten fo bedeutenden Windbruch gemacht, daß 
aus der Ausnutzung deſſelben der Bedarf für das nächſte Jahr mehr als ge ⸗ 
deckt wird. Es ſoll deshalb mit allen Kräften das Abräumen des Wind- 
5 bruchs in Angriff genommen werden. 

* — Diejenigen Wegegelder und Flußſchiffahrtszölle, welche an den 


FR 


Grenzen des Königreichs Polen bisher von den ruſſiſchen Zollbehörden ver- 
einnahmt worden, ji der „C. S.“ zufolge, ir. einen vom Kaifer von 
Rußland unterm 24. N eſchluß des Reichsraths 
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ovember 1869 beftätigten 


aufgehoben. 

* n die Mittelfehaste it zu Unfang d, I: du, kehre Kloß, 
welcher bisher an der evangeliſchen Mädchenſchule Nr. 7 auf der Walliſchei 
äaangeſtellt war, verſetzt worden. Der Turnunterricht an der Mittelſchule, 
webſchen bisher die Herren Lehrer Kupke, Hubert und Franke ertheilten, iſt 
ſeltdem Hrn. Kloß übertragen, welcher auch den Turnunterricht an der Real ⸗ 
7 die tüchtigen Leiſtungen der Realſchüler im Turnen 


Ki feitet und 2 

feine ganz beſondere Befähigung für dieſen Zweig des Unterrichts genügend 

dokumentirt hat. Die dur a des Hrn. Kloß erledigte Stelle an 
der evangeliſchen Mädchenſchule Nr. auf der Walliſchei iſt Frl. Elv. 


Hummel übertragen worden. Bisher unterrichteten an dieſer Schule, welche 
im letzten Quartal des vergangenen Jahres von 81 Mädchen in der erſten 
And zweiten Klaſſe und von 43 Mädchen und 53 Knaben in der dritten 
Mi Klaſſe beſucht wurde, 3 Lehrer. Seitdem nun auch an dieſer Schule eine 
Lehrerin angeftellt itt, wird in ſämmtlichen 4 Mädchenſchulen (Nr. 1 und 3 
auf der Kl. Gerberſtr. Nr. 7 und 8 auf der Walliſchei) ein Theil der Lehr- 
fſtunden von Lehrerinnen Aber 
2 — Das 37. Füſilier⸗Regiment, welches gleichzeitig mit den 8 
älteren Fuͤſilier⸗Regimentern Nr. 33 bis 40 i. J. 1820 errichtet wurde, feiert 
am 13. Februar d. J. das Feſt feines 50jährigen Beſtehens. Von dem Offi⸗ 
zꝛxsſ cerkorps des Regiments wird im Bazarſaale ein Feſtdiner veranſtaltet werden, 
an weichem auch die Offiziere der beiden auswärligen Bataillone (Schrimm 
und Liſſa) Theil nehmen. Außerdem werden Einladungen zu dieſem Diner 
be an die früheren we des Regiments ac. ergehen. Für die Mannſchaften 
des hſeſigen erſten Bataillons wird am Abende des 13. Februars im Volks⸗ 
garxtenſaale eine Feſtlichkeit veranſtaltet werden. Die beiden anderen Ba⸗ 
‚  taillone zu Schrimm und Liſſa werden das Feſt ſpäter feiern. 
e Zwei Faß den, an welchen eine große Anzahl von e 
N unſerer Stadt Theil nahm, wurden im Laufe der vergangenen Woche in der 


Nähe unſerer Stadt abgehalten, die eine derjelben am Mittwoch in der Ge⸗ 

gend na aeg bin, die andere am Sonnabend auf dem Terrain ſüdlich 
bon der Stadt bis Dembſen. Auf beiden Jagden wurde eine große Anzahl 
von Haſen und Schnepfen geſchoſſen. 


. — Die Volksküche ſoll zum 1. Februar im Souterrain des Koſch⸗ 
mann Labiſchinſchen neuen Hauſes auf der Kl. Gerberſtr. eröffnet werden. 
FR Bis fetzt iſt es noch nicht gelungen, eine Aufſichtedame zu gewinnen, doch 
1 soft man, daß die in dieſer Beziehung angeknüpften Unterhandlungen zum 
Ziele führen werden. Seitens des Komites iſt die Wirthſchafterin, welche 


man engagirt hat, nach Berlin geſchickt worden, um ſich in den dortigen 
* Volkskuchen durch eigene Anſchauung zu überzeugen, auf welche Weiſe die 
5 Speifen am vorthellhafteſten im Großen dargeſtellt werden. Bis letzt 
3 (dr die hieſige Volsküche im Ganzen 770 Lol an Beiträgen gezahlt 
worden. 
I Auswanderungen von Angehörigen des Norddeutſchen Bundes 
werden haufig dazu benutzt, um ſich der Ableiſtung der Militär. 
Er 1% zu entziehen. Um nun zu prüfen, ob dies der Fall, iſt es früher 
ſchon für nothwendig erachtet worden, daß von jeder Rückkehr eines aus 


* den Nordbundſtaaten früher Ausgewanderten durch die Ortspolizei den 


a 
— 


1 


Behörden, und zwar zunächſt dem Landrathe des Kreiſes, alsbald Kenntniß 
gegeben werde. Dieſe Beſtimmung erſtreckt ſich, wie man der „Köln. — Ad 
ſchreibt, auf jeden Auswanderer der bezeichneten Kategorie, gleichviel ob 
derfelbe zur Zeit mit feinen Angehörigen oder für fi allein die Entlaſſung 
nachgeſucht oder erhalten hatte. Bei den Anmeldungen neu anziehender 
Perſonen ehemaliger Ausgewanderter wird hierauf beſonders geachtet. 

C. Kempen, 7. Jan. [Wiederwahl. Arndt feier. Wohl ⸗ 
thätig keit.] In der erſten Stadtverordnetenfigung dieſes Jahres wur ⸗ 
den faſt einſtimmig er als Vorſteher Kreisphyſikus Dr. Hayn, 
als deſſen Stellvertreter Rechtsanwalt Grauer, als Protokollführer Kauf- 
mann Wieruſzowski und Stellvertreter Kaufmann Brunſz. — Geſtern Abend 
fand in Geislers Lokale von Seiten des Turnvereins eine Nachfeier von E. 
M. Arndts hundertjahrigem Geburtstage ſtatt, wozu die Mitglieder ſich 
ziemlich zahlreich eingefunden hatten. Dr. Brock hielt dabei einen längeren 
Vortrag über Arndts Leben und feine Bedeutung für das deutſche Volk. 
In der nächſten Verſammlung des Turnvereins fol über ein zu veranftal- 
tendes Turnerfeſt mit Tanz berathen werden, damit den Frauen der Mit- 
glieder für den Winter auch ein Vergnügen geboten werde — Für die 
1 des erhängt gefundenen Epekutors findet in der Stadt eine 

eldſammlung ſtatt, um die augenblickliche Noth zu lindern. Die unglück⸗ 
liche Familie findet allgemeine Theilnahme, da der Exekutor ein ganz braver 
Mann geweſen ſein ſoll, welchem nur die zu ſeinem Beruf, dem er übrigens 
erſt kurze Zeit angehörte, nöthigen Kenntniſſe mangelten, ſo daß in Folge 
feiner Unvorſichtigkeit ſich ein Mangel in abzuliefernden Geldern herausſtellte. 

+ Oſtrowo, 5. Januar. Die freiwillige Feuerwehr. Die 
aufgehobene Portofreihett. Ueberfahten] Die 7 freiwillige 
Feuerwehr hat ſich nun vollſtändig konſtituirt und zählt bereits 104 Mitglieder. 
Außer den freiwilligen Mitgliedern wählt der Magiſtrat jährlich aus den 
jüngften Bürgern eine Anzahl Feuerwehrmänner, welche 3 Jahre den Dienſt 
in der Feuerwehr verrichten müſſen. Der Austritt ſteht jedem freiwilligen 
Feuerwehrmann zu jeder Zeit frei, es wird aber vorausgeſetzt, daß 
Niemand ohne ganz triftige Gründe aus dieſem für das allgemeine Wohl 
fo nützlichen Verbande ausſcheiden wird, und zwar muß vorher eine ſchrift⸗ 
liche Anzeige bet dem Abtheilungsführer erfolgen. Die Feuerwehr zerfällt 
in zwei Hauptabtheilungen, 1. die Löſchmannſchaft, welche aus Schlauch 
führern, aus Pumpern, aus Wafjerträgern, und 2. die Rettungsmannſchaft, 
welche aus den Steigern und den Austrägern beſteht. Zur Erreichung des 
Zweckes ift militätiſche Ordnung eingeführt. Bet allen Uebungen und Brand⸗ 
fallen befehligen außer dem bereits erwähnten Oberfeuermann, über das 
Ganze die Führer der Löſchmannſchaft und die Sprigenmeifter, ein Ober 
ſteiger die Steiger, und ein Führer die Austräger. Der Oberfeuermann, 


die Rottenführer und deren Erſatzmänner werden in der Generalverſamm⸗ 


lung auf 1 Jahr gewählt und vom Magiftrat beſtätigt. Wer beim Feuer 
und den Uebungen ohne genügende Entſchuldung wegbleibt, wird mit Ver 
weiſen, Ausſchluß aus dem Corps oder mit Geldſtrafen von 5 dis 15 Sgr. 
belegt. Sammtliche Geräthſchaften der Feuerwehr, einſchließlich der Spritzen, 
Helme, Beile find Eigenthum der Stadtgemeinde, Für die Erhaltung der- 
ſelben find zunächſt diejenigen verantwortlich, in deren Gewahrſam ſie ge- 
geben werden; die entſprechenden Kleidungs- und Ausrüſtungsſtücke befigen 
die einzelnen Mann ſchaften. Für jede Stunde Dienſt dei einem Feuer wer ⸗ 
den von der Stadtgemeinde für jeden Feuerwehrmann zur Kaffe der Beuer- 
wehr 2 Sgr. entrichtet. Dieſe Gelder dürfen nur zur Unterſtützung Be⸗ 
ſchädigter, Verbeſſerung der Utenſilien und Anſchaffung von Erfriſchungen 
beim Feuerdienſt verwendet werden. Etwaige Streitigkeiten unter den 
Mannſchaften ertſcheidet der Vorſtand als Schiedsgericht. Wenn die frei. 
willige Feuerwehr die erforderliche, größere Stärke erreicht hat, hört der 
bisherige ſtädtiſche Löſchdienſt auf. Werden zwar einer jeden Abtheilung 
beſondere Arbeiten und Verpflichtungen übertragen, fo geſchieht die Aus⸗ 
bildung eines jeden Feuerwehrmanns derartig, daß ein jeder den ge 
ſammten Dienſt erlernt und demgemäß im Halle der Noth jeder Feuer 


wehrmann den Dienft in jeder Abtheilung verrichten kann. — Die 


aufgehobene Portofreiheit hat auch bei den Beamten unſeres Kreiſes 
einen nicht unmerklichen Zwang auf die amtliche Korreſpondenz gelegt. So 
wurden dieſe Tage bis zum Eingang der höheren Orts erlaſſenen Inſtruk⸗ 
tion die Briefe, da die Poſt diefe nicht unfranktrt annehmen und die Be. 
amten das Porto nicht auslegen wollten im Bureau zurückgelegt, um ſpä⸗ 
ter, womöglich gelegentlich in einem Pack, weiter befördert zu werden. Die 
Sache ſcheint nun hei den meiſten Behörden geregelt zu ſein, doch wird wobl 
manche Sendung mehr privatim an die Adreſſe gelangen. — Geſtern Vor⸗ 
mittag 11 Uhr wurde der Auszügler Martin Janalek aus Pogrzybow von 
einem Wagen derartig überfahren, daß ihm die Räder das Gehirn zerquetſch⸗ 
ten und J. fofort ſtarb. 

r. Wollſtein, 7. Jan. [Aus der Stadtverordneten ver ⸗ 
ſammlung. Steuer. Zur Portofreiheit.] In der vorgeſtrigen 
öffentlichen Stadtverordnetenverſammlung konſtituirte ſich dieſelbe pro 1870. 

8 wurden die Herren: Depoſital⸗Rendant Brunk zum Vorſitzenden (ſeit 
einer Reihe von Jahren war der vor einigen Wochen nach Düſſeldorf über- 
geſiedelte Juſtiz⸗Rath Kuntze Vorſitzender). Buchhändler Scholz zu deſſen 
Stellvertreter, Müllermeiſter Vogt zum Schriftführer und Schloſſermeiſter 
Liſchke zu deſſen Stellvertreter gewählt. In derſelben Verſammlung wurden 
auf Antrag des . e dem Stadtſekretär, dem Stadtwachtmeiſter und 
dem Polizeiexekutor Neujahrsremuneratlonrn bewilligt. — Mehreren diſtin⸗ 
guirten Hades ners hieſiger Stadt iſt eine nicht angenehme Neujahrsbe⸗ 
ſcheerung zu Theil geworden, indem dieſelben die Benachrichtigung erhielten, 
daß fie in den Abgaben ſehr bedeutend rhöht wurden. So wurde ein Kauf⸗ 
mann, der bis jetzt 36 Thlr. Einkommenſteuer zahlte, auf 94 Thlr. gebracht 
und andere Herren, die bis det 1 Tylr. bis 1 Thlr. 10 vr monatlich 
Klaſſenſteuer zahlten, zur Einkommenſteuer mit 30 reſp. 36 Thlr. herange⸗ 
zogen. Wie verlautet werden mehrere der Erhöheten den Reklamationsweg 
betreten. — Der Kommiſſionär S. P. Cohn von hier iſt bereits im Beſitze 
eines ſehr komfortabel eingerichteten Omnibus um mit der Eröff- 
nnng der Märkiſch⸗Poſener Bahn eine täglich regelmäßige Perſonenbe⸗ 
förderung zwiſchen hier und Bentſchen zu unterhalten. — In Folge der auf. 
gehobenen Portofreiheit hat das biefige k. Kreisgericht dieſer Tage die Ge⸗ 
richtseingeſeſſenen aufgefordert, die für Mittheilung an Andere, namentlich 
den Prozeßgegnern beſtimmten Duplikate von Klagen und anderen Schrift⸗ 
ſtücken auf dünnes, aber doch haltbares Papier zu ſchreiben, damit Seitens 
des Gerichts der doppelte l vermieden werden kann. ä 

Gneſen, 6. Januar. [Berſpät ung der Gas heleuchtung.] 
Schon ſeit 3 Tagen iſt die von Hrn Pippig aus Gogolin hierſelbſt erbaute 
Gaganſtalt vollendet und alle Vorkehrungen waren bereits getroffen, die 
Gasbeleuchtung in der Stadt Gneſen in ſplendider und feierlicher Weiſe zu 
eröffnen. Vielſeitige Proben an den verſchiedenſten Orten, theils den Stra- 
ßenlaternen, theils in den Privatlokalen erwieſen, daß die Gasſtrömung durch- 
weg in beſter Ordnung war und daß die von derſelben erzeugten Flam⸗ 
men nichts mehr zu wünſchen Be ließen. Als nun der geftrige Abend dazu 
auserſehen und zu einer feierlichen Eroffuung Alles in den Stand geſetzt war, 
wurde in den erſten Stunden des Nachmittags die Wahrnehmung gemacht, 
daß in den Apparaten nicht mehr Alles in Ordnung ſei und da die Quelle 
des Uebelſtands nicht ſogleich entdeckt werden konnte, mußte die Er⸗ 
Öffnung der Gasbeleuchtung gänzlich unterbleiben. Heute ſoll nun die Ent⸗ 
deckung gemacht worden fein, daß an mehreren Stellen, vermutlich durch 
leichtſinnige oder böswillige Menſchen, die Gasleitungsröhren abſichtlich be⸗ 
ſchädigt worden waren. Die Uebelthäter haben leider nicht entdeckt werden 
können. Dieſer Vorfall, gr der groben Ungezogenheit wegen, die ihm 
zu Grunde liegen ſoll, von allen Seiten ſehr bedauert wird, hat die Eröff⸗ 
nungöfeier der ſtädtiſchen Gasbeleuchtung wieder um ein Paar Tage verſpätet; 
er wird aber auch darauf aufmerkſam gemacht haben, daß zu einer künftigen 
ungeſtörten Bewährung der Gasbeleuchtung Be Sicherheitsmaßregeln 
gegen derartige Beſchädigungen getroffen werden müſſen. 

Schneidemühl, 8. Jan. Am 28. Dez. v. J. fand 
eine außerordentliche Stadt verordnetenſitzung ſtatt, aus 
der Nachſtehendes hervorzuheben iſt: den von der Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung beſchloſſenen Abänderungen des Vertrages 
betreffs der Uebernahme des Gymnaſiums Seitens des Staa⸗ 
tes iſt der Magiſtrat in allen Punkten beigetreten bis auf den 
Umbau des Vorderhauſes, bei welchem die ‚Aufnahme des ur⸗ 
ſprünglichen Bauprojekes event, eine mögliche Koſtenerſparniß 
und eine längere Friſt zur Ausführung vom Magiſtrate beſchloſſen 
iſt ‚und proponirt dieſer eine Rücksprache mit den betreffenden 
Mitgliedern des Provinzial⸗Schulkollegiums durch eine abzuſen⸗ 


dende Deputation. Dieſer Vorſchlag wird genehmigt und die 


Vorſitzenden der beiden Stadtbehörden, Hr Bürgermeiſter Schrei⸗ 
ber und Hr. Dr. Davidſohn zur Reiſe aufgefordert. 


heater. 

Allmälig erſcheinen die rekonvaleszenten Kräfte unſeres Per⸗ 
ſonals wieder auf den Brettern; Hr. van Gülpen machte den 
Anfanı, ihm folgte Hr. Hamm und auch Frau Hamm⸗Koudelka 
zeigte ſich ſchon, wenn auch nur als Zuſchauerin, im Theater. 
Es war aber auch höchſte Zeit! Unſere Theaterverhältniſſe 
lagen kläglich darnieder; von einem Prinzip im Repertoir war 
ſo wenig die Rede wie von einem geſchloſſenen Enſemble; be⸗ 
ſonders aber hatte die Oper gelitten; meteorartig flogen einzelne 
Erſcheinungen an uns vorüber, ohne ſich dauernd erhalten zu können; 
Fr. Meiſinger wurde von Frl. Staalberg, dieſes von Frl. Klein⸗ 
jung abgelöſt; die Kriſis ſtieg immer bedenklicher; Holland war 
in Noth! und Frl. Holland kam, um es wieder einzufugen. 

Mit ihrem erſten Gaſtſpiel als „Magdalene“ im Poſtillon 

von Lonjümeau“ hatte ſie bereits die Herzen der Poſener, die 
ihr von früher her ſchon freundlich entgegenſchlugen, gewonnen; 
mehr noch gelang ihr das als „Marie“ in Lortzings „Waffen- 
ſchmied“, der vor einem gut beſetzten Hauſe in Szene 
ging. Es liegt freilich in den Melodieen dieſer nied⸗ 
lichſten und gemüthlichſten von allen komiſchen Opern, die wir 
Deutſchen be gen, ſoviel Sympathiſches und Volksthümliches, 
— Lieder wie „Man wird ja einmal nur geboren“, „War einſt 
ein junger Springinsfeld“, „Auch ich war ein Jüngling mit locki⸗ 
gem Haar“ ſind ja auch Eigenthum des Volks geworden, — 
daß auch weniger vorzügliche Kräfte, als diejenigen, die geſtern 
zuſammenwirkten, des Erfolgs hätten ſicher ſein können. Bei 
einzelnen Nummern hörte man das Parquet ſchüchtern mitſum⸗ 
men, und das Publikum war jo „liebenswürdig“, daß es zwei 
Piecen im 3. Akt, von Hrn. van Gülpen das Lied „Auch ich 
war ein Jüngling“, und von Frl. Holland „Wir armen, ar⸗ 
men Mädchen“, ſtürmiſch bei offener Scene da capo verlangte. 
Ueber Frl. Hollands „Marie“ köanen wir im Weſent⸗ 
lichen das Urtheil, welches wir über ihre „Magdalene“ gefällt, 
aufrecht erhalten. Ihr lebhaftes, verſtändnißvolles Spiel, die 
vollendete Technik, mit der ſie ihre Mittel zuſammenhält, die be⸗ 
neidenswerthe Sicherheit, mit der ſie alle Schwierigkeiten ihrer Partie 
überwindet, laſſen vergeſſen, daß ihrer Stimme der jugendliche 
Timbre ſowohl wie das Metall fehlt und daß die Töne meiſtens 
verſchleiert ihrer Kehle entſtrömen. Dagegen iſt ſie ein Muſter 
von dramatiſchem Spiel, wie wir es, außer etwa bei der Artöt 
und Lucca, noch an keiner Opernſängerin in gleichem Maße zu 
bewundern Veranlaſſung hatten. Der ſchalkhafte Humor, der 
mädchenhafte Trotz, die tiefinnige deutſche Liebe — es war Alles 
ſo meiſterhaft 2 daß man darüber die Mängel der 
Stimme vergaß. 

Hr. van Gülpen ſpielte und ſang den „Hans Stadinger“ 

mit gewohnter Meiſterſchaft. Was wir an dieſem Sänger nicht 

enug loben können, iſt, daß er in allen Dingen Maß hält; er 
ſereitt nie ſeine treffliche Stimme; er karrikirt nicht im Humor; 
er trifft immer die ernſte Haltung, wo ſie von der Rolle erfor⸗ 
dert wird — dieſer Vorzug kam auch geſtern wieder zum Vor⸗ 
ſchein und erntete wiederholten ſtürmiſchen Beifall. Hr. Hamm, 
dem wir ein herzliches „Willkommen“ zurufen, ſpricht ganz vor⸗ 
züglich ſchwäbiſch und ſpielte den „Ritter Adelhof“ ganz gut; 
auch Hrn. Cabiſius 57 v. Liebenau) und Hrn, Arnurius 
(Georg) können wir unſern Beifall nicht vorenthalten; ſie ſan⸗ 
gen und ſpielten, wie es ihre Rolle erforderte. Fr. Arnurius 
(Irmentraut) verdient eine ganz beſondere Erwähnung; gewiſſe 
Rollen ſpielt ſie geradezu virtuos und zu dieſen gehört auch die 
„Irmentraut“. Hr. Forti (Brenner) gab ſich Mühe, durch 
entſprechendes Spiel ſeinen Theil zum Gelingen beizutragen. 

Schließlich ſei noch lobend der Kapelle erwähnt, die, abge⸗ 
ſehen von einigen Inkorrektheiten, ihre Aufgabe mit anerkennens⸗ 
werther Bravour löfte, 

Am Ende wird der Reſt des Winters uns die vorenthalte⸗ 
nen Genüſſe des Saiſonanfangs, wenigſtens in der Oper, doch 
noch erſetzen! —m. 


Staats- und Volkswirthſchaft. 


** Die Generaldirektion der Telegraphen in Berlin macht 
das korreſpondirende Publitum darauf aufmerkſam, daß, obwohl faſt alle 
in Europa gebräuchlichen Sprachen für die telegraphiſche Korreſpondenz 
zugelaſſen find, es ſich empfiehlt, um einer Verſtümmelung der Depeſchen 
vorzubeugen, bei Depeſchen, welche nach Octen Deutſchlands gerichtet find, 
ſich der deutſchen Sprache, im internationalen Verkehr dagegen, und na⸗ 
mentlich dann, wenn die Depeſchen die Linien verſchiedener Stationen zu 
durchlaufen haben, der franzöſiſchen Sprache zu bedienen. 

Oberſchleſiſche Eiſenbahn. Nach Mittheilungen aus Breslau 
iſt die Emiſſion der neuen (D) Stammaktien, nachdem die zum Bau der 
projektirten Bahnen nothwendigen Kapitalien durch Begebung der Prioritäten 
beſchafft ſeien, auf längere Zeit, wie es heißt, auf 1 dis 2 Jahre, alſo bis 
1871 200 1872 vet Auf 5 

or, 3. Jan. Auf der Eiſenbahnſtrecke von hier na no- 
1 9010 sed 8 3 Ne 2 die Site 25 Cheatah. 
ar von hier 1%, Meile belegenen Station Glienicke. — 
die Mich et welche her an von S au —.— 
drücklichſt erbetene, möglichſt baldige Uebergabe der Eiſenbahnſtrecke Thorn⸗ 
Jablonowo (Thorn Inſterburg) an dem Verkehr 9 label 3 
daß als ſolche an maßgebender Stelle der Mangel eines Bahnhofes am 
rechten Weichſelufer bei Thorn, ſowie der Umſtand, daß die Eiſenbahnbrücke 
über die Weichſel noch fehlt, erachtet werden. Der letztere Umſtand würde die 
ſtaatliche Eiſenbahnverwaltung hindern, die übernommenen Waarentransporte 
nach dem jenſeitigen Ufer zu befördern. Eine nähere Erwägung dieſer Mo⸗ 
mente, welche die möglichſt baldige Eröffnung der befagten Strecke fördern 
ſollen, ergiebt denn doch, daß dieſelben nicht gewichtig ſind, um das beim 
Handelsminiſterium eingebrachte Geſuch der Skadt und des Kreiſes Thorn 
zurückzuweiſen. Die Herſtellung eines interimiſtiſchen Bahnhofes auf dem 
2 Ufer bei Thorn dürfte nicht koftſpielig fein und der Verkehr die 
Koſten deſſelben wiedererſtatten. Was nun die Eiſenbahnbrücke über dle 
Weichſel anlangt, fo dürfte der Bau derſelben mindeſtens 3 Sasre in An⸗ 
ſpruch nehmen, — alſo fo lange noch ſoll der Verkehr auf der Eiſenbahn 
Thorn⸗Inſterburg, wenigſtens theilweiſe, verzögert werden! Welcher Verluſt 
an Zinſen und an Kapital; in Nordamerika kennt man ein ſolches unwirth⸗ 
ſchaftliches Verfahren nicht. Fehlt auch gedachte Brücke, jo würde die Prival⸗ 
Spekulation dem Bedürfniſſe, die bei Thorn auf der beſagten Bahn an⸗ 
ban. (d 3) über die Weichſel zu ſchaffen, ſehr leicht und billig ab⸗ 

elfen. . Z. 

Hannover, 5. Jan. Mit der Ausführung der für die Provinz Han⸗ 
nover angeordneten Landvermeſſungen ſind augenblicklich 115 Geometer 
beſchäftigt, welche zunächſt die trigonometriſchen Aufnahmen zu beſorgen haben. 
Sämmtliche Arbeiten ſollen in vier Jahren beendet ſein. 5 
Frankfurt a. M., 8. Jan. Es ſind bereits bedeutende Beträge auf 
die öprozentigen Prioritätsaktien der oberſchleſiſchen Eiſenbahn an⸗ 
gemeldet, ſo daß auch hier ein ſehr günſtiger Erfolg des Unternehmens vor⸗ 


auszuſehen iſt. 
(Beilage.) 


tadt und Kreis Thorn ſo nach⸗ 


8 Brunſch zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


7. Montag, Beilage zur Poſener Zeitung. 10. Januar 1870. 
n ͤBZTZ—— mr R—— . . . r 
Bermijgten. Bol, rbb, mei dagegen e be beenden Serge gt | Sihleimpaut, Aer de, und Wierenleiden, eee 


5 a rlicher ge. Aſthma, Huften, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöͤen, Schlaf⸗ 
„ Aus Bonn ſchreibt man der „N. Allg. Z.“ über die Zuſtände an 0 N on, 1 0 ' 8, N ) „ 0 
der dortigen untverf dane Ein hieſiger e der „Augsb. Allg. Z.“ 85 daß die Münlieber der grp, dicht alen 4 — Sun a. Vece loſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwin⸗ 
ucht die Angabe mehrerer Zeitungen über die Zuftände an unſerer Univer- | fe die Univerfität befuchen, vollſtändig fremd bleiben, indem die tmanniafarpen del, Blutaufſteigen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der 
tät, und namentlich über die in den letzten Jahren ervorgetretenen 7 70 Verpflichtungen gegen das Korps und die Senioren ihnen zu dem Kollegien. Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheuma⸗ 
ſchreitungen des Duellweſens auf ungegründete Anſchuldigungen zurückzu⸗ beſuch und zu ſonſtigen Studien keine Zeit übrig laſſen. Daß dieſe Miß. tismus, Gicht Bleichſucht — 70.000 Geneſungen die aller Medi⸗ 
führen. Die akademiſchen Behörden und der illuſtre Senat wären über Die ſtände, welche wie hier fo auch in Heidelberg und Göttingen eingeriſſen find, | _; ih ſtande b 2 3 ß S ili keit des 
8 ihrer Kenntniß gebrachten Mittheilungen nicht wenig betroffen geweſen. die Aufmerkſamkeit der Behörden gegenwärtig in höherem Maße auf ſich ge⸗ het wider n, worunter ein eugniß r. Hei gkeit de Pap⸗ 
b das letztere der Fall iſt, darüber find wir nicht unterrichtet. Thatſache zogen, liegt in der That ebenſo ſehr in deren Pflicht als es den dabei bethei. ſtes, des Hofmarſchalls Grafen Pluskow, der Markgräfin 
iſt jedoch, daß die in den letzten Jahren 1 Ausartungen des ſigten öffentlichen Jntereſſen entspricht, daß den hervorgetretenen Ausſchrei. de Breéhan. Copie dieſer Certifikate wird portofrei und 
Duellweſens ein öffentliches Geheimniß unſerer Stadt ſind. Wir erinnern tungen ein Ziel geſetzt werde“ (Wie nachträglich berichtet wird, habe der umſonſt auf Verlangen geſandt. — Nahrhafter als Fleiſch er⸗ 
den Herrn Korrefpondenten nur an das im Frühjahr 1867 hier ftatt- S.-C, der Senioren-Konvent, dem Regierungskommiſſar zugeftanden, ſich nicht t die Revalescière 50 Mal tha, d Mitteln 8 
gefundene Piſtolenduell, das aus geringfügigen Urſachen entſprungen, mehr mit kleinen Mützen ſchlagen zu wollen. Auch ein Grföfg! Ob dieſe ſpar ie ! deva escière a ihren Preis in anderen Mitteln, 
I. einen tödtlichen Ausgang hatte; wir erinnern ferner au Affaire nicht doch die Nothwendigkeit nahe legen wird, die Univerſitätsge⸗ wie auch die Revalesciere Chogolatée 10 Mal mehr als Fleiſch 


ie im Sommer 1868 vorgefallenen zwei Schlägerduelle, gleichfalls mit richtsbarkeit eben? und newöhnli olade nährt; fi = 
ele dee ng var 50, NER u RUE RAR e ö — — — wie bei den Idmädten Ander . e 
ine gefährliche Kopfverletzung zur Folge, die erſt nach einer ſehr . ı ; ; guten 0 
En krankheit geheilt — 5 ollte der Herr Korreſpondent vergeſſen haben, Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſner in Pofen. gewandt, giebt Kraft, Schlaf und guten Appetit, fördert die Ver⸗ 
welche ungünftige Urtheile dieſe Vorgänge in der Preſſe hervorriefen und 4 = dauung und macht geiſtig und körplierch geſund und friſch. 


wie ſogar der Vertreter der Staatsanwaltſchaft in öffentlicher Gerichts. 2 EPG: ala] Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſen 
e e e e ede Böhmiſch Lagerbier, ae eee 1, Di, 18 e e zur 
En vor dieſen Mißſtänden nicht verſchloſſen. Sie haben es an nachdrückli (auch Bergſchlößchen genannt) 5 Sgr., 2 Pfd. 1 Thlr. 27 Sgr., 5 Pfd. 4 Thlr. 20 Sgr., 12 
chen Mahnungen und Anſchlägen am ſchwarzen Brett nicht fehlen laſſen; 100 Flaſch 3 Thlr. 10 Sgr ro 120 Quart Pfd. 9 Thlr. 15 Sgr., 24 Pfd. 18 Thlr. verkauft. — Beva- 
freilich haben dieſelben auf das Ae einen erheblichen prakt. pro aſchen T. gr., p lescière Chocolatée in Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 


i it 5 J ’ ie 4 i bei 
hend label ah in" Grmanglung eins neee, Anh 2 8 Thlr iſt wieder vorkälhige he Sgr., 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr., 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. 


Privatduellen, die ſich aus dem Univerſitätsverkehr entwickeln, die ſoge Friedr. Dieckmann. 8 niedrig.; in Mien dreun 6 in Brom kart 
5 — x g x 53 M. 


nannten Beſtimmungsmenſuren überhand genommen haben. Wenn die 


Studenten, die den Korps angehören, ſich auf Anordnung der Senioren | . . a. . 8 4 R 

a e Berliner Aktienbier e C See Gusto Grab, Pues See 
usa deractige Vorgange im Widerspruch mit allen Begriffen über die Zu. in ausgezeichneter Qualität empfiehlt Königsberg i. P., A. Kraatz, Bazar zur Roſe; in Dan⸗ 
laſſigteit des Zweikampfeg. Und das um fo mehr, wenn dieſe Duelle, wie Gustav Wolf, zig, Albert Neumann; in Bromberg, S. Hirſchberg, 
feit einigen Jahren der Fall, ohne die ſonſt üblichen Kopfbedeckungen, in 3 in Firma Julius Schottländer und I allen Städten bei 


bloßem Kopf und mit e ſtattfinden, die auch bei erheblichen Breiteſtraße 12. — ODroguen-, Delikateſſen- und Spezerethändlern. 


Verwundungen dem Kampfe kein Ziel ſetzen. Dies iſt z. B. dei dem letzten | 2 2 
Duell der Bel geweſen, das erſt beendet . als auf beiden Seiten 8—9 (Eingeſandt.) 
Verwundungen eingetreten waren. Es tft in der That zu beklagen, daß ſich | Keine Krankheit vermag der deliziöſen Revalesciere du Se rl 


die Betheiligten zu ſolchem Mißbrauch ihrer Perſon ergeben. Die über ⸗ B widerſtehen und beſeiti t dieſelbe ohne Medizin noch — 0, — 
de Zahl der in den letzten Jahren ftattgefundenen, meiſtentheils durch arry zu 9 5 
a bande Berbeigeführten Duelle hat en oder minder gefährliche | Koſten alle Magen“, Nerven-, Bruſt⸗, Lungen, Leber-, Drüſen⸗, 


Das im Poſener Kreiſe, / Meile von der Pro⸗ 
vinzial⸗Hauptſtadt Poſen unmittelbar an der Warthe 
gelegene, den Benedict v. Moraczewski'ſchen Erben 
gehörige Rittergut Naramowice nebſt Zubehör, 
2704 Morgen Magdeburgiſch, worunter 421 Morgen 
Forſt, ſoll aus freier Hand meiſtbietend verkauft wer⸗ 
den. Dazu ſteht Termin auf 2 
Mittwoch den 23. März d. J., 
Vormittags 10 Ahr, 

in der Amtsſtube des unterſchriebenen Rechtsanwalts 
u Poſen, Kanonenplatz Nr. 9, an, zu weichem 
taufluſtige eingeladen werden. Die Vermeſſungs⸗ 
Regiſter, die Karte und die Verkaufsbedingungen lie⸗ 
gen in dem Bureau des Unterzeichneten zur Einſicht 


bereit. Tschuschke, Juſtiz⸗Rath. 


Provinzial⸗Aktienbauk Bank prowincyalay 
des Großherzogthums Poſen. W. X. Poznanskiego. 


Die Inhaber der von uns unter dem 1. De- Wzywamy niniejszem posiadaczy not ban- 
zember 1857 ausgefertigten Banknoten werden kowych (Banknoten) przez nas pod dniem 
hiermit aufgefordert, letztere zur Einlöſung 1. Grudnia 1857 wystawionych, aby osta- 
oder zum Umtauſch gegen neue Noten vom tnie dla zrealizowania lub zamiany na 
18. März 1867, bis zum 1. Juli 1870 bei nowe noty od dnia 18. Marca 1867 do 1. 


Sitzung der Stadtverordneten zu Poſen Bekanntmachung. 
am 12. Januar 1870, Nachmittag 4 Uhr. Die Anfertigung reſp. Einlie erung vom 1] 
Gegenſtände der Berathung. 4 Lehnſtühlen für Garntſon. 
1) Wahl des Vorſitzenden und deſſen Stellvertrelers pro 1870. la) Wahl der Mit.] Lazarethe iin Bereich des 5. Armee. Korps 
glieder zu den Fachkommiſſionen pro 1870. 1b) Uederlaſſung der Fruchtnutung des Gartens nach den im Geſchaftslotale des Garniſon⸗ 
an der Schulſtraße an den Lazareth. Inſpektor pro 1870. 2) Verpachtung des Grundſtücke Lazareigs Königsſtraße Nr. 355) ausliegen- 
No. TI in Gorczyn. 3) Bau der Wallifgeibrüde. 4) Erſatzwahl eines Mitgliedes bei derjden Bedingungen foll im Sudmiſſionswege 
Direktion der Gas⸗ und Waſſerwerke an Stelle des Herrn Breslauer. 5) Notatenbeantwor-jan einen Mindeſtfordernden vergeben werden. 
tung über die Stadtfgulden-Tilgungs-Kaffenrehnung pro 1867. 6) Entlastung der Rech.] Unternezmungsluſtige wollen ihre Offerten 
nung über die Gasanftalt pro 1867/68. 7) Desgl der Rechnung über die Wafferwerke projverfiegelt und mit entſprechender Aufſchrift 
1867/68. 8) Desgl. der Elementarſchulfonds-Rechnung pro 1868. 9) Desgl. der Realſchul.'verſehen, ſpateſtens 
fonds-Rechnung pro 1868. 5 Desgl. der Knaben⸗Mittelſchulfonds⸗Rechnung pro 1868 bis zum 13. d. W. 
11. Desgl. der Mädchen⸗Mittelſchulfonds Rechnung pro 1868. 12) Desgl. der Kämmerei Vormittags 11 Uhr , 
kaſſen⸗Rechnung pro 1867. 13) Betreffend die Schulgeldfrage in den biefigen Elementar- hierher einreſchen Die Bedin ungen können 
ſchulen. 14) Wahl eines Protokollführers. 15) ulbausbauten. 16) Ecrichung eines täglich eingeſehen werden 8 
chemiſchen Laboratoriums in der Realſchule. 17) Ber önliche Angelegenheiten. Poſen, den 8. Januar 1870. 
Königliche Garniſon⸗Lazareth⸗ 
Kommiſſion. 


In unſer Firmenregiſter iſt zufolge Verfü⸗ 
gung vom heutigen Tage der Kaufmann Herr⸗ 
maun Malke zu Pinne mit der Firma 
errmann Malke und Pinne als Ort der 
ederlaſſung sub Nr. 132 eingetragen. 
Best Samter, den 7. Januar 1870. 
der Königliches Kreisgericht. 
ber I. Abtheilung. 


Die in unſer Geſellſchafts-Regiſter sub Nr. 1 
eingetragene Geſellſchaft Gebrüder Malte 
zu Pinne iſt aufgelöſt. Liquidator iſt der 
Keufmann Herrmann Malte zu Pinne. 
Es iſt dies zufolge Verfügung vom heutigen 
Tage in unſer GeſellſchaftsReglſter eingetragen. 

Samter, den 7. Januar 1870. 


Dann Konkurs - Eröffnung. 
4 Königl. ae el 0 Königliche eie zu Gneſen, 


Gueſen, den 4. Januar 1870, 
Nachmittags 5 Uhr. 


auf 


auf den 17. Januar 1870, 


Yu Vormittags 10 Uhr, Königliches Kreisgericht. 3 der Präkluſton an uns einzu unge, ‚ar pod uniknieniem prekluzyi do 
x in unſerm Inſtruktionszimmer vor dem Kom⸗ x iefern. nas zlozyli, 
Poli. 9 sr, He N VVT 0 Bofen, ben 9. November 1600. „B0%nat, Ania 9. Listopada 1808, 
anberaumten Termin die Erklärungen über : er Aufſichtsrath Der Direktor a administracyjna yrektor 
&nftweiligen Verwalters abzugeben. lhre Worfhläge zur Beftellung des definitiven Am Freitag den 14. d. M.“ Wield Ted. zum. Bielefeld, kun. 


Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Beſitz 
oder Gewahrſam haben, oder welche ihm etwas 
verſchulden, wird aufgegeben, nichts an den. 
6 zu Gl der Gee 2 geben, vielmehr 
Don pen Weſit der Gedenflände bis zum denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel» 

7, Februar 1370 einſchließlig mehr von dem Beſitz der FAR 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe bis zum 4. Februar e. einſchließlich 
Anzeige zu machen und Alles mit Vordehalt dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
ihrer elwmaigen Rechte, ebendahin zur Kon. Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
kürsmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und an. ihrer etwaigen Rechte, ebendahin zur Kon. 
dere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger kürsmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und an.] 
des Gemeinſchuldners haben von den in 5 50 mit denſelben gleichberechlgte laudiger des 
e 


Vormittags 10 uhr 

ſollen vor der Hebeſtelle zu Soresyn 
eine Anzahl Pappeln von der Baumpflanzung 
der Posen Glogauer Chauſſee aus den Sta⸗ 
tionen 0,310.45 und 1,30 —1,45 auf dem 
Stamme meiſtbietend öffentlich verkauft wer⸗ 
den Die Kaufbedingungen find bei dem un- 
terzeichneten Bauinſpektor, Sandſtraße 8 und 
in der Hebeſtelle Görczyn anzuſehen. 

Poſen, den 7. Januar 1870. 


Der Bauinſpektor Petersen. 
Mein Grundſtück, Friedrichs⸗ 


Verwalters abzugeben. 
Allen, welche von dem Gemeeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 


„Germania“, 
Lebens ⸗Verſicherungs-Aſttien-Geſellſchaft 


in Stettin. 
r ons 
Reifen nde ids 99 
Seit Eröffnung des Geſchäftes bis Ende 1868 bezahlte Ver⸗ 
ſicherungsſummen 258,515. 
Verſichertes Kapital Ende Dezember 189. 52,875,988. 


Thlr. 3,000,000. 


rem 
Beſitz befindlichen Pfandftüden nur Anzeige meinſchuldners haben von den in ihrem Be. 


u machen. i f in welchem bereits 9 
Wgugleich werden alle Diejenigen, welche anf te sefndligen Pfandſtugen nur Unyeige zu ſtraße 27, in ) reits 


f Jahre eine Fleischerei nebft Murft- 
die Maſſe Ansprüche als Konkursgläudiger ae Jahre eine Fleiſcherei nebſt 2 
machen wollen, hierdurch aufgefotdert, ir an dle Masse Arſpruchr als Amnfesstanenelfabrit betrieben wurde, iſt ſofort 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtohangtg machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An- zu verkaufen oder das Geſchäft zu 


fein oder nicht, mit dem dafür verlangten ſprüche, dieſelben mögen bereits redtähängi 
Vorrecht bis zum . A 9 979 ver n. Carl > 
13. Februar 1870 einſchließlich Fuer nicht, mit dem dafür verlangten Vor verpachten Varl Haase 2 


bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel 8 N 
den, und denmnächſt — der fümmt. bis zum 4 Februar c. einſchließlich Cine etwa 12 Jahr alte 


i uns ſchriftlich od koll lden. 
deb een c e BEiR ange. ung de ber Behhing deren Bockwindmühle, 
Be 10 *. des definitiven Verwaltungs - Per. man der gedachten Beift angemeldeten Bor. 


auf den 3. März 1870, auf den 11. Februar c., 


Vormittags 9 Uhr, Vormittags 10 uhr, 


in unferem Gerichtslokal, Termins ⸗Zimmerſin unſerm Inſtruktionszimmer vor dem Kom. 
Nr. Ye vor un genannten Rommiffat zufmiflar, Kreisgerichtsrath Herrn Schmauch, 


genen. zu erſcheinen. 
er ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 


Wer En: Anmeldung ſchriftlich einveicht,  —— 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 27 eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen eee eee eee 
beizufügen. 


Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 2500 Thlr \ gute Hypo⸗ 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der thek, in 2¼ Jahren fällig, 
Anmeldung feiner Forderung einen am hieſt⸗ ſind ſehr billig zu verkaufen 


gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei durch 
J. Stefanski & Co. 


uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 
Voſen, Bergſtr. 13. 


Jahres hnmnn ee at SICKECH 1,670,000. 
Im Monat Dezember ſind eingegangen 1849 Anträge auf 1,063,473. 


Mäßige Prämienſätze. 
Schleunige Ausfertigung der Policen. 
Darlehne auf Policen. 
Prompte Auszahlung bei Todesfällen. 


Gegen Kriegsgefahr kann bei Ausbruch eines Krieges verſichert 
zum Abbruch oder auch mit Grund- werden. 
ſtück, ſoll unter ſoliden Bedingungen 
verkauft werden. Nähere Auskunft 1 
ertheilt W. Richter, Proſpekte und Antragsformulare gratis durch die Agenten und durch die 
Neutomysl. unterzeichnete General⸗Agentur. 

I — »Poſen, den 10. Januar 1870. 


Leopold Goldenring. 
Epileptiſche Krämpfe (Fallſucht) ER 


heilt brieflich der Specialarzt für Epilepfie Doctor O. Kiillisch 5 
i in Berlin, Mittelſtraße 6. — Bereits über Hundert geheilt. 


hafteſten Bedingungen. RE 


beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denje⸗ 
nigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, 
werden die Rechtsanwälte: Juſtizrath Gem⸗ 
bitzty, Rechtsanwalt Roll, Ja 


Uhr. Auch brieflich. 


Für die Verſicherung von Renten bietet die Geſellſchaft die vortheil⸗ 4 


FE SET Fe 
RR air = 


aa 


N 


dei A. Apolant, Waſſerſtraße 30. 


Nothwendiger Verkauf.] Freitag den 14. d. M. 11 Uhr 
Das in dem Dorſe Wiry unter Rr. 6 Vorm. ſollen in den Kurniker Forſten 
delegene, im Hypothekenduche Vol. I. Pag. 17 (Revier Czolowo) 


eqg, eingetragene, de i Skrzy⸗ 8 
ane , 200 Stick giefern 
Weflgtitel auf den ee N im Wege des Meiſtgebots verkauf Pr 8 b Kan 
on ble, Margen . unterliegt werden. 2 2 Be woll- (Bamboniflef-) 
Ber rennen] Die Jorſtverwallun Auktion Vollblut Böden ud 
mit einem Nutzungswerthe von 25 r. ver. 5 rn 1 2 Is f . 

Jedem Land⸗ u. Acker⸗ ja En ol. ( tam- 23 Bambonillet - Ne⸗ 


Chineſiſches 
Haarfärbe⸗ 
mittel, 
à Flacon 25 Sgr. 
Die vorzüglichſte 
Kompoſition, 
aare, Bart und 
lugenbraunen in 
115 jeder für das Ge⸗ 
e, fh aſſenden, ber 
liebigen Nuance ſo⸗ 
fort echt zu färben. Das Flacon iſt mit 
der Firma geſiegelt, welches ſehr zu be- 


Die diesjährtge Auction 
von 27 Merino-Kamm⸗ 


anlagt iſt, foll behufs Zwangsvollſtreckung im 
Wege der nothwenbigen Subhaftation am 


Mittwoch, 9. März d. J. wirth großen Nutzen N gretti- Böcken wird zuſf waren bin, ch. 
eee e de nich gude nen BOniltet) Vollblut Gerswalde e 


ſelbſt, Zimmer Nr. 13, verſteigert werden. 
Poſen, den 23. Dezember 1869. 
Königliches Kreisgericht. 
Der Subhaflations⸗Richter. 
0 
Die Stelle einer Lehrerin an der hie⸗ 
ſigen Privat⸗Mäbdchenſchule, mit einem Ge. 
halte von 240 Tylr jährlich i vom J. April 
d. J. ab zu beſetzen Bewerbungen, melden 
wir die Zeugniſſe oder eine Abſchrift derſelben 
beizufügen bitten, erſuchen wir zu Händen des 
Sportel-Rezeptor Schmidt hier einzuſenden, 
Das Komite zur Verwaltung der 
Privat Mädchenſchule zu Schwerin 
a. Warthe. 


bringende Sämereien Bo imitz bei 
N Böcke zu Golimitz bei Seer der Nachher fi ohne. jeben 
3 am 8. Februar, 12 Uhr Ser Sauttelen Pate he manage 


mich als 


engliſcher 
Sattelmacher 


wie auch zur prompten Ausführung aller an- 

dern in dieſes Fach einſchlagenden Arbeiten 

zu ſoliden Preiſen und reeller Bedienung; 

bitte deshalb um recht zahlreiche Aufträge, 
Poſen, St. Martin Nr. 36 


W. Sopke, 
engl. Sattel macher. 


In einem Privat⸗Herrenzirkel findet ein Herr 
Anfnahme: St. Martin 3, Parterre. 
A. Eichstedt, Tanz: und Balletlehrer. 


Die Vuchbinderei 
Theodor Paradowski, 


Friedrichsſtraße Nr. 28, 
empfiehlt ſich zur Anfertigung aller von den 
gewöhnlichſten bis zu den eleganteſten Arbeiten 
bei ſoliden Preiſen. 

Auch werden alle Arten von Portemonnaies, 
Etuis ꝛc reparirt. 


Techniſches Bureau, 


Breslau, Teichſtraße 12, 


1 E * a ü 34 
„Ea und Acerwielhe. u Prenzlau in der Ucker⸗ often Sautitllen Paary, bie man u b 
Dieſe Rüben, die fhönften und ertragreich abgehalten. 5 9 3 — — 
i durch binnen 15 Minuten befeitigt 
denn fie verlangen weder das Hacken noch das 5 1 f — ik D u 
Häufen, da nur die Wurzeln in der Erde V erzei ch 11 ſſ e werden auf Finck. n 9 1 75 in Berlin, 
dunkelgelb, die Schale kirſchbraun, mit großen 
ſaftreichen Blättern. Die erſte Ausſaat ge P} 
. 70 „CC EIETNITELT TREE 
1 165 1 ae Er 8 — An Tafel glas Engliſche mm? 
- — teen Male mit derſelben e beſtellt werden ann; b 
T ae kan. Woriglig ten man pie Raben voaſowie Flaſchen ſeld wieter vor] Patent⸗Regenſchirme Dr. Schreibler e Aundwaſſer 
ſowte allen hohen Herrſchaften emfehle ich 5 f 1 0 der Gl 5 brif F 
Frühlings kartoffeln, Raps, Lein und Roggen gefertigt in Hlasfabrit zu meidung von Zahnſchmerz, zur foforti- 
Heſchleht die lezte Ausfaat in Roggenſtoppel[ Carlshof bei Wronke. Er “ gen ne 10 neten Berne 
. OUls Levy 
0 
mehrere hundert Wispel anbauen. loſer Zaͤhne. Preis pro Flaſche 11 und 
Auch wird der Verſuch lehren, daß dieſer D BORCHAR 6 Sgr. nebſt Gebrauchs Anweiſung. — 
2 DT's 8 2 
fütterung Milch und Butter einen feinen Ge- 48 Katarakt⸗Waſchtopf. Nr. 48 Markt Nr. 48 
ſchmack erhalten, was bei Wafferrüben niemals Ein neuer amerikantſcher, für jeden Heerd| m — 
Sgr., zur Verschönerung 
Samen von der großen Sorte koſtet 2 Thlr. des Teints und erprobt einer Stunde ohne | 
N jegliche Reibung und Mühe 
und werden damit 2 Morgen beſäet er reinigt, iſt in verſchiedenen 5 — Größen taglich friſch bei 
dern jeder Art. > 
nicht verkauft. D 1 N 5 ee 0 
r. Suin de Boute 2 drei -» — 12 
2) Boekharaseher Rieſen⸗ are „3 drei — 13 Nachricht, daß ich von heute ab alle von 
£ mir geſchlachteten Schweine durch ein ei« 
und 6 Sgr., . ” 
das billigste, bequemste Helm . Grätz, 
Kupferſchmtedemeiſter. Neuſtädter Markt. u. Gr. Ritterſtr.⸗Ecke. 
Wegen Aufgabe des Geſchafts verkaufe ich 


ſten von allen jetzt bekannten Futterruben mark am 7. Februar, Nächſte Bahnhöfe: Vrenzlauffl ſpuren, zufammen gewachſenen Augen 
wachſen, die Rübe aber wie ein Kohlkopf über N ” A TEN ————— ut Die alleinige Niede 7- WE 
un überſandt. R ? Fe 4} ie alleinige Niederlage befindet ſich in 
Wunſch über) 6. Mn Wiener Herren-Stiefel, | Boien bei Herrn Herrm. 
ſchieht, Sobald es die Witterung erlaubt, An. 
anbauen, wenn man die erſten Borfüchte herun⸗räthig und werden auf Beſtellung beſtes und billigſtes Reinigungs Mittel 
und bis Mitte Auguft, fo kann man mit Be⸗ — ==: = aus dem Munde, bei dauernder An. 
CHEFS-D'OEUVREDE TOILET TRI Friedrichſtr. vis-A-vis der Poſtuhr. 
Rübendau zehnmal beſſer iſt, als der Runkel⸗ = Niederlage bei 
Kräuter-Seife u; =: — 
der Fall iſt, auch als Maſtfütterung nimmt und jeder Beuerung verwendbarer Dampf. Plannkuch en 
us gegen alle Hautunreinheiten, sowie mit 
Ertrag iſt pro Morgen ca. 230 — cheffel. 
e Maiwaldt, St. Adalbert 3. 
See e. Zahn-Pasta ee 
genes Mikroskop ſelbſt unterſuche. 
und zuverlässigste Erhal- 
Gebrauchs- Anweſſung gratis. 70 
u beute ab esa weißes ui: fd. 
„Räu 


im erſten Jahr bet zeitiger Ausſaat ſelbſt auf 
geringem Boden 3-4, auf gutem fogar 5 
Schnitte. Auch kann man Denjelden unfer 
Gerſte und Hafer ſäen; mit letzterem zuſam 
men geſchnitſen, giebt er ein herrliches Futter 
für Pferde. Soll der Klee als Grün- oder 
Trockenfutter verwendet werden, if allmonat- 
liches Abmähen bei einer Höhe von ¼ Ellen 
nöthig da die zarten Blätter und Stengel dem 
Vieh mehr zuſagen. Will man jedoch den 


werden 1 bis 3 Fuß im Umfange groß, und f N 0 8 S 5 
5, ja 10 —15 Pfd. ſchwer ohne Bearbeitung Mittags 12 Uhr. und Wilmersdorf. raunen, tiefes Scheitelhaar, werden da⸗ 
der Erde ſteht. Das Fleiſch dieſer Ruben ift 
ehl. * 2 f . h oegelin Bergitrafe 9, Ede 
* 2 der Wilbel 

fangs März oder im April. Die Ernte iſt etersb. Gummi chu k, e ilbelmsſtr. 
ter genommen hat, z. B. nach Grünfutter, zu auffallend billigen Preiſen des Mundes und der Zähne, zur Ver⸗ 
flimmtheit einen großen Ertrag erwarten und wendung unfehlbar zur Wiederbefeftigung 

RCHA) Selbſtthätiger 
und Waſſerrüben⸗Anbau, da nach der Rüben. Jos. Basch in Poſen, 

i n in Original-Pückchen à 6 
dieſe Rübe die erfte Stelle ein. Das Pfund apparat, welcher die Wäſche felbfithätig in 
besonderem Nutzen geeignet zu Bä- 
Mittelſorte 1 Thlr. Unter ¼ Pfund wird I zwei 5 
Meinen geehrten Kunden die ergebene 
(achte Original Saal). A 5 fünf A 
in / u. '4 Pückchen & 12 von Kupfer ftets vorräthig bei 
8. Gooksch, 
tungs- u. Reinigungsmittel | 
Ein vollſtändiges Schmiedehandwerks · vo 


Dieſer Klee gedeiht und wächſt auf jedem 
1 —der Zühne un dos Zahn- 
eug iſt in reer. Gostin, gegenüber] Sgr., Räucherſpeck à Pfd. 8 Sgr 
© 


Boden ganz vortrefflich Er wird fobald 
offenes Wetter eintritt, gejäet und liefert auch 
ueisches. N 
Brünnigs Gaſthof, zu verkaufen. fleiſch 6 Sgr. ar! Hanse. 


Prof. Dr. BENDES 
vegelab. Stangen-Pomade, 


a Originalstück 7½ Sgr.: 
erhöht den Glanz und die Elastieität 


Braunschweiger 


20 Thaler Prämien- Loose 1 Gewinn, 


„Thlr. 80,000 


ür Wiefenbau, Drainagearbeiten, Aufnahme A der Haare und eignet sich gleichzeiti 

en Sinelement, Ausführung von Karten an — S ee Dar zum Festhalten der Scheitel, 8 von dor König. Rogiorung gesetzlich erlaubt. 2 ei 40,000 
und Anſchlägen. — Herr Kreisrichter Buddée > a s ET. 8 ie neben verzeichneten Gewinne wer- 5 3 

in Posen gledt aufn 2 Auskunft] Mai bis Auguſt ungewöhnlich reich und wird Apotheker Sperati's den durch die Ziehungen am 1. Februar, 2 „220,000 „ 40,000 


häufig von Bienen beſucht. Biüthen und 
Blättern iſt der feine Waldmeiſtergeruch eigen. 
Das erſte Futter des zweiten Jahres giebt es 
im April. Der Ertrag iſt ein ungemein 
reichlicher und empfiehlt ſich vorzugsweiſe 
dieſer Bokharaſche Rieſen⸗Honig⸗Klee zum 
Anbau, mehr als jede andere Kleegattung, 
weil er ſchneller und höher wächſt und einen 
feinen Geſchmack hat. Der Morgen liefert an 


1. Mai, I. August, 1. November zur Aus- 
zahlung gebracht. 

Jedes Original-Loos ist mit den staat- 
lichen Garantien ausgestattet, wonach 
mindestens der einbezahlte Betrag zu- 
rückbezahlt wird, wenn nicht ein grösse- 
rer Gewinn auf das Loos entfällt; für 
die Auszahlung sämmtlicher Gewinne 
haftet der Staat. — Diese Loose kön- 


* 


„„ 6,000 „ 12,000 
„„ 5,000 „ 10,000 
„ „ 4,000 „ 4,000 
„„ 2,000 „ 6,000 
„„ 1,000 „ 000 


5 % SER 
ital. Honig-Seile 
in Origin.-Päckchen & 5 und 

2½ Sgr., 

“als ein mildes, wirksames täg- 
liches Waschmittel selbst für die zar- 
teste Haut von Damen und Kindern 

angelegentlichst empfohlen. 


A. Teschner. 

Den Herren Gutsbeſitzern und 
Brennerei-Verwaltern die ergebene 
Mittheilung, daß ich von der kö⸗ 
niglichen Regierung zu Poſen er⸗ 


* 


s — — 0 — 


mächtigt worden bin, Hohlgefäßeſ 00 Gtr. grünes Futter und ist der Klee feines 5 nen gegen sofortige Baarzahlung oder 800 
zu aichen. Ich bitte um zahlreiche großen Butterseihthums magen ganz beſendert 2 une; . mittelst monatlichen Ratenzahlungen be- Er 8 800 
Nr. für Michtahe und Schafvieh zu empfehlen [Chinarinden-Oel, er Losen werden; aul letztere Art ist eine 0 12,000 
Aufträge. Vollſaat pro Morgen 12 Pfd. Das Pfund gg Abk d g 10 75 \ Anzahlung von 1 Thaler zu leisten, 64 z . 
Saamen toftet 1 Thlr. Unter / Pfund wird aus einer. kochung der s womit demnächst schon „ „ 9 6,400 
us A T eu e nicht abgegeben besten Chinarinde mit bal- Thal 
Böttchermeiſter in Sandberg Nit 5 ; 725 ER 6 8 98 samischen Sn zur Con- enen haler 12 8 5 70 * 840 
2 B A Ro⸗ servirung u. Verschönerung wonnen werden können. | 
luf em Vom We na pr. Ro der Haare & (10 Sgr.) 5 Verloosungsplan und die näheren Be- 48 „ 25 9 1,200 


3) Schottiſcher Rieſen Turnips⸗Run⸗ 
telrüben⸗Saamen — 
(veredelt und doppelt gereinigt). 

Dieſe Rüben werden 18 — 22 Pfund ſchwer, 
haben gelbes Fleiſch und große ſaftr iche Blätter. 
Ausſaat pro Morgen 3 Pfund, das Pfund 
koſtet 10 Sgr. Ertrag pro Morgen 450 Ctr. 

Es offerirt dieſe Saamen 


Ferdinand Vieck 


in Schwedt a. O. 


Frankirte Aufträge werden 
mit umgehender Poſt expedirt, und 
wo der Betrag nicht beigefügt, wird 
ſolcher per Poſtvorſchuß entnommen. 


gaſen ſtehen 
21 Maſtochſen, 
11 Maſtkühe, 
220 Maſthammel, 


kernfette, zum Verkauf. 


dingungen werden bereitwilligst ertheilt; 
den n 369 


1 21 „ 196,560 
das Bankhaus ; — — ER ra 
Anton Horix in Berlin, 9500 Gewinne. Thlr.400,000 


Jerusalemerstrasse Nr. 39. 


Am 13. Januar dieſes Jahres 
Ziehung der Cölner Dombau⸗Lotterie. 


Hauptgewinne: Thaler 25,000, 10,000, 5000, 
2000, 1000, 500, 200, 100 ıc. 


r koftet Eil ohne Abzug. 


Das Loos Roftet Einen Thaler. 


Um mit Beſtimmtheit auf den Empfang der Looſe 
rechnen zu können bitten wir um beſchleunigte Beſtellung 


„Dr. Hartung's 
Kräuter- 
b O ma de, 


aus anregenden nalır- 
haften Säften und 
Pflanzen - Ingredien- 


EB” Unter Garantie d. Echt- 
heit für Posen zu den Fabrikprei- 


sen vorräthig J. Menzel, 


Wilhelmsstrasse, neben d. Postgebäude, 
2 sowie für Birabaum: .); ch 

$ i Bromberg: Carl Schmidt; Chodziesen: 

In 25 Elektoral Negretti Ed. Broken. Czarnikau: Leop. 
Stamm⸗Heerde zu Wron- Wruck; Fraustadt: Aug. Cleemann; 


i i Gnesen: J. B. I ; Grätz: R. 
an or Dudewitz, hat der Mützel: Jaroein: 8 Krotonski; Ino- 


EFF Verkauf zweijähriger Böcke I wracaw: in Senator; Kempen: bei uns und unſern Agenturen. 
— ee am 1. Dezember begonnen. Gottsch. Fränkel; Kosten: W. Feld- Die General- Agenten der Kölner Jombau, Lotterie: 
30 Maſtochſen ſtehen zum ie K ; N mann; Krotoschin: A. E. Stock; ki D 
Maſtochſen ſtehen z Die Heerde iſt von erblichen Lissa: J. L. Hausen, Lobsens: L. P. Albert Heimann, „ Löwenwarter, 
Verkauf in Janowiec. Krankheiten frei. Für Impo⸗ e MeTEwmn: Apoth. 5 Ba: 5 Berlich 8 in Koln. 5 Steinweg 14 in Köln. 
— : 77%: Ir 85 N h e 5 X 7 \ 3 — 
tenz und Drehkrankheit wird Löbel Cohn; Plsschen: ih. Musiele- I 0 ofe u 12 Sgr. 1 Si. aut man St. Martin 66, 
i i 8 icz; Rawiez: R. F. Frank; Rogasen: > EEC BEBD 2 + 
hehe 155 Ka 5 — N an n E. der e 8 2 Gerberſtr. 5 100 vom 1. April c. 
ewi . zel: $ 2 r; je- ing am . Februar eln u ve £ 
‚ ö “ ö 8 3 ran 05 1 en u” 15 000 Veldgewinne mit 70,000 N a 5 — — 22 
Auf dem Dom. Nieborze beiſ Lämmer über 4 Pf. per Kopf. gel: Wolf Cohn; Sehrimm: mi Ein unverd Hilfsjager (gelernter Jäger 
7 er N a 3 77 we Siewerth; Schroda: Fischel Baum; Gulden, Kl. B., gedient beim Zäger-Bat.,) Tann Sic) 
Köbnitz ſtehen 7 Stück mit Körefig Preiſe den 8 8 L. Albrecht; e verſendet L. ee zum eg ——— melden bei 
. 777 0 0 1 niedria. . IL Cohn’s Buchhandl.; rzeino: NE r der Forſt⸗Verwaltung zu B u 
a gemäſtete Ochſe 3 an 10 Fe Id J. Kuttner; Trzemeszno: G. Olawski; Venetianerſtr. B find 2 Remiſen fofort bei Klong. .. 
Verkauf. r Bei rechtzeitiger Anmeldung Wittkowo: R. A. Langiewiez; Woll- I . 1. April c zu vermiethen. „ Ein mit guten Beugniffen versehener Haus⸗ 
Ballſchuhe und Stiefel Fuhrwerk zur ankommenden stein: C. Isakiewicz Nachflg ; Won. Philipp Graetz, Gr. Gerberſir 53. tuecht wird geſucht von 
H ) ) md Su Poſt f Pudewitz rowiec: J. E. Ziemer, und für Der Eigarren⸗Eckla den, Neue Strafe Phili J h 
für Herren und Damen ia großer Auswahl n 5 reschen: Const. Winzewski. Nr. 14, im Zespanshöigen Haufe if pp Josep U 
5 vorm. . G. Baarth. 


23 reel wermethen. Nageres daſelbft 


* 
Commis-Geſuch. 

Für ein Delikateß⸗, Sudfrucht. und Kolo⸗ 
nialwaaren Handlung wird zum J. April e. 
ein tüchtiger, ſolider, junger Mann ron an⸗ 
ze Aeußerm als Kommis geſucht. 

dreſſen find unter A. I. an die Expedition 
der „Bromberger Zeitung“ in Bromberg zu 
richten. . 

Ein Bolontair u. ein Lehrling können eintreten 
i. d. Modew. Hdlg. S. II. Korach, Neueſtraße 4. 

Ein Lehrling findet ſofort eine Stelle va⸗ 
kant bei J. Ehlert, Goldarbeiter, Breslauerſtr 18. 


Zwei Lehrlinge können ſofort unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen Stelle finden bei 
Adolph KHantororrice, 
Eiſen handlung. 


Ein junger Mann mit guten Schul⸗ 
kenntniſſen findet in meinem Geſchäft ſo⸗ 
Siehael als Lehrling 


ichaelis Breslauer. 

Ein tüchtiger Torfſtecher, ſein Kalender 

für Stich- und Trettorf, wird ge— 
ſucht. Die Arbeit iſt bedeutend. 
Topienno, 4. Januar 1870. 


Der Lahrer Hinkende Bote 
für 1870, 

von außerordentlichen Vorzügen, 
dieſer Jahrgang doppelt ſo reichhaltig wie früher, 
iſt erſchlenen und für 5 Sgr. zu haben bei 
allen Buchhändlern und Buchbindern. 
Joseph Jolowio in Poſen. 


7 


N 


Elfte, 


F. Wirth, 

Rittergutspächter. 
Ein tüchtiger, mit guten Zeug— 
niſſen verſehener, unverheiratheter 
Jaſanenzäger kann gleich, ſpäte⸗ 
ſtens bis zum 1. April c. angeſtellt 
werden. Nähere Bedingungen beim 
Ober⸗Forſtamt in Reiſen zu er⸗ 
fahren. 
Für mein Deſtillations Geſchäft ſuche ich 


etnen Lehrling. 
. Witkoweki. 


Ein 


dauernde Stellung. 


| 


eine 


in Berlin. 


Wirthſchaftsbeamter, 


27 Fahr alt, beider Sprachen mächtig, praktiſch 
gebildet, ſucht zum baldigen 
Gefallige Abreſſen sub 
A. IB. 24 post. rest. Poſen. 

Ein Cand. theol., welcher das Gym⸗ 
naſtallehrerexam abgel. hat, 
kundig, ſucht von Oſtern d. J. od. ſogleich 
naben. od. Mädchenſchule zu gründ. od. 
an eine derart. Schule placirt zu werden. 
Offerten sub Y. 8214, befördert die An, 
noncen Expedition von Hässdaolf’ Viosse 


Junfzehn Bände. 


Eintritt eine 


ganz nach Bequemlichkeit der Besteller. 


des Engliſchen 


Gebunden in 15 Leinwandbänden 29 Thlr. 


In 150 Heften zu 5 Ngr. 


rr 


In 15 broschirten Bünden zu 1 Thlr. 20 Ngr. 


Brockhaus' Conversations-Lexikon. 


umgearbeitete, verbesserte und vermehrte Auflage. 


Alle Buchhandlungen liefern das Werk vollständig auf 
einmal, oder nach und nach in Bänden oder Heften, 


Aeltere Auflagen werden im Umtausch gegen die elfte 
mit 10 Thlr. angenommen. Prospecte gratis. 


Mechthild in Gohlau, Ober⸗Stabsarzt Dr. 
Beck in Trier, Schankwirth Wilhelm Kramer 


n Berlin, 
Inſerat. 


Am nächſten Mittwoch findet im Bazar ein 
Konzert des Klaviervirtuoſen Herrn Schar⸗ 
wenka ſtatt Das Intereſſe dafür dürfte na⸗ 
mentlich erhöht werden, wenn daran erinnert 
wird daß der Vater des Künſtlers in unfrer 
Stadt lebte Seine vielen Freunde werden 
es mie Dank wiſſen, wenn ich die elben auf- 
fordere, der Freundſchaft, welche Herr Schar⸗ 
wenka genoß, ein Erkennungezeichen durch Ber 
helltgung an dem Konzert des jungen Künſt⸗ 
lens zu geben. Gustav Schule. 


N 20 1 6 
Stadt heater in Bofen. 

Die für heute angekündigte Vorſtellung des 
Schauſpiels 

Täuſchung auf Täuſchung 
kann nicht flattfinden, weil die Vorbereitungen 
nicht zur Genüge beendigt werden konnten. 
Die Vorſtellung wird am Mittwoch gegeben. 
Heute bleibt das Theater geſchloſſen 
F. Schwemer, 

Dienſiag den 11. Januar. Gaftipiel des 
Fraul. Marie Holland: Die luſti⸗ 
gen Weiber von Windſor. Komiſch⸗ 
8 Oper in 3 Atten von Otto 

icolat. 


Volksgarten-Saal. 
Dienſtag den 11. Januar 

0 x Seen 5 
großes Konzert u. Vorſtellung. 
Duartettgefang — komiſche Scenen 
und Geſaugsvorträge — Gymnaſtik. 
— ß —— 
— 2 


Vorläufige Anzeige. 


Aud 06 depungzunnalu ST Ur uspunqe9 


In der Poſener Zeitung Nr. | vom 3, Ja- 
nuar 1870, Beilage Blatt 2, erfte Spalte 


_ Gnefen. 


Eine tüchtige Amme 


wird ſofort geſucht Halbdorfſtr. 5. 


für nichts aufkomme. 


Ich warne hermit, meinem Sohne 77787 
auf meinen Namen etwas zu borgen, da ſch 


Prag, beritt. Gendarm in Scheoda. 


unten, hat mich der Glaſermeiſter F. Ertel 
öffentlich aufgefordert, mein ihm verpfändetes 
Ehrenwort einzulöſen. Dies iſt eine Un⸗ 
wahrheit, weil ich demſelben nie mein 


Einen kräftigen Laufburſchen verlangt 
Moritz Krane 


Ein tüchtiger Kunſtgärtner, 
verhetraihet, m g. kl. Familie u. g. mehrjäh 
rigen Attſt. verſehen, der polniſchen Sprache 
mächtig, u. in allen Zweigen der Gärtnerei 
gründl. erf. ſucht zum 1. April d. J ein an⸗ 
derweitiges Engagement. Offerten bittet man 
J. W. poste rest. Friedrichsgnade. 

Ein verh. Kunſtgärtner, gegenwärtig noch 
in Stellung, ſucht v. 1. April ein anderweitiges 
Unterkommen. Offerten unter V. Z. nimmt 
die Exped. dieſer Ztg. an. 


Eine gewandte Verkäuferin sucht zum 
ſofortigen Antritt oder J. Februar eine Stelle. 
äheres in der Expedition dieſer Zeitung. 


nachſtehender 


den bin. 


terfelder total; obgleich ich 


Schadenerſatzes nicht 
Ein erfahrener tüchtiger 


Brenner, 

noch aktiv, welcher pro Quart Maiſch⸗ 
raum durchſchnittlich 10% Spiritus 
erzielt und über feine Leiſtungen vor; 
zügliche Zeugniſſe und Empfehlungen 
beſitzt, ſucht zu Oſtern oder Johanni 
d. J eine Stellung. Gefällige Offerten 
unter Chiffre 4. . 200. in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


und unverkürzt ausgezahlt; 


Ein junger Mann wünſcht für irgend eine 
Handlung die Bücher zu führen. Gef. Adreſſe 
A. ©. post. rest. Poſen. 

Ein gut empfohlener Kunſtgärtner, 
unverheirathet, ſucht bald oder zum 1. März 
oder April Stellung. Gefällige Offerten an 
Merrmann Ce, Komorowo 
bei Kazmierz. 


ſtraße 17 einen anonymen 


oder brieflich dem Adreſſaten, 


Pörſen Telegramme. 


Berlin, den 10. Januar 1870. (Wolf's telegr. Bureau.) 


Not. v. 8. v. 7 Not. v. v. 7. 
Roggen, ſtill. | 
2 lauf. Monat . 443 44 44} ondsbörſe: ſehr feft. 
Jan. ⸗FJebr . 448 44 443 k.⸗Woſ. St.⸗Akt. 59 59 59 
Frühjahr . 448 44 444 [Franzoſen . 21747226 224 
Mai-⸗Juni . 45 44 45 [Lombarden . . . 143 1427 141 
Nanuall.: nicht gem. > St.⸗Schuldſch 784 783 78 
Maböl, feſt. | eue Poſ. Pfandbr. 52 | 82 | 81} 
lauf. Monat 124 | 1211,01 1211/,,1Wof. Rentenbriefe 834 | 83 | 83} 
Frühfahr . . 124 | iamy,,| 124 uff. Banknoten 758 743 74 
Spiritus, matt. 1 Fon. Lig. ⸗Pfohr. 5653 | 668 | 66 
lauf. Monat 14% 14% | 148 1860 Loofe . 82 | 814 | 81 
Jan Febr. 14½ 144 | 148 Staliener 66% bös 55 
Frühjahr . 158 15% 15 Amerikaner 926 | 924 92 
Nanalliſte: | | Türken 447 447 | 44 
nicht gemeldet. | | Rumänier .... 728 | 728 | 728 
Stettin, den 10 Januar 1870, (Mareuse & Maass.); 
Not. v. & Not. v. 8 
Weizen, matt. Rüböl, feſt. 
Januar 604 60 April, Mal. 15 12 
Brüktäbr . 64 614 Sept Okt. I 11 
Nai-Iuni. 623 62 | Spiritus, malt. 
Roggen, matter. | anuar 144 4 
Januar 43 33 Frühjahr 148 4 
Rrugſadr 43} 435 Ma Jun! 1b 63 
Mal- Jun 44 445 ' 
Rare 
Rürſe zu Poſen 
N am 10 Januar 1870. 
Fonds. Poſener 33% alte Pfandbriefe —, do 4% neue do. 
I 614 Gd., do. Rentenbriefe 888 Bd., poln. Banknoten 748 Gd. 


[Amtlicher Bericht.] Roggen ([p. 25 pr. Scheffel = 2000 Pfd.] 
get. 50 Wiſpel pr. Jan. 40 , Jan.⸗Febr. 40 1, Brübjahr Al, April-Mat 40. 
br Spirits [p 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit Faß) 11 
120% Quart pr Jan. 182, Febr. 133, März 14½, April —, Mat 14$, 
Jun 5, April-⸗Maf im Verbande 14 . Loko-⸗ Spiritus (ohne Faß) 1317/,,. 


Auf die in der Poſener Zeitung Nr. 301 
und 307 pro 1869 angebrachten Klagen über 
die Preußiſche Hagel⸗Verſtcherungs⸗Geſellſchaft 
will ich mir eine Beurtheilung darüber nicht 
anmaßen, ob und in wie wett jene durch Ha- 
gelſchlag beſchädigten Herren Gutsbeſitzer zu 
ihren öffentlichen Anklagen berechtigt ſind, ſehe 
mich jedoch entgegengeſetzt zur Veröffen lichung 
Erklärung und gleichzeitigem 
Danke gegen die obige Geſellſchaft verpflichtet, 
da ich von derſelben mit außerordentlicher 
Coulanz und Liberalität bedient wor⸗ 


Im Mai 1868 verhagelte eins meiner Win- 


rungsantrag erſt einen Tag vor der Verhage, 

ng eingeleitet hatte, derſelbe daher auch nach 
der Verhagelung erſt in den Büreaus der Ge⸗ 
ſellſchaft zur Präſentation gelangte und mir 
ein formelles Recht zur Beanſpruchung eines 
zuſtand, — ſo hat 
demnach die Geſellſchaft mittelſt Beſchluſſes 
der darauf folgenden Generalverſammlung in 
thatſächlich höchſt lieraler Weiſe den vor⸗ 
her durch deren Vertreter taxirten Schaden 
mit 1927 Thlr. 18 Sgr. 6 Pf. vollſtändig 


nicht unterlaſſen, meinerſeits die Preußiſche 

Hagel Verſicherungs Geſellſchaft allen Lands 

wirthen beſtens zu empfehlen. 
Dziekanowiee, im Januar 1870. 


Metzke, 


koönigl. Oberamtmann. 

Die treue Seele, welche am Sonnabend 
den 8. Januar im Milchkeller Große Gerber⸗ 7 
wird hiermit dringend gebeten, ſich perſönlich 


deſſen Gemüthsruhe zu thun fit, vorzu⸗ 
ſtellen, um herzlichen Dank und eine anfehn- 
liche Belohnung entgegenzunehmen. 


Ehrenwort gegeben, auch nie eine Beranlaf- 


Die ſchwere Entbindung ſeiner lieben Frau, 
Maria geb. Kehle, von Zwillingen (Mäpd- 
chen), zeigt ſtatt beſonderer Meldung an 

Poſen, den 10. Januar 1670. 


Fiſcher, 
Major agg. dem 4. Gren Reg. Nr. 6. 


Carl Tausi 


Königl. Hofpianist, 185 
wird in den ersten Tagen des 
Februar ein einziges 


fung dazu gehabt habe, 
Louis von Frankenberg, 
8 St. Martin 16. 
0 a oe 9 
25 Thaler Belohnung 
erhält derjenige, welcher im Stande iſt, mir 
den Dieb und Beſchädiger meiner Haus⸗ 


Allen Verwandten, Freunden und Bekannten 
die ergebene Anzeige, daß meine liebe Frau, 
Albertine geborene Siewecke, heute Vor⸗ 
mittag 9 Uhr unter Gottes Beiſtand von 
einem gefunden und kräftigen Söhnchen glück. 
lich entbunden worden iſt. 

Bromberg, den 8. Jangae 18 0. 


Concert in Posen 


geben 
Bestellungen auf Hi tets nimmt 
entgegen die - 
Hof-Musikalien-Handlung 


von 


V. Roßek. 


thürgriffe, Magazinſtraße Za, welches 
mehrere Male im letzten Jahre vorgekommen, 
ſo nachzuweiſen, daß derſelbe zur Strafe 
gezogen werden kann. 


E. Ronard. 


EAI I2 IL d UR Lu. II. EI 
Vorleſungen 

im Saale des Kgl. Friedrich- 
Wilhelms-Gymnaſtums. 


meinen Verſtche⸗ 


Heute Mittag 12 Uhr verfchied ſanft nach 
furzem Leiden unſer vielgeliebter Gatte, Vater 
und Großvater, der Kaufmann 

Simon Uszcz 
von hier, im noch nicht vollendeten 48 Lebens⸗ 
jahre. Allen Freunden und Bekannten widmen 
wir biefe traurige — 


Die Beerdigung findet Dienſtag, Vormit⸗ 
tags 11 Uer, von der Leichenhalle des jüdi- 
ſchen Begräbnißplatzes aus ftatt. 

Berlin, den 9. Januar 1870. 


FREENET DET FE TE 


in der Kleinen Nitterjtrae, 

Heute Diruſtug deu 11. Januar; 
Ganz große brillante Vorſtellung. Zum 
Schluß: Great steeple chase, die eng 
liſche Hirſchjagd, mit Verfolgung 
eines lebenden Hirſches 


ie Hinterbliebenen. 


Dienſtag den Il. Januar (6 Uhr): Herr 
Präſident Graf Sehtbelntte: „Vom 
Suez⸗ Kanal. 


Familien⸗ Nachrichten. 
Verlobte: 
Marie Nadt, 
Louis Ehrenfried, 
5 Jarocin. 
„ 
Verſpätet. 
Geſtern früh ½4 Uhr verſtarb nach kurzem 
Leiden meine liebe Mutter Roſamunde 
ranke. Die Beerdigung findet morgen 
Nachmittag 3 Uhr vom Trauerhaufe, Fried- 
richsſtraße Nr. 24, ſtatt. Dieſe Meldung fait 
befonderer Anzeige allen Freunden und Be⸗ 
kannten. 
Poſen, den 10. Januar 1869. 
Der tiefbetrübte Sohn 
Albert Franke. 


onds. [Prtvatbericht.] 34% Preuß. Staateſchuloſcheine 79 
Br., 705 Poſ. Pfandbr. 82 Br., 33% do. 4% Poſ. Rentenbr. 835 
Gd, 44% do. Prov.⸗Bank 1015 8d. 4% do. Mealkredit inkl. 90 bz., 
5% do. Stadt- Odlig. 92 Br., 4% Märk.-Vof. Stammaktien 59 Gd, 4% 
Berlin-Börl, do. — 5% Ital. Anleihe 563 Br. 6% Amerikan. do (de 
1882) 928 Gd., 5% Türk. do. (de 1865) 448 Br. 5% Oeſterr.⸗franz. Staats. 
bahn —, 5% do. Südbahn (Lomt.) —, 76% Rumän. Eiſenb.Anl. 724 Gd 

Looſe. Oeſterreichiſche (1860) Looſe 82} Br. 

[ Privatbericht.] etter: ſchön. moggen: Get. 50 Wiſpel. 
pr. Jan. 40— 30K bz. u. Gd., Jan.⸗Jebr. do., Frühjahr 40% . 41 bz u. Ur, 
April- Mai 414 by u. Or, 41 Gd, Mat⸗Zunt 404 Gd, 42 Br., Juni-Juli 
421 by. u. Mb. i 

Spiritus: etwas feſter. Gekündig! 12,000 Quart. pr. Jan 132 bz. 
u. d., Febr. 133 Gd. 1344 ., März lam Ur, April⸗Mol 14 3 bz. u. Gd, 
Mal 141 bg u. %, Juri 15 b.. Leko ohne Faß 188 by 


- . Pofener Marktbericht zen 10. Januar 1870. 


Geburten. 


ich kann daher 


Zerkow. 


in Aurich. 


Brief abgegeben, 


wenn es ihr um 


ee) 


ö von bis 

J .. 
Feiner Weizen, der Scheffel zu 16 Metzen ı 2 10 — 22 6 
Mittel. Weizen 5 2% 7 
Ordinärer Weizen e 
Roggen, ſchwere Sorte 1 20 EDER 
Roggen, leichtere Sorte 1417 6} 4118 — 
Große Gerfte . a er — — — — 
Kleine Gerſte . ee — — — 
Hafer 26 — — 28 
Kocherbſen — = — 
Futtererbſen 1117 5 1 20 6 
Winterrübſen — —-—— — — 
Winterraps Be — — 24 — 
Sommerrübſen „„ 
Sommerraps . Een ger | — 2 
Buchweizen Irn 
Kartoffeln. 5 — 1 — 1 — 12 — 
Butter, 1 Faß zu 4 Berliner Quart Ne | 2 25 — 
Rother Klee, der Centner zu 100 Pfund — 12 
Weißer Klee, dito dito False u 

eu, dito dito 8 ; 

troh, dito dito = i i — 


— 1 
Die Markt⸗Kommifſion. 


Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 


pel und dem Hrn. Karl Arnold in Berlin, 
dem Hrn. G. F Selle in Freienwalde a. O., 
dem Forſtmeiſter Pfeiffer in Gumbinnen, dem 
Hauptmann Liebermann⸗Sonnenberg in Preetz, 
dem Spiegelfabrikanten V. Kwiet in Berlin; 
eine Tochter dem Prof. Dr. Fromm in Ber⸗ 
lin, dem Kataſter⸗Kontroleur Zuchold in Herz⸗ 
berg, dem Hauptmann v. Gerlach in Berlin, 
dem Hru. v. Kalckreuth in Weißenſee, dem 
Paſtor Riſche in Schwinkendorf, dem Hrn. E. 
Weiß in Kagel, dem Kreishauptmann Roth 


Todesfälle. 


Frau Auguſte Treue, geb. Schneider, in Neu⸗ 
Ruppin, Paſtor Pickert in Felgentreu, Frl. 
Alda Wallenius in Grapitz, Apotheker Voß 
in Stargard, Hrn. Albrecht v. Roeder Tochter 


Berlin, 8 Januar. [Wöchentlicher Börſenbertcht.] Die 3 


3 Morgen Mittwoch Nachmittag 4 Uhr: 

große Kindervorſtellung bei bedeu⸗ 

tend ermäßigten Preiſen, zu welcher 

ſämmtliche Waifenfinder und Zöglinge 

2 aus dem Taubſtummen⸗Inſtitut freien 
Zutritt haben. Hochachtungsvoll 

9 Lorenz e, Direktor. 


OCentral-Halle. 


Friedricheſtraße 32. 
Dienſtag den 11. Januar. Wurſtabend⸗ 
brot, wozu ergebenſt einladet 


in Sohn dem Hrn. C. Tör- 


. Plegel. 
Gen and Mentor Flepl Gurt n Bain e e 
erty, und Rentier Friedr. Curt in Berlin, 2 2 
Hr. Phil. Krauß aus Berlin in Kitzingen, E 18 b eine 


bei E. Cierpka, Bergstraße 7, 


Morgen, Dienftag den II. d, Eisbeine 
bei Volkmans, Wronkerſtr. 17. 


Börfe, die in fo rofiger Laune das neue Jahr begrüßt hatte, konnte nicht 
für die Dauer die heute beendete Woche in ſolcher Stimmung durchmachen. 
Der Anfang der Woche gehörte zwar noch der ſteigenden Kursbewegung 
und ließ ſich ſelbſt durch mattere Wiener Börſe nur wenig beeinträchtigen. 
Geldknappheit und Realiſationen einerfeits, andererſeits aber eine ſehr her. 
abgeſtimmte Haltung der Wiener Kurſe veranlaßten denn aber bald auch 
unſeren Platz ſich in die Reſerve zurückzuziehen. In Wien hatte die Kredit⸗ 
Anſtalt eine vortrefflich eingeleitete Bewegung ihrer Aktien beim Jahres⸗ 
wechſel in Szene geſetzt, der Beſitz an Aktlen mußte aber wieder abgegeben 
werden und die Operation der Realiſatlon übte denn auch einen derartigen 
Druck auf die Kreditaktien aus, daß dieſe aus Wien faſt fortdauernd mit 
dem Prädikat „angeboten“ gemeldet wurden und hier um 4 bis 5 Thlr. 
wichen. Auch für Lombarden war die Stimmung eigentlich keine günſtige; 
die am Dlenſtag durch das Bekanntwerden der Einnahmen der Bahn au 
dem öſterr. Netze ſignaliſirte Mindereinnahme beſtätigte ſich am Donnerſtag 
als ſehr bedeutend und es wurde dies als Unterlage zu zahlreichen Blanko⸗ 
verkäufen benutzt. Wien in ſeiner flauen Haltung wirkte in dieſer Woche 
auf unſere Börſe mit einem bedeutend mächtigeren Einfluß ein, als es der 


Pariſer Börſe gelang. Während Wien faſt bis zur letzten Stunde matt 


blieb, beherrſchte den Pariſer Markt eine kühne Feſtigkett. Das kaiſerliche 
Handſchreiben, in welchem der Kaiſer Olivier eben zur Bildung eines 
„homogenen“ Miniſteriums auffordert, das Bekanntwerden dieſes „bomo- 
genen“ Miniſteriums (nur den im Amte verbliebenen bisherigen Finanz ⸗ 
miniſter Magne hält man doch für ein heterogenes Glied deſſelben) — dieſe 
Umſtände bewirkten denn auch ſehr hohe pariſer Kurſe, die aber bei uns in 
der Burgſtraße keinen Widerhall fanden. Man hatte den Miniſterwechſel 
wohl zu lange ſchon erwarlet und glaubte ihn bereits eskomptirt, man wollte 
jetzt, wo das Faktum wirklich vorlag, auch ſogleich wieder mit den Blicken 
vorauseilen und mannigfache Eventualitäten ſehen, die dem liberalen Mi- 
niſterium bevorſtänden. Aber gegen den Strom zu fahren, iſt auch unſerer 
Börſe nicht erlaubt. In jedem Gericht. der aue Paris hierher gelangte, wurde 
Hauſſe gepredigt, das Miniſterium Ollivier bietet durch ſich ſelbſt eine ſichere Ba. 
tantte der Aufrechthaltung des Friedens Der Geldmarkt in Paris liegt überaus 


günſtig und alle Welt hat dort ein gewiſſes Intereſſe an der Hauſſe wie 


ſollte da Berlin zurückbleiben können! So ſehen wir denn an hleſiger Börſe 
zum Schluß ein neues Aufflackern der Hauſſe und Kreditaktten, Lombarden, 
Italiener und Amerikaner wieder ſprungweiſe ſteigend. Hier läßt ſich nicht 


fagen, ob Lombarden oder Italiener noch ſteigerungsfähig in Kurſe ſeien, 


oder ob fie ſchon über ihr Zinserträgniß bezahlt werden, und len zu- 


rückweichen mülfen; die genannten Objekte der Spekulation find ja eben 


nur Spielpapiere, jeres Gerücht, jedes politiſche Evenement wird ihr Kurs. 


Bi 
1 


— 


ER 


> Beib. 11148. Derfihl, Lit, A. u. O. 175 B. 


Aͤnleihe 553 G. 


niveau verändern; wenn fie auch die Börſe beherrſchen, jo hat das eigent- 


liche Kapital an ihnen doch nur geringen Antheil. 

Der übrige Geſchäftsverkehr litt unter den Dividendeſchätzungen und 
an der großen Geldknappheit, und Peſſimiſten wollten bereits eine Diskont⸗ 
Erhöhung an unferer Bank weiſſagen, doch find dazu die Umſtände went⸗ 

er angethan. Wohl giebt der neueſte Bankausweis an, daß ſich die Wech 
elbeſtände, der Lombard und der Notenumlauf um 18,369,000 Thlr. ver- 
mehrt haben, der Baarvorrath ſich aber auch diesmal um 849,000 Thlr. 
verminderte, doch darf man ſich von dieſen Zahlen nicht ſchrecken laſſen, 
denn es iſt in der That lediglich die am Quartal⸗ und Jahreswechſel ge- 
wohnte Geldnachfrage, die ſich diesmal vielleicht in einer etwas ausge. 
prägteren Geſtalt bemerkbar macht. So ſchnell, wie das Geld der Bank 


entnommen wurde, wird es ihr auch zufließen, und da der Auswels vom 
31. Dez. datirt iſt, fo dürfte der Zufluß bereits begonnen haben. 


Produkten: Börie. 


Pfd 

April⸗Mai 44} a 444 bz., Mai⸗Juni 45 a 443 by, Juni allein 45% ö., Junt 
Juli 458 a 454 bz. — Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 31 45 Rt nach Dual. 
— Hafer pr. 1200 Pfd. 22-—27 Rt. nach Qu! tät, 23 & 26 bz. per dieſen 
Monat 244 Br, 244 Gd., April⸗Mal 254 5z., Mat⸗Junt 257 dz. u. Br. 
Junſ⸗ Juli 261 Br., 20 Sd. — Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 51—56 
Ri nach Qual. Futterwaare 42— 46 Rt. nach Qualität. — Leindl loko 
114 Rt. Br. — Rüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 124 Nr., flüſſiges 
127% bz., per dieſen Monat 123 Rt. Br, Jan.⸗Bebr. 12 a ½ bz, Bebr.- 
März 12 Rt., April-Mal 125 Br., Mai⸗Juni 12 ¼ u 5 bz. — Petro. 
leum raffin (Stahdard white) pr. Ctr. mit Faß: loko 8% At, per dieſen 
Monat 74 Ri., Jan.⸗Febr. do, Febr.⸗März 77 Br. März-April 7 Rt., 
April-Mat 74 Br. — Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 145 Ni bz, 
loko mit Baß —, per piefen ee 143 a} Rt. bz, Br. u. Gd. Jan.-Bebr. 
do, Febr.⸗März 14% bz., rg⸗April 15 a 15½ dz, April⸗Mat 164 bz, 
Br. u. Gd., Mat-Iuni 154 bz. u. Br., 154 Gd., Juni⸗Juli 15} bz. u. Br., 
n Juli⸗Auguſt 1544 bz. u. Br., $ Gd., Auguſt⸗ Sept. 163 bz. — Mehl. 

een Nr. 0 4-33 Ft., Nr. Cu. 1 38— 334 Rt., Roggenmehl Nr. 0 
Ss Rt, Nr. O u 1 3½ 2 Nit. pr. tr. unverſteuerk exkl. Sad. — 
Bei faft unveränderten Preſſen trages Geſchäft. — Koggenmehl Nr. 0 
u. I pr. Ctr. unverſteuert inkl. Sack; per dieſen Monat 3 Rt. 51 Sgr. Br., 
Jan.⸗Jebr. 3 Rt. 43 Sgr a 3 Rt. 42 Sgr. bz, April-Mal 3 25 25 Ex: bi. 


war die Stimmung heute eine günftigere und das Geſchaft nicht undelebt. 
Pavane in öſterreich Kredit» und Ztalienern. Per ult. fix: Lombarden 
1494-42 bez. u. Gd., öſterreich Währung 823 bez., öſterreich. Kredit 145. 
443 bez. u. Br., Amerikaner 921 bez. u. Br., Italiener 558 bez. 


Offiziell“ gekündigt: 45,000 Quart Spiritus und 500 Geniner 


u, 8. Januar. Auf BR Pariſer und Wiener Notirungen 


Stettin, 8. Jan. n eee Wetter: regnig. Thermo- 
meter: + 40 R. Barometer: 27. 9. Wind: SW. Weizen matter, 
2125 Pfd. loko gelber inland. geringer 54—56 Ft. beſſerer 67-58 Rt., 
Eines 60613 Rt, bunter poln. 55.67 Rt. B3f85pfb gelber pr. Jan 605 
Br., pr. Frühlahr 62, 614 z. u. Od., 62 Br., Mai- Juni 623 dz, 63 Br. 
— Roggen matter, p. 2000 Pfd. loko 75 [76pfd. 40 Rt., 77/7 Dpfd. 41 42 
Rt., 79/80 pfd. 424 IE Rt., S2pfd. 44 Rt., pr. Januar 43% Br., Grübjahr 
., Mai-Junt 444 bz u. Br. — Gerſte ohne Handel. 
Hafer Pfd. loko ohne Ange ot, pr. Frühjahr 47/50 pfdb. 26 Br. 
u. ed., 27 Br. — Erbſen p. 2250 Pfd. loko Futter 43 —14$ Rt., 
Koch- 45 — 47 Rt, pr. Frühſahr Futter- 46} Rt., Wicken loko p. 2250 Pfd. 
44—46 Rt. Heutiger Landmarkt: 
e 7 


Erbſen 
41-47 &t 


örſenbericht! Kleeſaat, 
eh En Ey fen 1 2 153, becein 
65. afl weiße feſt, ordinäe 14 —16f, mittel 18— 205, f 


feft, loko 124 Br., pr. Jan. und Jan.⸗Jebr. 124 Br., April⸗Mal 12} Br., 
%% Gd, Mal- Juni 172 Br, Sept.-Okt. 11K Et. — Napskuchen wenig 
Kaufluſt, 6972, Sar. — Lein kuchen pr. Ctr. 84-58 Ser — Spi⸗ 
ritus behauptet, loko 131 Or, 133 G., pr. Jan. und Jan.-Febr. 13% 
bis 8 dz. April-⸗Mal 147 Br. — . br elle Marken auf Lieferung 
6 Ni. 3 Sgr. in Poſten b. Die Börfen-Rommilfton. 
(Brsl. Hdis.-Bl.) 
Bromberg, 8. Januar. Wind: SW. Witterung: trübe. Mor⸗ 
1155 3 . Mittags 5% +. Weizen 118 —12z4pfd. 5053 Thlr., 
25 130 pfb. 5457 Ahle. — Roggen 38. 39 Xple. pr. 2000 BD. B. 
gewicht — Berfte 3136 Thlr. pr. 1875 Pfd. — Erbſen 38 —40 Tolr. 
Spiritus 143 Thlr. (Bromb Ztg.) 


Telegraphiſche Börfenberichte. 

Köln, 8. Januar, Nachmitt. 1 Uhr. Wetter veränderlich. Weisen 
feſter, dtefiger loco 6, 5—6, 10, fremder loko 6, pr. März 5, 23}, pr. Mal 
6, 16, pr. Juni 6, 3, pr. Juli 6, 55. e fefter, loko 5, 5, pr. 
März 5, pr. Mai 4, 294. Rüböl beſſer, leke 1355, vr. Mai 1317, pr. 
Oktober 12,5. Leinöl loke IW. Sutritug loto 18}. 

Breslau, 8. Januar, Nachmitt. Beſſer. Spiritus 8000 Tr. 138. 
Roggen pr Januar 4], pr. April-Mai 42 pr. Mal⸗Juni 424. MRüböl 
Ei Er pr. Januar 124, pr. April-Mat 125. Raps unverändert. 

n! feſt. 4 


Bremen, 8. Januar. Petroleum, Standard white, loko 74 Br. 
Geſchaͤftslos. Es ſind 5000 Faß angekommen. 

Hamburg, 8. Jan, Nachm. Betretsemarkt. Weizen und Rog ⸗ 
gen Toto und auf Termine ruhig. Weizen vr. Jan. 5400 Pfd. netto 
07 Bankothaler Br. 106 Gd., pr. Jan. Febr. 107 Br., 106 Gd., 
pr. April-MRat 109 Br., 108 d. RNoggen pr. Jan. 5000 Pfd. Brutto 
75 Br., 74 Gd., pr. Jan. Febr. 75 Br., 74 Gd., pr. Apeil⸗Mal 774 
Br, 77 Gd. Hafer fe. Ger ſte flau Müböl feſt, loto 253, pr. 
Mat 253, pr. Okt. 213. Spiritus geſchäftslos, pr. Jan. 20, pr. 
April-Mat 206. Kaffee nur Konſumgeſchäfſt. Zink feſt. Petro ⸗ 
leum unverändert, Standard white, loko 15 Br. und Gd., pr. Jan. 
15 Gd. pr Januar⸗April 143 Gd. — Wetter veränderlich. 

Liverpool, 8. Januar, Mittags. (Bon Speinamann & Co.) 
Baum wolle: 10 — 12,000 Ballen Umfag. Unverändert. Middling Orleans 
11}, middling Amerlkaniſche 1I W. fair Dhollerap 94, middling fee Dholle⸗ 
sch 9}, geod middling Phallerah 83, fair Bengal 83, New fair Domra 10, 
Pernam 12, Smyrna 10, Egyrtiſche 12}, Savonnah, Schiff genannt, 11}. 

Paris, 8. Januar, Nachmitt. Rub öl, pr Januar 99, 75, pr. März ⸗ 
April 100, 20. Webl pr. Januar 54, 75, pr. Marz April 55, 25. Spi⸗ 
situs pr. Januar 54, 50. 

Amſterdam, 8. Januar, Nachm. 4 Uhr 30 Minuten. Getreides 
Markt (Schlußber icht.) Roggen pr. März 181, pr. Mai 183. — 
Stürmiſches Wetter. 

Antwerpen, 8. Jan., Nachm. 2 Ude 30 Min. Getreidemarkt. 
Weizen und Roggen ohne Nachfrage Petroleum. Markt. (Schluß ⸗ 
bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loko 60, pr. Jan. 597, pr. Bebr. 588, 
pr. März 58. Unverändert. 

Newport, 8. Januar, Abends 6 Uhr. (Schlußkurſe.) Höchſte Noti⸗ 
rung des Goldagios 23, W 22. Wechſel auf London in Gold 1088, 
Goldagio 22, Bonds de 1882 115}, do. de 1885 114%, do. de 1904 112}, 
Illinois 137, Eriebahn 24, Baumwolle 254, Mehl 5 D. 60 C., Raff. 
Petroleum in Newyork 30%, do. do, Philadelphia 29%, Havannahzucker 
Nr. 12 11. Schleſiſches Zink 6 C. in Gold. 

Fracht für Baumwolle pr. Dampfer nach Liverpool (pr. Pfd.) }. 


Meteorvlogiſche Beobachtungen zu Poſen. 


Datum. Stunde. aber der Bfiſer. Therm. Wind. Wolkenform. 
8 Januar Nachm. 227 “ 6 + 30 S Abedeckt. Ni.!) 
8. Alknds. 10 27. 7, 20 38 W 2 ganz heiter. 

9. Morgs. 6 27° 7, 36 g + 39 W A2 heiter. St. 

9. . Nachm. 227, 7 77 + 567 S 2.3 delter. St. 

9. Abnds. 10 27° 7% | + 3% WSW 2.3 trübe. St. 
10. Morg. 61 27 7“ 63 + 23 W heiter. St., Cu. 


) Regenmenge: 1,9 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 


Waſſerſtand der Warthe. 


PVoſen, N Januar 1870, Vormittags 8 Uhr 5 Fuß 3 Zoll 
. 210 5 A ag 


FF 


Telegraphiſche Korreſpodenz für Fonds⸗Kurſe. 
#3 . — n 8. Januar, Aab le, E Uhr 30 Minuten. 
Feſt. Nach Schluß der Börſe geſchäftslos. aa 
(Schlußkurſe.) 6% Verein. St.-Unl. pro 1882 = Türken 43}. Oeſtr. 
Kreditaltien 2543. Oeſterr.⸗franz. Staatsb.⸗Aktien 398. 1860er Looſe 813. 
fekten⸗Soclet s 


Leinkuchen. 

[ISchlußkurſe] Oeſterr. Looſe 1860 812 54 
ank 118 G. Oeſterreich. Kredit⸗Bankaktien 1443 B. Odberſchl. Prioritäten 
731 B. do. 50. 814 G. do. Lit. F. 883 bz. do. Lit G. 88 B. do. Lit. H. 
88 B. Rechte Oder Ufer⸗Bahn St.⸗Priorttaten 1 B. Breslau-Schweid.⸗ 
it. B. —. Rechte Oder ⸗ 
Amerikoner 92; bz. Italteniſche 


Minerva 48 bz. Schleſiſche 


Ufer⸗Bahn 888 bz. Oderberg —. 


Lombarden 249. 8 
tt. 
1 — 11, Staatsbahn 3975, 


Berlin, 8. Januar. Die Börſe war heute auf gute auswärtige, namentlich Parifer Kurſe, zwar in den Kurſen hoher, pre aber mit etwas ſchleppendem 


hung 0 Oberſchleſiſchen liegen bereits bedeutende Ordres vor und nicht nur von hier aus, ſondern auch aus Süddeutſchland, das 43 lebhaft kei dieſer Subſkription betheiligt. 
als gefragt. 


214, 00, Lombarden 260, 00, Napoleons 9, 3 Belt. 

Wien, 8. Januar, Nahmitt. [Privatverkehr] (Schluß.) Kre⸗ 
ditaktten 266, 00, Staatsbahn All, 00, 1860er Looſe 9), 20, 1863er Looſe 
118, 10, Lombarden 259, 40. Napoleons 9, 834. Wnbaltend ſeſt. 

London, 8. Januar, Nachmittags 4 Uhr. Stetig. 

Konfols 923. Italien. 5% Rente 55k. Lombarden 213. Türk. Ans 
leihe de 1865 A644. 8% Rum. Anleihe —. 6% Ver. St. pr. 1882 864. 

J ris, 8. Januar Nachmitt. 3 Ugr. Sehr feſt. 

1 N 3 proz. Naur 74, 357.78 i 75. Ital. 5% Mente 
56, 40. Oeſterreich. Staats-Eifenbahnaktien 842, 50 unbelebt 
lier-⸗Aktien 210, 00. Lombardſſche Eiſenbahn Aktien 31, 25 unbelebt. d. 

rioritäten 249, 12. Tabaksobligationen 438, 75. Tabaksaktien 657, 50. 

ürken 45, 50. 6 proz. Verein St. pr. 1882 (ungeſt.) 987. 
aris, 8. Januar, Abends. 


Auf dem Bo rd wurde die 3 3 
dient n 74, 90 dei ſehr feſter Haltung e lebhaftem Seat 4 


gehandelt. 


: 4 4 Ausländiſche Fonds. Veſſauer Kredit ⸗ Bk. 63 bz 44 93 8 Charkow - Ugow 8 773 K; Nerz. rf. gar. 4 7748 
4 ollds⸗ l. Aklienbörſe. Sehr. Mil ? —— dick Aena 4 1316 etw 53 783 Edler Been. 5 8. 7 3 es | 12 1 8 [- 
ö 50. National And 7 ei Senfer Kredit- Bl. 4 | 194 8 781.8 Rozlow-Boson. 5 803 6 . St. gar. 3 vn 88 73 20 
90. 250 fl. Pr. Obl 4 74 8 eraer Bant a 935 5 44 914 8 Aursk- Charkow 5 78 6 @ Tit An G 017% % 126603 
be. 100 fl. r.. B. . 88 © [ bil Sök. 8. Scuger 4 107 8 78ʃ Kurs- Kiew 5 a m Lit.B, 48 1455 
bo. Looſe 1800 5 814-4 b Slilothaer Priv.⸗Bk. 4 98 8 875 048 G. 87 [Mosko-Nläſan 5 868 etw bz Deſt.-Srngz.-Staats p — ult 226 
= ele = 54 — ee i Hanneverſche Ban 4 88 BR L 6 72 D l e 5 . Sud. Cemtb.) 5 142 Lyult, 142. 
do. Silb Anl. v 648 — ker önigsb. Priv.⸗Bk. 4 |1045 & 92 läſan-Kozlov 5 813 bz Südbahn 4 | 334 54 [14-424 
bo. Bodenkr. Pfdbr. ö | 88 et lege Kred. Bk. 4 113 ba 5 100} bz Schujs-⸗Jvanow 5 b3 Se [5 
Stel, Onleife 5 558 64 alt. 586 8 1 2 1 85 eee 4 175 2. 7gerdz regte Ober ttjen.b 
1. 21 15. e vad. arſchau⸗Wiener > 5 9. St.⸗Br. 977 b 
— 4 a 9 95 = 07 Neigen Kreditd. 4 1168 dz 1 89. G Schlesrolt 5 Räeinifhe * 4 115 99 N 
Rum. Eifenb.-Anl. 7 728 en kl. 72 3b: — Land. . Bk. 125 S 80 de kl. — a he 3 ze 00. 3 804 U — 
| 8 2 — — 9. N — - » . 2 
858 N 3.18925 851 b9 ehr. rare 1451 L ult. 145 707 U de. III a 88 ® BRbcin-abehehe 4 223 25 
be. 183214 “sufl. 9. 3. 185216 | = om. Mitterbanl 4 89 8 (444-45 — daringer I. Ser. 4 g 831 & ff. Siſend. v. Gl. g 5 80 b 
1 ara Le. 1864 engl. St. 8 90 8 101% 8 805 W bo. II. Ser. 4 — —' Stergard Es 
1 siäuingeine | do. 1864 bol. St. 5 88 @ — — 94 58 88 8 de. III. Ser. 4 89 5 Ther pe 421811 6 
e 1006 2 1805 e 08 Se But 4 121 @ ind 101 6 do. IV. Ser. 4 9% 0 8 . 70, 16 11% 
en räm-Aul. v. 18045 |121 e 3 3e bz 2 „ Hietien. 0. 8. Gar. 1 | v 
e u ente u f lr % e ee ee eee 
etoblig. 5 1018 6 e e e 8 insbant Hera 10 8 89% v3 Site Aleks 1068 Fz nn 
s N 0. Mitslai-Dollg.ia | 66_@ % eier 8 4 3 1 e Did Sliker aud Papiergeld. 
i e e eee a ee aan ms, 
a R ‚A. R 7 5 2 Ir Kronen — 9. 
a ee d 00 . 22. Siebe n g 4 | oh kom r Bl N 8 * Stella Sn 4 ( e enter un 
„Kur- u. Neun. 21 73 8 v0. Part. O. boa. 4 975 etw bo Prioritäts-Bötigationen. 83 8 do. Stammprior. 68 89 b Povereign⸗ — C. 234 0 
— 2, 1 191 65 do. Li. . 568 bz Aachen-⸗Düſſeldetf 4 — 80 G Berlin⸗ Hamburg 4 148 © Bapsleonsd'st — 5. III et bz 
ßes, , 3 ert um. 1002 ee de 1 8457 in e Tine 
ia 475 8 Br 307 uu. 444 to. III. Im 4 874.8 e tee incl Div, — 29.25 
65 Türkiſche Anl. 1865 5 443 oz ult. 4480, 29 m = 1 Bild 8 —| 29 
47 86 — „Veſtd 924 b in er pr. Ayſo. ö 
ee, ME ee 1 af Bu (ebenen. aa mon endirden | wa ne 
„so. = . 1 8 ven — 997 0 
* N 508 by Sad. Eiſ.-Pr.-Anl. 4 1053 5; 82 — Se 4 171 10 bs Ceinl ey — ch 5 
do a Se Bair. 4% Er-Ant d |1065 02 8 f 73:8 de. Lite. B. (6 | 98 65 Oeſte. Banknoten || 821. 6 
in vo ff ate. , 161100 8 „ ſsceft. Pod. Ca) 4 100 1a r 
ae | - — e te 3 r ee 202 Je. e. 0,40 l Bae 
1 4 \ . . * . HAWISCH 
E —— A — — er n 5 966 55 100 11 [® Fa 133 | ult. do. Steh 9. 12 65 
dene J a eder d. 756 alie-Sorau-®, 2. 2. 1424 0% 
Wefgrenziſche 7 44% Sach aal, s 478 b “u a do. Stammpr. 6 571 85 dend. 300 Ne. GT. 351 br 
„. dne 1 (54 b S. 12 etw g 991 8 gebaute, 4 DEN de. 2 35 1605 ba 
Sr 851 Pu (854 (| Baur. und Nrebtt- Tien ums“ 87 Lubwigsbaf.⸗Bexd. 4 9 w bz B Son gon! Er. 2 2 | 6225 
vo be. 21 851 bp KUntbeiischei un 5 Narkiſch⸗Peſen 4 59 6 axis 300 Br. 2 2 801 63 
Ruten. Nan; © dB r Ü 82} do. Prlor.-St. 5 | 62% ben 160 fl. EK. 5 823 85 
Jenes: 6 8 Aral Landes k. | 97 by — — Wagbed.-palderft. 4 11 5 70. do. 2.5 | 81; 85 
Boni n % Berl. Kaf- Verein 4 160 6 83 8 do. Stamm- Pr. B. 8 69 b Zuged 100 f. 28. 5 | 56 20 85 
N 3 4183 6 Berl. Handels Ses 129 bi 90 4 4 Magdeb.⸗Lelpzig 4 1931 55 Frankf. 100 fl. 228.14 56 20 55 
deiner, 4 914 8 Sraunſchw. Banf 4 113 etw dz 95 [tl de. do. Lit. B. 4 7 a ipzig 100 Tir. ST. 5 992 6. 
Sai. 1 87. bi Bremer Ban 4110, 8 801 6% Mainz-Lubwigsb. 4 1841 55 9. do. 2. if 90. 8 
een 8 8 Foburg. Krebit⸗Bt 4 925 8 8 801 65 Medienburgr 474 & Beterab, 100 R. 5 6 | 825 85 
Kr u.⸗Teri. | — — Danziger Priv. Bl. 4 1037 8 — — Münſter⸗Hammer 4 86, G do. do. 3.6 82 85 
Ke. Hep. -Kſddr. Ai m Dermfädter Stxeb. 4 11258 63 a R „Märk. 4 853 8 Serſchau 90 N. S 6 743 bi 
Fee ie (Praten E6 8 20. Bettel-Bank. 4 |1014 3 Fass Kiederſchl. Zweigs. 4 89 ® Lern. 100 Kir. B 4 [1105 9 
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